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IoT-Kongress: Die Ideenbörse
für das Internet der Dinge
Der IoT-Kongress der ELEKTRONIKPRAXIS am 14. und 15. September informiert über
Technik, Anwendungen, Standards und Security im Internet of Things.

Lithium-Zellen
werden kleiner
Kleinere Geräte erfordern
kleinere und leichtere
Akkus. Doch wie lassen sich
diese realisieren? Seite 52

DC/DC-Wandler für
Elektromotorräder
Elektromotorräder werden
mit unterschiedlichen Span-
nungen betrieben. Worauf
müssen Sie achten?Seite 58

Offene Standards
im Operationssaal
Eine vernetzte Infrastruktur
bietet im OP Vorteile. Das
Projekt OR.NET zeigt einen
möglichenWeg. Seite 62

document3630039447520076558.indd 1 12.07.2016 10:58:22

http://www.elektronikpraxis.de


160519_AuthD_EP_DE.indd 1 5/16/16 3:21 PM



3

EDITORIAL

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

Besuch in Taiwan – wie aus
Fremden Partner werden

Manchmal ist das Leben eines Re-
dakteurs schon spannend. So
war es beimir, als ichmichMitte

Juni auf den Weg nach Taiwan machte,
um dort unsere Kunden vor Ort zu besu-
chen. Es war mein erster Besuch auf Tai-
wan und auch in Asien. Gute 13 Stunden
saß ich im Flieger. Angekommen auf Tai-
wanhatte ich gleichmein erstes positives
Erlebnis: Bei der Passkontrolle empfing
mich eine nette Dame, die beim Anblick
meines Reisepasses sofort ins Deutsche
wechselte undmich sehr höflichwillkom-
men hieß – in anderen Ländern ganz un-
möglich.
Nach der ersten Nacht im zentral gele-

genenHotel in Taipeh startete ich zusam-
men mit einem Kollegen von einer Part-
neragentur aus Taiwan mit dem Besuch
unserer Kunden. Die Reise zu den einzel-
nen Terminen erfolgte entweder mit ei-
nem Taxi oder auch mit dem Hochge-
schwindigkeitszug. Immer wieder bestä-
tigte sich:Die Leute hier sind sehr höflich.
Der Empfang bei unseren Geschäftskun-
den verlief immer sehr höflich. Allein
schon der Austausch der Visitenkarten
war eine kleine Zeremonie. So ging das
fünf Tage. Tagsüber Kunden besuchen,
die über ihre Produkte und ihre Strategien

„Die Menschen aus
Taiwan haben eine
sehr hohe Achtung vor
Deutschland“

Hendrik Härter, Redakteur
hendrik.haerter@vogel.de

in Europa und speziell in Deutschland
berichteten und abends wieder völlig er-
schöpft insHotelbett fallen.Davor jedoch
hatte ich immerdieMöglichkeit, vondem
sehr abwechslungsreichenEssender Tai-
waner zu probieren. Allerdings konnte
ich, wohl durch den Jetlag bedingt, nicht
immer gleich schlafen. Sodass ichdie Zeit
im Hotel zum Arbeiten nutzte.
Schnell kam auch der Tag der Abreise.

Abgesehen von dem feucht-heißem Kli-
ma, das recht unangenehm sein kann,
war ich beeindruckt von den Menschen.
Bei den vielen Gesprächen ist mir eines
immer aufgefallen: Die Menschen haben
eine hohe Achtung vor Deutschland. Sie
sehen inDeutschland einen starkenPart-
ner, auf den sie setzen können. Das war
fürmich eine sehr schöneErkenntnis. Ich
freue mich schon, das Land und die Leu-
te wieder besuchen zu können.

Herzlichst, Ihr

Das elektromechanische Leistungsrelais

erfüllt die gesteigerte Isolationsanforderung

gemäß der neuen IEC (UL) Norm.

Technische Besonderheiten:

› Schaltleistungsbereich von
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› Ansteuerleistung: 110mW

› Temperaturbereich von -40 bis +90°C

› Einsatz in Ex-Bereichen

› Typ mit gebogenen Pins in 5mm Höhe

PA-N – neues

Power-Relais für
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27 IoT-Kongress – Ideenbörse für das Internet of Things
Das Internet der Dinge ist mehr als ein Hype. Über Technik,
Anwendungen, Standards und Security informiert der IoT-
Kongress am 14. und 15. September in München.

Gehäusetechnik & Schränke
36 Flexibel auf Anlagen und Prozesse zugreifen

Service-Schnittstellen an Schaltschränken gewähren einen
schnellen Zugriff auf die Steuerung im Schaltschrank. Das
reduziert die Gefahr von Fehlbedienungen oder Unfällen
deutlich.

Industrieelektronik
40 SSD für IoT – auf lange Lebensdauer ausgelegt

Erweiterte Wear-Leveling- und Block-Management-Algo-
rithmen beugen bei intensiven Schreiboperationen der
übermäßigen und ungleichen Abnutzung von Flash-Spei-
cherzellen vor.

44 Neue Ansteuerprofile für Schrittmotoren
Mit dem Stromregler LC898240 und Treiber-IC LV8702V
lassen sich Ansteuerprofile für Schrittmotoren nutzen, die
für BLDC-ähnliche Laufruhe und Wirkungsgrade sorgen.

Stromversorgungen
52 Wie wiederaufladbare Lithium-Zellen kleiner werden

Immer kleinere und leichtere Geräte erfordern auch immer
kleinere und leichtere Akkus. Wir verraten Ihnen, wie sich
noch kompaktere Lithium-Ionen-Akkus realisieren lassen,
z.B. für In-Ohr-Kopfhörer.

Automotive & Transportation
58 So finden Sie DC/DC-Wandler für Elektromotorräder

E-Bike-Motoren werden meist mit 48 oder 72 VDC betrieben.
Andere Verbraucher dagegen brauchen 12 VDC, die von
einem DC/DC-Wandler erzeugt werden.

Medizinelektronik
62 Offene Standards im vernetzten Operationssaal

Die vernetzte Welt macht auch vor dem OP-Saal nicht halt,
denn eine vernetzte Infrastruktur bietet Vorteile für die
Anwender. Das Projekt OR.NET zeigt, wo der Weg hingeht.

TIPPS & SERIEN
Relais-Tipp

22 Funktion und Nutzen von Löschmagneten
Die Hauptfunktion von elektromechanischen Relais besteht
darin, elektrische Lasten ein- und wieder auszuschalten.
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IOT-KONGRESS

Die Ideenbörse für das
Internet of Things
Der Weg von vernetzten Embedded-Systemen und
intelligenten Cyber-Physical Systems hin zum
Internet der Dinge ist eine Revolution, die unsere
Welt dramatisch verändert. Neue Geschäftsmodelle
entstehen und das Leben beschleunigt sich. Aber
Probleme gibt es zuhauf. Vor allem die Komplexität,
aber auch Sicherheitsfragen gilt es zu beherrschen.
Antworten auf diese Fragen gibt der dritte IoT-
Kongress der ELEKTRONIKPRAXIS am 14. und 15.
September im Konferenzzentrum München.

27
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Vulcanus ist ein extrem kleines und kompaktes

oberflächenmontiertes Wireless-M-Bus-Modul mit einem

HF-Frontend und einem Mikrocontroller, in dem das Wireless-

M-Bus-Protokoll implementiert ist. Es unterstützt den neuen

N-Modus gemäß EN13757 – 4:2013 und ist für den Betrieb gemäß

den europäischen Funkvorschriften vorzertifiziert. Das Modul

Vulcanus umfasst eine Kommunikationsengine mit integriertem

Wireless-M-Bus-Protokollstack, einen hochleistungsfähigen

HF-Transceiver sowie einenVerstärker.

Wenn Sie weitere Informationen und Support benötigen, wenden

Sie sich an Ihren EBV Elektronik-Partner vor Ort, dem führenden

Spezialisten für Halbleiterprodukte in EMEA, oder besuchen Sie die

Website ebv.com/vulcanus.

Vulcanus
169 MHz-Hochleistungs-HF-Transceiver-Modul für
StandardWireless-M-Bus-N-Mode
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1985: Digital-Oszilloskop von LeCroy
Im Jahr 1985 präsentierte LeCroy mit der Modell-Reihe 9400 das
erste digitale Oszilloskop, welches die Welt der Messtechnik ver-
ändern sollte. Verbaut wurde ein 9''-Display, welches in Echtzeit
Signale anzeigen konnte. Auch die technischen Parameter be-
eindruckten zur damaligen Zeit: Die Bandbreite betrug 350 MHz
und die horizontale x-Achse konnte zwischen 2 ns/div. und 100 s/
div. variiert werden. Für die Signalerfassung standen verschiede-
ne Modi bereit: Random Interleaved Sampling (RIS), Single Shot,

Roll und Sequence. Die Eingangsimpedanz des Oszilloskops liegt
bei 1 MOhm mit 50 pF und die vertikale Auflösung liegt bei 8 Bit.
Als Anschlüsse bot das Gerät zwei RS-232-C-Ports. Man konnte da-
mit Computer anschließen oder das Oszilloskop mit einem Plotter
verbinden und bis zu 19.200 Baud asynchron übertragen. LeCroy
nutzte das Know-how aus der Hochenergiephysik, wo es darum
geht, große Datenmengen schnell und zuverlässig auf Fehler zu
untersuchen und es auf Oszilloskope zu übertragen. // HEH

AUFGEMERKT
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AUFGEZÄHLT
Die israelische Sicherheitsfirma CheckPoint
schlägt Alarm. Die aus China stammende
Malware „HummingBad“ hat sich seit dem
Sommer letzten Jahres auf rund 85 Millionen
Android-Geräten eingenistet. Das Schadpro-
gramm dient vordergründig dazu, Werbeban-
ner einzuspielen, ist aber auch dazu in der
Lage, persönliche Daten zu entwenden.

85

„Die Prüfung der Motorsoftware
wäre für uns Prüfer erst einmal
ein Riesenaufwand. Gegen krimi-
nelle Energie ist man nicht per se
gewappnet.“
Tüv-Nord-Chef Guido Rettig

AUFGE-
SCHNAPPT

Juno erreicht
Jupiter
Die solarbetriebene Raum-
sonde der NASA hat in der
Nacht vom 4. Juli 2016 den
Jupiter erreicht und bringt
sich derzeit in die stark
elliptische Umlaufbahn.
Innerhalb der nächsten 20
Monate soll Juno den Gas-
riesen 37-mal umrunden.
Juno wird das erste Raum-
fahrzeug sein, dass die
Pole des Jupiters überquert
und davon Aufnahmen lie-
fert. Von der rund eine Mil-
liarde Euro teuren Mission
erhoffen sich die Forscher
Erkenntnisse über die Ent-
stehung unseres Sonnen-
systems. //SG

Effizientere Solar-
zellen mit Rosen

Mit künstlichen Rosenblütenblättern konnten
Wissenschaftler des KIT Karlsruhe die Effizienz
von Solarzellen erhöhen. Dazu haben sie die
epidermalen Zellen vor Rosenblütenblättern re-
produziert, da diese besonders stark reflektieren.
Die transparente Nachbildung wird in eine orga-
nische Solarzelle integriert. // HEH

AUFGEDREHT: Starship Liefer-Roboter

Die Starship-Roboter, die äußerlich an einen
großen Mars-Rover erinnern, können bis zu 15
kg auf eine Entfernung von fünf Kilometern be-
fördern. In Zukunft sollen sie vollautomatisch
auf den Gehwegen unterwegs sein. Das Gerät er-

fasst seine Umgebung dafür mit neun Kameras.
Der Lieferroboter-Entwickler Starship beginnt
mit Tests in Deutschland, der Schweiz und Groß-
britannien. Weitere Partner neben Hermes sind
Metro sowie Just Eat und Pronto. // ED

Sensoren
Über Sensoren wird
die Umgebung erfasst,
auch wenn sie sich
verändert. Dann hält
der Roboter an oder
weicht aus.

Kamera
Durch die Kombinati-
on der neun Kameras
entstehen Stereobilder,
die automatisch zusam-
mengesetzt werden.

Batterie
Batterie für zwei
Stunden Fahrt mit 50 W
Antriebslast .

Tempo
Der Lieferbot fährt in
Schrittgeschwindigkeit
auf Bürgersteigen und
soll sich dem Fußgäng-
er- und Radfahrerver-
kehr anpassen.

Umfang
Der Roboter kann zwei
bis drei Einkaufstüten
mit insgesamt bis zu
15 Kilogramm Gewicht
aufnehmen.

Räder
Der Bremsweg beträgt
wegen der geringen Ge-
schwindigkeit weniger
als 30 Zentimeter.
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MICA-Netzwerk für
IoT-Anwendungen gegründet

Am 30. Juni 2016 trafen sich Anwender, Anbieter und Entwickler
des MICA-Netzwerks zu einem Kick-off in der Robotation Academy in
Hannover. Das Netzwerk dient dazu IoT-Anwendungen zu pushen.

Die Idee hinter diesem Netzwerk sei
einfach: dem MICA-Partner soll mit
einer kundenspezifischen Lösung

NutzenundMehrwert undUnterstützungbei
der Entwicklung von Industrie-4.0-Lösungen
geboten werden, erklärt Stefan Olding, Ge-
schäftsführer beiHartingDeutschland.Denn
mithilfe eines Baukastens aus Hardware-
Modulen und Software-Apps lassen sich
analog zum Lego-Prinzip individuelle Pro-
dukte konfigurieren. Die MICA-Computing-
Appliance verfügt über zahlreiche rekonfi-
gurierbare Ein-/Ausgabe-Schnittstellen.
Oldingmöchte sodie neueWelt der „Infor-

mation Technology“ mit Leben füllen und
stellt sich eine für alle Unternehmen offene
Plattform vor. Ziel des Netzwerkes aus Sicht
vonHarting sei es, ein gemeinsamesMarke-
ting und einen gemeinsamen Auftritt im In-
ternet zu gestalten, so Olding. Dazu soll
demnächst die Internetplattform mica.net-
work online gehen.
Die KurzbezeichnungMICA steht bei Har-

ting für „Modular Industry Computing Ar-
chitecture“, ein kleines Computer-System,
das auf völlig neue Art – optimiert und pas-
send für Industrie 4.0 im IoT – entwickelt
wurde. Es dient beispielsweise zumErfassen
von Sensordaten, zur Zusammenarbeit mit
SPS-Systemen sowie zurKommunikationmit
zentralen IT-Systemen undmit der „Cloud“.
Damitwerden flexible Lösungen für die „In-
tegrated Industry“ (Industrie 4.0) realisiert.
Die Plattform besteht aus Hardware- und
Software-Modulen (Apps).
„Die Community will einen regelmäßigen

Austausch unter allen Beteiligten pflegen,
ganz im Sinne des kollaborativen Netzwerk-
Gedankens“, fügtDr. JanRegtmeier, Director
ProductManagement beiHarting IT Software
Development, hinzu.
Dem MICA-Netzwerk gehören derzeit 14

Unternehmen (inklusive Harting) an, die
MICA als zukunftsweisende Basis eigener
Systemlösungen entdeckt habenundweiter-
entwickeln wollen. Alle Unternehmen stell-
ten auf der Gründungsveranstaltung ihre
Lösungen und Ansätze vor rund 50 Teilneh-

mern vor. Online zugeschaltetwaren etwa 20
Besucher.
ErweiterungenbeiMICA seit derHannover

Messe sind embeddedRFID-Middlewareund
Nodes (Flows) aufGitHub, einemwebbasier-
temOnline-Dienst, der Entwicklungsprojek-
te auf seinen Servern bereitstellt, wie Node-
RED, ein von IBMveröffentlichter Baukasten
für das Internet der Dinge.

Embedded RFID-Middleware,
Node-RED bis Anybus
Die Anbindung von Anybus (HMS), der

Komponenten für alle wichtigen industriel-
len Feldbus- und Industrial-Ethernet-Kom-
munikationsnetzwerke umfasst, und die
Schnittstelle Euromap 15 für den Indust-
rie-4.0-tauglichen Datenaustausch mit
Spritzgussmaschinen, bei dem Harting die
Software erstellt, komplettieren die Neuent-
wicklungen der letzten beiden Monate.
Die beteiligten Unternehmen bringen

KnowhowundErfahrungaus verschiedenen
Bereichender Industriemit: vonder Intralo-
gistik, über die Supply Chain, dezentrale
MES-Lösungen, Condition Monitoring, Pre-
dictiveMaintenance, dasAnbindenvon exis-
tierendenMaschinen- undAnlagenparks an
moderne IT-Systeme, After-Sales-Service,

MICA-Netzwerk: Am 30. Juni 2016 kamen in Hannover rund 50 Interessierte zur Gründungsveranstaltung.
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Maschineneffizienzsteigerung, drahtlose
Sensornetzwerke bis hin zu Augmented Re-
ality. Alle Lösungenprofitieren vomKonzept
der offenen Hardware und Software. Nutzer
können diese selbst entwickeln und ergän-
zen oder durch die Zusammenarbeit im MI-
CA.network auf bereits vorhandeneBaustei-
ne zurückgreifen.
„DasNetzwerk ist eineWin-Win-Situation:

Die Experten stellen ihre eigenenAnwendun-
gen vor, profitieren aber auch von den Lö-
sungen der anderen Netzwerkteilnehmer“,
führt Regtmeier weiter aus.
DieGründungsmitgliederwollendie Ideen

rund um die MICA weiter vorantreiben. Ge-
plant sindAnwendertreffen, das Entwickeln
gemeinsamerAngebote undMarketing-Akti-
vitäten.
Die aktuellen Lösungen der Firmen wur-

den in 10-minütigen Impulsvorträgen prä-
sentiert. Im Online-Beitrag finden Sie einen
Überblick zuden Ideender FirmenAkquinet,
Berner&Mattner, Harting, IMMS, iTiZZiMO,
Logi.cals, Nemetris, Salt and Pepper, SDI
Project Automation, Cybus,DimensionData,
Favendo, Pco Personal Computer Organisa-
tion und TechniaTranscat. // KR

MICA.network
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Sanfte Implantation: Biokompatibles
Glas sorgt dafür, dass der Transpon-
der gewebeverträglich ist

WERKSTOFFE

Bio-Glas schützt sensible Mikrochips für Tiertransponder
Der Hersteller Schott fertigt am
Standort Landshut Glasröhr-
chen, die als Behälter für Tier-
transponder dienen. Durch die
vakuumdichte Versiegelung des
Chips mit biokompatiblem Spe-
zialglas ist die Injektion der
Chips sehr einfach und für die
Tiere gut verträglich.
Ein lauter Knall,Wild oder ein-

fach nur Orientierungslosigkeit
– das Haustier, sei es Hund oder
Katze, ist schnell weggelaufen
undohne eindeutige Identifizie-
rung seinemBesitzer nur schwer
wieder zuzuführen.DasChippen

Bi
ld
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t von Haustieren mit Tiertrans-

pondern und die Registrierung
der auf dem Chip abgespeicher-
ten Identifikationsnummer in
zentralen Tierdatenbanken
schaffen Abhilfe.
Statt der früher üblichenTäto-

wierung mit einer Buchstaben-
und Zahlenkombination im Ohr
werden zur eindeutigen Identifi-
kation und Registrierung der
Tiere heute RFID-Mikrochips
eingesetzt. Diese etwa reiskorn-
großen passiven Transponder,
die eineKupferspule sowie einen
Chip enthalten, werden direkt

ins Gewebe injiziert. Ein Lesege-
rät, das imAbstandvonwenigen
Zentimetern über den Nacken
des Tieres gehaltenwird, liest die
im Chip gespeicherte 15-stellige
Nummer aus.
EineMöglichkeit ist, die Trans-

ponderröhrchen aus biokompa-
tiblem Spezialglas herzustellen,
das Schott in seinem Werk in
Landshut entwickelt hat unddas
unter demNamenBio-Glas 8625
erfolgreich bei Haus- und Nutz-
tieren eingesetzt wird. // FG

Schott

Auf Hochglanz poliert: In der frisch
gereinigten Si-Kugel spiegelt sich
PTB-Mitarbeiter Volker Görlitz.

NEUDEFINITION EINER NATURKONSTANTE

Die Massenormale der PTB für das neue Kilogramm sind einsatzbereit
Nach Jahren der Arbeit hat die
Physikalisch-Technische Bun-
desanstalt (PTB) Braunschweig
das notwendige Wissen, um die
Einheit Kilogrammüber eineNa-
turkonstante zu definieren.
Nach fast 130 Jahren wird das

internationaleUr-Kilogramm im
Herbst 2018 indenwohlverdien-
ten Ruhestand geschickt. Dann
kommtdieWelt zu einemmetro-
logischen Gipfeltreffen zusam-
men, umüber die Neudefinition
desKilogramms zu entscheiden.
Wie der Meter und die Sekunde
soll künftig auchdasKilogramm

Bi
ld
:P
TBüber unveränderlicheNaturkon-

stanten definiert werden.
Dazu zählen die PTB-Wissen-

schaftler fleißig Atome in einer
28Silizium-(Si-)Kugel. Je genauer
sie das tun, desto genauer kön-
nen sie letztlich sagen, was ein
Silizium-Atom wiegt. Damit ist
der Sprungauf die EbenederNa-
turkonstanten gelungen. Die
Forscher können die Avogadro-
Konstante und die Planck-Kons-
tante bestimmen und haben so-
mit das Rezept für ein neues,
stabileres Massenormal zur
Hand.

Über den aktuellen Stand des
Avogadro-Projektes informierte
die PTB die internationale Fach-
welt sowie über die Vorteile von
Si-Kugeln im Allgemeinen.
„Round and Ready“ heißt der
Workshop der PTB – und das
nicht ohne Grund. „Unsere 28Si-
Kugel ist fertig undalle geforder-
ten Kriterien für die Neudefiniti-
ondesKilogramms sind erfüllt“,
sagt Frank Härtig, Leiter der
Abteilung für Mechanik und
Akustik in der PTB. // HEH

PTB Braunschweig

BeagleBone Green Wireless: Das
erstes BeagleBone-Board mit Funk-
schnittstellen

ENTWICKLERBOARDS

Erstes BeagleBone mit WLAN und Bluetooth 4.1n
Das Board BeagleBone Green
Wireless kombiniert die Erweite-
rungsvielfalt des BeagleBone
Green mit der Mobilität von
Funkschnittstellen.
BeagleBoneGreenWireless ist

das erste Board von Beagle-
Board.org und Seeed Studio mit
Funkschnittstelle. Leistungsmä-
ßig entspricht es dem BB Green
und BB Black, denn alle drei
Boards (Vertrieb:Mouser) nutzen
den 32-Bit ARM-Cortex-A8-Pro-
zessor Sitara AM3358 von TI.
Anstatt des Ethernet-An-

schlusses beim BeagleBone
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io Green ist das BBG Wireless jetzt
mit 2,4-GHz-WLAN nach Stan-
dard 802.11b/g/n und Bluetooth
4.1 LE ausgestattet. Das BBGWi-
reless verfügtwie BBGreen über
GPIO-Erweiterungsmöglichkei-
tenundüber vierUSB-2.0-Hosts.
BeagleBoneGreenWireless ist

wie BB Green mit Steckverbin-
dern für das Plug-and-Play-fähi-
ge Grove-System von Seeed Stu-
dio bestückt. Ein Vorteil, den
beide BB-Green-Boards gegen-
über demBeagleBoneBlack aus-
zeichnet: Denn Entwickler kön-
nen so das vielseitige,modulare

Grove-SystemvonSeeednutzen,
etwa für die Grove-Sensoren.
BBGreenundBBGreenWirel-

ess sind zudem kompatibel zur
BeagleBone-Black-Softwareund
unterstützen Erweiterungskar-
ten, die bei BeagleBone Capes
genannt werden.
DasBBGWireless bietet diesel-

be Leistung wie BeagleBone
GreenundBeagleBoneBlack, da
alle drei Boards auf dem Prozes-
sorAM335x 1GHzARMCortex-A8
von TI basieren. //MK

Mouser
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Jörg Stender: Der 47-Jährige leitete
unter anderem den Bereich Elektrik/
Elektronik beim Technologieberater
Altran.
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Geschäftsführerwechsel bei Hitex
Jörg Stender (47) ist zum neuen
Geschäftsführer von Hitex, dem
Karlsruher Spezialisten für funk-
tionale Sicherheit, Security und
Softwarequalität, ernannt wor-
den. Damit löste Jörg Stender
zum 1. Juli 2016 Frank Hoschar
als Geschäftsführer ab, der seit
2014 die Geschicke des Unter-
nehmens leitete. Der 47-Jährige
bringt langjährige Führungser-
fahrung imMikrocontroller-Seg-
ment und in der Technologiebe-
ratungmit. // FG

Hitex

Beim ersten Spatenstich: Die FSG-
Geschäftsführer Klaus, Christian und
Carsten Schulz (von rechts)
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NEUBAU

Spatenstich für neue Fertigung
Den ersten Spatenstich für eine
neues Fertigungswerkhabenam
13. Juni 2016 die Co-Geschäfts-
führer der Firma FSG Fernsteu-
ergeräte, Klaus Schulz und die
Söhne Carsten und Christian
Schulz, im märkischen Königs
Wusterhausen gesetzt. Dort will
der Berliner Mess- und Sensor-
technikspezialist auf einer Flä-
che von 44000 Quadratmetern
seine gesamte Fertigung inklusi-
ve Lackiererei undAusbildungs-
werkstatt konzentrieren. // FG

FSG Fernsteuergeräte

Alexander Britz: Er soll der zentrale
Ansprechpartner bei Microsoft für
Kunden und Partner für IoT sein.
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MICROSOFT

Schrittmacher in Sachen IoT
Seit Anfang Juni treibtAlexander
Britz bei Microsoft Deutschland
als Senior SalesDirector Internet
of Things alle Aktivitäten rund
umCloud-basierte Industrie-4.0-
Lösungen voran. Im ersten
Schritt definiert Britz das Setup
der neuen Einheit. Er leitete zu-
vor drei Jahre lang den Bereich
Öffentliche Verwaltung und da-
vor die Microsoft Health Solu-
tionsGroup inEuropa.Vor seiner
Tätigkeit für Microsoft war er 15
Jahre für Philips tätig. // FG

Microsoft
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Vorstand MES D.A.CH Verband e.V.:
Angelo Bindi, Stefan Zach, Sybille
Strobl und Ronald Heinze (v.l.n.r.).

FERTIGUNG

MES D.A.CH Verband wählt neuen Vorstand
Auf der 7. ordentlichen Mitglie-
derversammlung wurde im
Schlosshotel Monrepos bei Lud-
wigsburg am 22. Juni 2016 der
neue Vorstand vomMESD.A.CH
Verband gewählt. Das Amt des
ersten Vorsitzenden übernimmt
ab01.07.2016AngeloBindi, Con-
tinental TevesAG&Co. oHG, der
sich bisher als 2. Vorstand enga-
gierte. Prof. Dr.-Ing. Jürgen Klet-
ti, MPDVMikrolab GmbH, stand
für eine weitere Wahlperiode
nichtmehr zur Verfügung. Als 2.
Vorstandwurde Stefan Zach von
der Wieland-Werke AG in Ulm
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ES gewählt. DieMitglieder bestätig-
ten den bisherigen 3. Vorstand,
RonaldHeinze, und4.Vorstand,
Sybille Strobl, in ihren Ämtern.
Zu den weiteren Tagesord-

nungspunkten der Mitglieder-
versammlung gehörten die um-
fangreich durchgeführten Akti-
vitäten des vergangenen Ge-
schäftsjahres,wiediezweimalige
Herausgabe der Mitgliederzeit-
schrift, die PräsenzdesVerbands
auf der Hannover Messe sowie
auf der SPS IPC Drives, die bei-
denWorkshops 'MES in der Pra-
xis', die erfolgreiche Veranstal-

tung 'MES im Fokus' in Amberg
und der aktuelle Stand der UM-
CM-Realisierungen. Geplante
Aktivitäten im Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit sind die vier-
teVeranstaltung 'MES inFokus',
dieAnfang 2017 inHerborn statt-
finden soll. Auch auf derHanno-
ver Messe 2017 und auf der SPS
IPC Drive 2016 in Nürnberg wird
sichderVerbandwieder präsen-
tieren. Geplant ist eine Neuauf-
lage des Fachlexikons 'MES und
Industrie 4.0' Ende 2016. // KR

MES

Digitalisolator: Robuste galvanische
Isolation: Mehr als 30 Jahre Lebens-
dauer bei der Nenn-Arbeitsspannung

ISOLATION

Zweikanalige, bidirektionale Digitalisolatoren verringern Platzbedarf
Mit den zweikanaligen, bidirek-
tionalen Digitalisolatoren
MAX14933 und MAX14937 von
Maxim IntegratedProducts kön-
nen Entwickler platzsparende
sowie flexiblereDesigns realisie-
ren. Die beiden Bausteine über-
tragendigitale Signale in beiden
Richtungen zwischen verschie-
denen Schaltungen und sorgen
dabei für die vollständige galva-
nische Isolation zwischen den
beiden isoliertenSpannungsebe-
nen. Dank des geringeren Bau-
teileaufwandsbeanspruchen sie
außerdem weniger Platz auf der
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jüngsten Neuzugänge zu dem
kürzlich vorgestellten Portfolio
besonders robuster, vierkanali-
gerDigitalisolatoren, zudemdie
BausteineMAX14930-MAX14932
undMAX14934-MAX14936 gehö-
ren. Mit ihren guten Werten bei
Geschwindigkeit, Signallaufzeit,
Flankensteilheit und Jitter emp-
fehlen sich diese Bauelemente
für Anwendungen, die hinsicht-
lich des Timings sensibel sind,
und stellen gleichzeitig eine ex-
trem robuste Isolationsbarriere
zwischen zwei isolierten Span-

nungsebenen bereit. Digitaliso-
latorenwerden in vielenAnwen-
dungen anstelle von Optokopp-
lern eingesetzt, denn sie benöti-
gen bei gleichen Isolationsei-
genschaften weniger Leiterplat-
tenfläche und nehmen weniger
Leistung auf. Sie bieten Isolati-
onsspannungen von 2,75 bzw.
5 kVeff. Sie unterstützenDatenra-
ten von DC bis 1,7 MHz und kön-
nen in isolierten I²C-Bussen mit
oder ohne Clock-Stretching ge-
nutzt werden. // KR

Maxim Integrated

Das Online-Tool vergleicht die
elektrische Leistungsfähigkeit von
ESD-Schutzbausteinen und ihre Aus-
wirkungen auf die Signalintegrität

HF-SIMULATION

Simulator für ein einfacheres EMV-gerechtes Design
STMicroelectronics trägt mit ei-
nem neuen Softwaretool zum
Schutz moderner intelligenter
Geräte vor elektrostatischenEnt-
ladungen (ESD) bei. Das kosten-
lose Online-Tool ESD-SIM kann
sowohl den Schaltungsschutz
als auch die Signalintegrität be-
wertenundhilft damit, noch vor
dem tatsächlichenBauderHard-
ware die richtigen ESD-Schutz-
bausteine aus dem Portfolio des
Herstellers auszuwählen.
ST nutzt die EDA-Software

EEsof von Keysight einschließ-
lich ADS für das Design und die
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Transim für ST entwickelt. Das
Tool bietet eine schnelle und ein-
facheMöglichkeit, die Leistungs-
fähigkeit von ST-Bausteinenmit
der High-Speed- und hochfre-
quenztauglichen SPICE-Simula-
tion in ADS zu evaluieren. Die
Validierung ist kostenlos und
stellt außerdem einen ADS-Ar-
beitsbereich zur Verfügung, mit
dem der Designprozess in kom-
merziell verfügbarer Designsoft-
ware angekurbelt werden kann.
Das Tool nutzt den TVS (Transi-
ent Voltage Suppressor) Smart-

Selector von ST zumAuswählen
geeigneter Schutzbausteine. An-
schließend führt ESD-SIM die
ESD- und Signalintegritäts-Si-
mulationen durch. Mit Wellen-
leiter-Pulssimulation,Augendia-
grammen, Zeitbereichs-Reflek-
tometrie undS-Parameternwird
sichergestellt, dass High-Speed-
Signalewie etwaUSB 3.1, HDMI,
DisplayPort oder SATAdie jewei-
ligen Spezifikationen einhalten.
Dies lässt sich mit sieben Maus-
klicks erledigen. // KR

STM

document6274106032596789059.indd 12 11.07.2016 08:58:08



SMARTER.
BETTER.
TOGETHER.

TRANSFORMING PROCESS
AUTOMATION. TOGETHER.

Honeywell Process Solutions worked
closely with Analog Devices to reimagine
Honeywell’s field transmitter platform—
and revolutionize how industrial customers
can operate their facilities with greater

safety, sustainability, reliability, and
profitability. It’s innovation born of deep

collaboration. And it’s only the beginning.

#ADIahead

SEE HOW ADI HELPED HONEYWELL
REIMAGINE ITS FIELD TRANSMITTER PLATFORM
analog.com/AWP/HONEYWELL



ELEKTRONIKSPIEGEL // NEWS & PERSONALIEN

Bessere Verbindungsqualität im Zug: Das Glas mit der frequenzselektiven
Beschichtung wird im Siemens-Labor erprobt.

Die Fensterscheiben in Zügen
stellen ein Hindernis für den
Funkempfang dar. Der Grund
dafür ist die Beschichtung, die
Wärme- und Sonnenstrahlung
reflektiert, aber auch elektroma-
gnetische Wellen. Forscher von
Siemens haben nun eine fre-

MOBILFUNK

High-Tech-Glas soll Handy-Empfang in Zügen verbessern

quenzselektiveBeschichtungder
Fenster im Zug entwickelt.
„Die Fensterscheiben sindmit

einer elektrisch leitenden, trans-
parenten Schicht aus Metallen
oderMetalloxiden versehen. Ent-
lang von Linien in einer speziel-
len Struktur wird mittels Laser
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der Scheibe verdampft. Dadurch
könnenFunksignale in bestimm-
tenFrequenzbereichenungehin-
dert passieren,währendFunksi-
gnale mit anderer Frequenz ge-
dämpft werden. Der Empfangs-
pegel für mobile Endgeräte im
Zug verbessert sich damit mas-
siv“, erklärt LukasW.Mayer, Pro-
jektleiter bei Siemens, den An-
satz.
Bisherige Lösungen hatten

den Nachteil, dass sie nur in ei-
nem schmalen Frequenzbereich
gut wirksam waren, während
sich in anderen Bereichen die
Durchlassdämpfung der Schei-
ben sogar verschlechterte.
„Mit unserer Lösung erreichen

wir in einem mit Hochfrequenz-
ScheibenausgestattetenWaggon
eine reduzierte Abschirmung,
die fürHochgeschwindigkeitszü-
ge einer 50-fach stärkeren Sig-
nalleistung in Mobilfunkbän-

dern entspricht. Messungen mit
einemmodifiziertenÖBB-Railjet
haben ergeben, dass sich die
Zeitdauer, in der ein guter 4G-
Empfang verfügbar ist, um 33
Prozent erhöht“, sagt Mayer.
Bei erstenTestsmit Fahrgästen

zeigt sich: Die Struktur ist mit
freiem Auge kaum sichtbar. Die
Testpersonenkonntenweder bei
TagnochbeiNacht eine Sichtbe-
einträchtigung feststellen.Durch
dieBeschichtungkann teilweise
sogar eine bessere Energieeffizi-
enz erzielt werden, wodurch
auch das Behaglichkeitsgefühl
der Fahrgäste erhöht wird. Das
Fazit:MehrKomfort undbessere
Reisequalität. Ihren ersten Ein-
satz haben die Zugscheiben im
regulären Fahrgastbetrieb ab
Ende 2018 in den Zügen des
Rhein-Ruhr-Express (RRX) in
Deutschland. // FG

Siemens

Simplifies corrections.
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Jeff Lee: leitet bei Chroma ATE den Verkauf und das Marketing integrierter Syste-
me. Die Elektromobillität ist nach seinen Worten ein profitabler Markt.

Wer heute auf den Namen Chro-
ma ATE stößt, der verbindet vor
allem Lösungen für die Prüfung
von Leistungselektronik, Batte-
rietest oder für PXI-Prüfung und
-messung. Für seineKundenbie-
tet das taiwanische Unterneh-
men Niederlassungen in Japan,
China, denUSAoder Europa.Das
europäische Headquarter ist in
den Niederlanden. In Taipeh
sprach ich mit Jeff Lee, der für
den Verkauf und das Produkt-
Marketing bei den integrierten
Systemenverantwortlich ist. Der
größte Teil aktuell sind Testlö-
sungen für DC/DC-Quellen oder
AC-Quellen, die das Unterneh-
men im Angebot hat. Aber auch
die Elektromobilität wird immer
wichtiger. Die Photovoltaik als
alternative Energiequelle hat
sich in Deutschland etabliert.
AusdiesemGrundbietet Chroma
auch für diesen Markt spezielle
Testlösungen an. Dazu gehört

MESS- UND TESTSPEZIALIST CHROMA ATE

„Der Test von Leistungselektronik ist für uns ein wichtiges Geschäft“
neben dem elektrischen Test
auch die Überprüfung der opti-
schen Eigenschaften einer Pho-
tovoltaikanlage. Jeff Lee sieht vor
allem den Automobilmarkt in
Deutschlandals ein sehr interes-
santes und profitables Feld an.
Vor allem die Hochtechnologie
ist für einenHerstellerwie Chro-
ma interessant: Lasertechnik,
Automobil oder Grundlagenfor-
schung.
DenTestmarkt für LED-Leuch-

ten für die Allgemeinbeleuch-
tung sieht Jeff Lee eher ernüch-
ternd. Denn hier sind die Chine-
sen sehr stark. Sie können gro-
ßen Stückzahlen an den
unterschiedlichsten Beleuch-
tungslösungen auf den Markt
bringen. Ob getestet oder nicht
spielt keineRolle. Dennhierwird
alles über denPreis abgewickelt.
Und da muss man ehrlich zuge-
ben, sinddie Chinesenunschlag-
bar. Auf meine Frage, wie man
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trotzdem einen Fuß in den LED-
Markt und den Test bekommen
kann, verwies mich Lee auf die
Qualität des Lichts. Dazu gehö-
renParameterwie der Color Ren-
dering Index (CRI) oder Flicker.
LED-Testlösungen für das sicht-
bare Licht sind die eine Seite.

Wichtig sind auchLösungen, die
das IR- und das UV-Band abde-
cken. Hier sieht er künftig den
Automobilmarkt. Zusammenmit
demPartnerOsramverspricht er
sich ein gutes Geschäft. // HEH

Chroma ATE

Simplifies connections.
www.avnet-silica.com

document7937389847157047573.indd 15 12.07.2016 10:47:35

http://www.avnet-silica.com


16

ELEKTRONIKSPIEGEL // NEWS & PERSONALIEN

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

Ein Bild aus der Fertigung der Zu-
kunft: Die Referenzfabrik von Bosch in
Blaichach im Allgäu.

LERNREISE

Unterwegs in Richtung Industrie 4.0
Im Rahmen der sogenannten
Lernreise Industrie 4.0 sollen
Unternehmen aus Baden-Würt-
temberg über zwei Jahre insge-
samt zehn Vorreiter in Sachen
Industrie 4.0 besuchen und sich
Anregungen für die eigene Pro-
duktion holen. Die Initiatoren
sind Bosch, das Fraunhofer IPA
und das Macils Management
Centrum.
DerAuftakt der Lernreise fand

am 28. und 29. Juni bei Bosch in
Blaichach im Allgäu statt. Über
140Teilnehmer aus 30Unterneh-
men sind der Einladung in die
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denErfahrungswerten ihre eige-
nenPlanungs- undProduktions-
prozesse zu optimieren.
Hier erhielten die Teilnehmer

Einblicke in die vernetzte Mon-
tage, dasWerkzeug- undEnergie-
management und das Operator
Support System. Viele zeigten
sich beeindruckt, wie weit die
Industrie-4.0-Technologien ent-
wickelt sind.
„Es ist spannend zu sehen, in

welchem Umfang Industrie 4.0
bei Bosch in Blaichach umge-
setzt und angewendet wird“,

berichtetDaniel Fellner vomAu-
tomobilzulieferer Mahle nach
der Auftaktveranstaltung.
Neben den Unternehmensbe-

suchen findenbegleitendeWork-
shops statt, in denendie Teilneh-
merAnwendungsmöglichkeiten
imeigenenUnternehmendisku-
tieren.Die nächste Station ist am
10. und 11. Oktober bei SEW-Eu-
rodrive in Bruchsal angesetzt.
Eine Anmeldung über die Stutt-
garter Produktionsakademie
(SPA) ist nochmöglich. // FG

Bosch, Fraunhofer IPA

Die beiden Unternehmensgründer
von iNDTact: Clemens Launer (links)
und Raino Petricevic.

SENSORIK

Deutscher Gründerpreis 2016 geht an Würzburger Startup iNDTact
DerDeutscheGründerpreis 2016
ist in Berlin an den Sensorspezi-
alisten iNDTact aus Würzburg
verliehenworden.DasUnterneh-
men wurde in der Kategorie
„Startup“ ausgezeichnet. Der
Preis wird jährlich von den Part-
nern Stern, Sparkassen, ZDFund
Porsche ausgelobt.
iNDTact entwickelt empfindli-

che Sensorsysteme, die Alarm
schlagen, wenn Auto- und Flug-
zeugteile verschleißen oder Ma-
schinen sich abnutzen. So kön-
nen Reparaturen früh erfolgen
und Unfälle verhindert werden.
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abheben, die selbst fühlen, ob
sie intakt sind, dann sindwir am
Ziel“, umschrieb Co-Geschäfts-
führer RainoPetricevicwährend
der vom ZDF übertragenen Ver-
anstaltungdie IntentiondesUn-
ternehmens.
Die Jury zeichnete das Würz-

burger Unternehmen aus „weil
die breiten Anwendungsmög-
lichkeitender innovativenTech-
nologie absolut überzeugen.Die
Preisträger haben ihreGründung
mit großem persönlichen Mut
undEinsatz vorangetrieben.Da-

mit sind sie Vorbilder, die an-
spornen“, urteilen die Juroren.
Bundeswirtschaftsminister

Sigmar Gabriel (SPD) gratulierte
allen Preisträgern und Finalis-
ten: „Die Geschäftsmodelle der
Preisträger undNominierten zei-
gen, dass sie von ihren Ideen
überzeugt sind und denMut ha-
ben, ihrem Weg zu folgen. Ihre
Ideen sind wichtige Impulse für
Wachstum, Arbeitsplätze und
denErfolg desWirtschaftsstand-
orts Deutschland.“ // FG

iNDTact

BAUSATZ

3-D-Drucker aus dem Fischertechnik-Baukasten
Nach dem Prinzip „Build, plug
and print“ hat Fischertechnik
denweltweit ersten 3-D-Drucker
aus einemBaukastensystement-
wickelt. Das Set bietet die Mög-
lichkeit, aus Elementen des be-
kannten Konstruktionsbaukas-
tens einen eigenen 3-D-Drucker
zu bauen.
Das Setmit 890Bauteilenwird

ab August für 699,95 Euro ange-
boten. Es enthält auf die Fischer-
technik-Bauteile abgestimmte
Komponenten von German Re-
pRap, einem renommierten 3D-
Drucker-Spezialisten. Wie bei

Im Baukasten enthalten: Filament
mit 1,75 mm Durchmesser für erste
Druckobjekte
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lich in Deutschland hergestellt
werden, führt eineBauanleitung
Schritt für Schritt zum voll funk-
tionsfähigen 3-D-Drucker. Im
Gegensatz zu 3-D-Drucker-Bau-
sets sind weder Werkzeug noch
LötarbeitenbeimAufbauundder
Inbetriebnahme erforderlich.
Das spart Zeit und verhindert
Betriebsunterbrechungendurch
schadhafte Lötstellen.
In der Softwarebibliothek sind

zahlreiche fertige Druckbeispie-
le als druckfähige G-Codes ge-
speichert. Zudem werden G-

Codes für denDruck zumDown-
load angeboten. Die Software
erlaubt es aber auch, aus Inter-
net-Datenbanken importierte
oder mit einem CAD-Programm
gestaltete STL-Dateien zu verar-
beiten.
Der 3-D-Drucker nutzt das

Druckverfahren Fused Filament
Fabrication (FFF). Es lässt sich
einfach anwenden, nutzt kosten-
günstiges Verbrauchsmaterial
und ist deshalb für Einsteiger
geeignet. // FG

Fischertechnik
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Elektronische Nase: Der an der belgischen Universität Leuven entwickelte Gas-
sensor soll ähnlich empfindlich wie das Riechorgan eines Hundes sein.

Mit sogenannten Metal-Organic
Frameworks (MOF) haben For-
scher der belgischenUniversität
Löwen eine Vorrichtung konst-
ruiert, die gefährliche Substan-
zenwie PestizideundNervengas
aufspüren kann – auch in gerin-
ger Konzentration.
Alkohol in der Atemluft ist re-

lativ einfach zu entdecken, da
die Konzentration der Substanz
(zumindest bei alkoholisierten
Verkehrssündern) relativ hoch
unddie chemischeReaktion aus-
gesprochen typisch ist. Wenn es
sich um gefährliche Gase han-
delt, die zum Teil bereits in ge-
ringer Konzentration wirksam
sind, dann sind die Vorausset-
zungen schwieriger. Eine elekt-
ronischeNase zu entwickeln, die
solche Gase aufspüren soll, ist
daher keine einfache Aufgabe.
Forscher der Katholischen

Universität Löwen inBelgienha-
ben nun eine sehr empfindliche

GASSENSOR

Elektronische Nase spürt Nervengas und Pestizide auf
elektronische Nase mit soge-
nannten Metal-Organic Frame-
works (MOF) entwickelt. „Diese
MOFs verhalten sich wie mikro-
skopisch kleine Schwämme“,
erläutert derWissenschaftler Ivo
Stassen: „In ihren winzigen Po-
ren können sie eine ganzeMenge
Gas aufnehmen.“
Die MOFs absorbieren die

Phosphonate, die in Nervenga-
sen undPestiziden vorkommen.
Dasheißt, dass sie sich zumAuf-
spüren von chemischen Waffen
wie Sarin eignen, aber auch zum
Nachweis von Pestizidrückstän-
den in Lebensmitteln. „Unser
MOF ist der bisher empfindlichs-
te Sensor für diese gefährlichen
Substanzen“, so Ivo Stassen.
„Wir reden von extremniedrigen
Konzentrationen, die einem
Tropfen in einem Olympia-
Schwimmbecken entsprechen.“
Laut Professor Rob Ameloot

kannder chemische Sensor sehr
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einfach in elektronische Geräte
eingebaut werden: „Man kann
den MOF zum Beispiel als dün-
nenFilmüber eine elektronische
Schaltung legen. Dadurch ist es
recht einfach, ein Smartphone
mit einemGassensor für Pestizi-
deundNervengas auszustatten.“

Die Forschungsarbeit erfolgte
in Zusammenarbeit mit dem
Nanotechnik-Zentrumdes belgi-
schen Forschungsinstituts imec
(InteruniversityMicroelectronics
Centre) in Löwen. // FG

KU Löwen
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BRANCHENBAROMETER

Elektroindustrie meldet Exportplus
Die deutschen Elektro-Exporte haben ihrenWachstums-
kurs im März 2016 fortgesetzt. „Trotz der frühen Oster-
ferien konnten die Ausfuhren um 2,1 Prozent gegenüber
dem Vorjahr auf 15,3 Milliarden Euro zulegen“, sagt Dr.
Andreas Gontermann, Chefvolkswirt des ZVEI – Zentral-
verband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie.

Rückenwind durch Industrie 4.0
Die Messtechnik-Branche erwartet einen deutlichen
Schub durch Zukunftsprojekte wie Industrie 4.0 und
Internet of Things. 42 Prozent der Mitglieder des AMA-
Verbandes für Sensorik und Messtechnik planen be-
reits den Einsatz der Methoden der Industrie 4.0.

Wachstum bei MEMS flacht ab
Der Markt für mikroelektromechanische Systeme
(MEMS) kühlt sich laut einer Studie von Yole Dévelop-
pement ab. Das hängt mit dem Ende des Smartphone-
Booms zusammen. Zugleich sind Wearables und das
Internet der Dinge noch Nischenmärkte für MEMS.

Kräftiger Schub für autonome Fahrzeuge
Im Jahr 2020 sollen weltweit etwa 10 Millionen auto-
nome Fahrzeuge unterwegs sein, prognostiziert der
Onlinedienst Business Insider. Das entspricht einem
geschätzten durchschnittlichen jährlichen Plus von 134
Prozent zwischen den Jahren 2015 und 2020.

AUTOMOBILINDUSTRIE

Topgehälter für IT-Experten

Rund 110.000 Euro beträgt das
Jahresgehalt eines IT-Leiters in
der Automobilindustrie. Das er-
gab eine Studie des Hamburger
Analystenhauses Compensation
Partner. DieVergütungsexperten
haben hierfür aus 4560 Daten-
sätzen die am besten bezahlten
IT-Berufe der Automobilindus-
trie ermittelt. IT-Leiter erhalten

einBruttojahreseinkommenvon
109.965 Euro, in hohen Gehalts-
segmentensindmehrals 123.000
Euro möglich. IT-Projektleiter
bekommenmit rund 84.000 Eu-
ro das zweithöchsteGehalt. Über
73.300 Euro im Jahr verdienen
IT-Berater in der Analyse und
Konzeption, SAP-Berater kom-
men auf 71.732 Euro. // FG
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VDMA

Umsatzrekord für Automatisierer

Die deutschenAutomatisierer haben 2015 laut demVDMA-Fachver-
band Robotik und Automation einen Rekordumsatz von 12,2 Milli-
arden Euro erreicht – sieben Prozentmehr als 2014. Assembly Solu-
tions holten 6,9 Milliarden Euro (plus 10 Prozent), die Robotik er-
reichte einen Rekord von 3,3 Milliarden (plus 1 Prozent), die indus-
trielle Bildverarbeitung holte 2 Milliarden (plus 9 Prozent). // FG
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Rekord:Mit einem Umsatz von 12,2 Milliarden Euro erreicht die Robotik-
und Automatisierungsbranche einen neuen Bestwert.

MENSCH-MASCHINE-INTERFACE

Bediengeräte liegen im Trend

Der HMI-Markt wächst weiter: Knapp jeder zweiteMaschinenbauer
rechnetmit einem steigenden Bedarf an Eingabegeräten. Das ergab
eine Studie der Fachhochschule Südwestfalen.Während 2002 ledig-
lich 23 Prozent der Maschinenbauer 100 und mehr Bedienplätze
jährlich ausgestattet haben, sind esheute 39Prozent. ImNahrungs-
mittelmaschinenbau trifft dies sogar auf 50 Prozent zu // FG

Bitte berühren: Bediengeräte mit Touchscreen sind in deutschen Betrie-
ben auf dem Vormarsch. Reine Text-Displays bilden eher die Ausnahme.

Bi
ld
:M

ic
ha
el
a
Ro
th
hö

ft,
FH

Sü
dw

es
tfa

le
n

document8262302025628367436.indd 18 11.07.2016 09:13:43

http://www.elektronikpraxis.de/Marktzahlen


Ein System –
unzählige Möglichkeiten
Mehr Flexibilität für Ihre Geräteideen

Mit mehr als 100 Kombinationsmöglichkeiten und frei wählbarer Leiterplatten-
Anschlusstechnik bietet Ihnen die Serie EH höchste Flexibilität. Zwei Bauhöhen,
sieben Baubreiten, drei Deckelvarianten und vielfältige Anschlusstechnik: Mit der
Gehäuseserie EH entwickeln Sie denkbar einfach Ihre modularen Systemlösungen.

DC 11-16.000.L1
© PHOENIX CONTACT 2016

Mehr Informationen unter Telefon (0 52 35) 3-1 20 00 oder
phoenixcontact.de/eh
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DiedeutschenAutobauerwollen
die bisher teure Elektromobilität
mitweiterenneuenModellen vo-
rantreiben, müssen dabei aber
auch die hohen Kosten im Blick
behalten.

Elektroautos sinddie Folge einer
Wahnvorstellung. Nämlich der,
dass sie emissionsfrei seien. Sind
sie aber nicht. (...) Unter dem
Strich sind es konventionelle
Kraftwerke, welche die Zusatz-
leistung erbringen.WennNukle-
ar dabei keineRolle spielen soll,
bleiben Fossile. Dann sind Ver-
brenner günstiger.
(anonym)

Elektroautos sind sehr wohl
emissionsfrei, Verbrenner nicht.
Wie der Strom erzeugt wird, ist
eine andere Geschichte. Aber
man kann ihn wenigstens um-
weltfreundlich erzeugen. Beim
Verbrenner geht das nicht! Das
Öl kommt immer aus der Tiefe,
muss mit immer größeren Auf-
wand gefördert werden mit im-
mer größerer Belastung für die
Umwelt (...). Schon allein der
Wirkungsgrad vom Elektroauto
kann von einem Verbrenner nie
erreichtwerden.Die Bahnhat in
den 70ern, soviel ich weiß die
letzten Dampfloks ausrangiert.

LESERKOMMENTARE ZU:

VW und BMW feilen weiter an Elektro-Strategie
BeimAutohältmaneisern ander
Uralttechnik fest. Weil es so
schönbrummtundqualmt.Halt
das richtige Spielzeug für Jungs.
(anonym)

DasProblemmit dembegrenzten
regenerativen Strom ist doch,
das viele nicht bereit sind dafür
zu bezahlen. Die Energieversor-
ger sind verpflichtet, jede gefor-
derte emissionsfreie kWh auch
zu liefern. Wenn jeder einzelne
Ökostrom bestellt, müssten die
Versorger das auchbereitstellen.
Und die könnten das, wenn sie
wolltenbzw.müssten, innerhalb
weniger Jahre.
(anonym)

E-Autos in Deutschland haben
heute schon ökologische Vortei-
le. Diese Erkenntnisse bestätigt
Martin Wietschel, Leiter des Ge-
schäftsfelds Energiewirtschaft
beimFraunhofer-Institut für Sys-
tem- und Innovationsforschung
(ISI), im Wesentlichen. Wiet-
schel zufolge sind Elektroautos
in der Produktion deutlich ener-
gieintensiver als herkömmliche
Fahrzeuge,was vor allemauf die
Herstellung der Batterien zu-
rückzuführen sei. Die Treibhaus-
gasemissionen lägen 30 bis 50
Prozent über denen von norma-

len Autos. Entsprechend müsse
darauf geachtet werden, wie
Elektrofahrzeuge genutzt und
getankt werden. Anders als die
Studienmacher derUniversity of
Minneapolis kann Wietschel
festhalten: Beim derzeitigen
Strommix inDeutschlandhaben
Elektroautos bereits einen Vor-
teil, was die Treibhausgase an-
geht. Mit anderenWorten: Jedes
Elektroauto auf deutschen Stra-
ßen hat im Hinblick auf Treib-
hausgase einen ökologischen
Vorteil gegenüber klassischen
Verbrennern.UnddieBilanz bes-
sert sich sehr schnell,wennman
die Energiewende weiter so vor-
antreibt. (anonym)

BeimVergleichderHerstellungs-
emmissionenwird oft vergessen,
das für ein E-Fahrzeug viele Tei-
le, die bei der Herstellung hohe
Emmissionenverursachen, nicht
benötigtwerden. Z.B. derKataly-
sator, 200kgAluminium für den
Motorblock, ein Bisschen Stahl,
Schmieröle, Additive. Dafür
kommendeutlicheMengenKup-
fer undEdelmetalle dazu, umdie
Elektronik zu bauen. Glückli-
cherweise werden von den rich-
tig teuren Rohstoffen nur ge-
ringste Mengen benötigt.
(anonym)

Gehaltsreport: Ingenieure ver-
dienen am schlechtesten
Wer in unsererBranche ammeis-
ten verdienenwill, sollte nicht als
Ingenieur einsteigen.

Was für ein krasses Missverhält-
nis zwischen Entwicklung und
Vertrieb!DasProblem: Ingenieu-
re verkaufen sich generell unter
Wert, undVertrieblerwissen,wie
man Waren und Dienstleistun-
genund sich selbst richtig anden
Mann bringt.(Olaf Barheine)

Ingenieure verkaufen sich nicht
generell „unter Wert“. Es wird
einfach nicht mehr gezahlt. Ich
kenne das seit 30 Jahren so, das
warnochnie anders. (...) Ingeni-
eure undVertriebsleute sinddas
klassische Henne-Ei-Problem:
ohne Ingenieure keine Produkte
zum Verkaufen und ohne Ver-
triebler keinUmsatzwegenman-
gelndem Marketing. Fairness
wäre dasGebot der Stunde, aber
wer gibt schon gerne was ab?
(m.hamilton)

Ingenieure waren schon immer
die Esel, auf dessen Rücken das
Geld verdient wurde. (anonym)

Anm. d. Red.: Die Kommentare
wurden z.T. red gekürzt
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TECH-WEBINARE
www.elektronikpraxis.de/webinare

On-Demand Webinar
Zuverlässige Isolation von
Schnittstellen

VERANSTALTUNGEN

Was ist digitale Isolation und weshalb benötigt man sie für
industrielle Anwendungen? In diesemWebinar lernen Sie
verschiedene digitale Isolationstechnologien kennen und
welche Vor- und Nachteile diese haben.

Unser Experte erklärt Ihnen imWebinar, wie Sie einen digi-
talen Isolator für Industrieanwendungen basierend auf
seinen speziellen Charakteristika auswählen. Dazu zählen
die Spezifikationen für die Isolationsspannung, das Timing
sowie den Stromverbrauch.

Erfahren Sie auch, welche neuen Isolations-ICs Maxim im
Portfolio hat und welche der Lösungen sich für die verschie-
denen Typen von isolierten industriellen Schnittstellen am
besten eignen.

Veranstalter desWebinars:Maxim Integrated
Referent: Konrad Scheuer

Weitere On-Demand Webinare:
Embedded Board Test - Die Zukunft des elektrischen
Tests!
Die Technologie von Bauelementen und Leiterplatten macht
rasante Fortschritte. DasWebinar zeigt Ihnen, welche Mög-
lichkeiten der Embedded Board Test Ihnen bietet und wie
Sie diesen lösen können.

Anhand von zwei Beispielprojekten erfahren Sie:
- wie unterschiedlich die Anforderungen aber auch die Prob-
leme sind und wie man diese effizient lösen kann
- wie man bei steigenden Datenmengen die Programmierung
übernehmen und unterstützen kann.

Veranstalter desWebinars: Göpel Electronic
Referenten: Enrico Zimmermann, Martin Borowski

Partner und Veranstalter:

DESIGN CORNER
www.elektronikpraxis.de/design_corner

Partner und Veranstalter:

IoT-Kongress
14. - 15. September 2016, München
www.iot-kongress.de

Smart Home Kongress
05. - 06. Oktober 2016, Würzburg
www.smarthome-kongress.de

Datacenter Day
25. Oktober 2016, Würzburg
www.dc-day.de

Power-Kongress
25. - 27. Oktober 2016, Würzburg
www.power-kongress.de

Cooling Days
25. - 27. Oktober 2016, Würzburg
www.cooling-days.de

LED-Praxisforum
27. Oktober 2016, Würzburg
www.led-praxis.de

9. Embedded Software Engineering Kongress
28. November - 02. Dezember 2016, Sindelfingen
www.ese-kongress.de

Gleichspannungswandler mit integriertem 140-V-Schalter
www.elektronikpraxis.de/dn545

Abwärtswandler erzeugt vier Ausgangsspannungen
www.elektronikpraxis.de/dn544

Isolierte I2C/PMBus-Datenschnittstellen entwickeln
www.elektronikpraxis.de/adi540107

Wandlerspezifikationen verstehen: Bandbreite wählen
www.elektronikpraxis.de/adi527800

Unser

AKTUE
LLES

Progra
mm
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Funktion und Nutzen von
Löschmagneten

JÖRG EINHORN *

* Jörg Einhorn
... arbeitet als Applikationsingenieur bei
TE Connectivity in Berlin.

Die Hauptfunktion von elektromecha-
nischen Relais besteht darin, elektri-
sche Lasten ein- und auch wieder

auszuschalten. Dabei wird eine galvanische
Trennung zwischendemSteuerkreis (Spule)
unddemLastkreis gefordert. Imausgeschal-
teten Zustandmuss zusätzlich noch die gal-
vanische Trennung zwischen den Lastkon-
takten gewährleistet werden.
BeimAusschaltender Last kannabhängig

von Lastparametern wie Spannung, Strom
und Induktivität ein Schaltlichtbogen zwi-
schenden sich öffnendenKontakten entste-
hen. Aufgrund der hohen Temperatur des
Lichtbogens werden die Oberflächen der
Schaltkontakte dabei stark beansprucht,was
maßgeblichdie elektrische Lebensdauer be-
einflusst. Ziel ist es also, diesen Lichtbogen
so schnell wie möglich zu löschen.
Bei Wechselspannungsanwendungen er-

lischt der LichtbogenbeimerstenNulldurch-
gang des Stroms. Bei Gleichspannungsan-
wendungenkanndie Lichtbogenbrenndauer
deutlich länger sein und im Extremfall ein
stehender Lichtbogen entstehen, der das

KontaktsystemdesRelais zerstört unddaher
unbedingt vermiedenwerdenmuss. Die Ab-
schaltfähigkeit bei Gleichspannungsanwen-
dungenhängt imWesentlichen vomKontakt-
abstand ab, also der Strecke zwischen den
geöffneten Kontakten.
Bei Spannungsnetzenmit 12VDC,wie z.B.

inKraftfahrzeugen, ist dieAbschaltfähigkeit
bei bereits sehr kleinen Kontaktabständen
ausreichend hoch. Bei einer Lastspannung
von 16VDCundeiner Stromstärke von 100A
ist ein Kontaktabstand von 0,1 mm ausrei-
chend, um einen stehenden Lichtbogen zu
verhindern. Bei einer Lastspannung von
24 V DC und einer Stromstärke von 100 A
beträgt derminimal notwendigeKontaktab-
stand bereits etwa 0,5 mm und bei 32 V DC
und 100A sind es bereitsmindestens 1,0mm.
Die Spannungen von aktuellen Fahrzeug-

bordnetzen für die Elektromobilität liegen
imBereich von48VDCbis zu800VDC.Hier
wären ohne zusätzliche Maßnahmen Kon-
taktabstände notwendig, die nicht mehr ef-
fizient handhabbar sind. Für diese Spannun-
gen sind andere Lösungsansätze zum effek-
tiven Löschen des Lichtbogens beim Schal-
ten elektrischer Kontakte nötig. Dazugehört
neben der Nutzung von Hubankermagnet-
systemen und speziellen Schaltkammern

auch der Einsatz von Löschmagneten (auch
Blasmagnete genannt).
Die Wirkung von Löschmagneten beruht

dabei auf einer Verlängerung des Lichtbo-
gens. Dabei wird die Tatsache ausgenutzt,
dass sich Lichtbögen durch äußere Magnet-
felder ablenken lassen (Lorentzkraft – siehe
Bild 1). DiemagnetischenFeldlinienbestim-
men in Kombination mit der Richtung des
durch den Lichtbogen fließenden Laststro-
mes die Richtung der resultierenden Kraft-
wirkungauf denLichtbogenundverlängern
diesen. Damit verbunden ist eine schnellere
Abkühlung des Lichtbogens, was zum
schnelleren Verlust der Leitfähigkeit der io-
nisierten Luft führt. Dieser Zusammenhang
wird bei der Konstruktion von Leistungs-
schützen ausgenutzt, umden Lichtbogen in
die dafür vorgesehenenBereicheder Schalt-
kammer zu lenken.
Fazit: Die beimSchalten induktiver Lasten

zwischendenRelaiskontakten entstehenden
LichtbögenbelastendieKontaktoberflächen
stark und müssen so schnell wie möglich
gelöscht werden. Dazu werden in Fahrzeug-
bordnetzen oberhalb von 48 V DC spezielle
Löschmagnete verwendet. // KR

TE Connectivity

Bild 1:
Erläuterung der
Kraftwirkung auf
Lichtbögen
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Analogwertausgabe mit
Kanalüberwachung

THOMAS TZSCHEETZSCH *

* Thomas Tzscheetzsch
... arbeitet als Senior Field Applica-
tion Engineer bei Analog Devices in
München.

In Zeiten von Industrie 4.0 wird es immer
wichtiger, die Zuverlässigkeit undFehler­
erkennung vonBaugruppen zu erhöhen.

Ebenso wichtig ist die Ausnutzung des vor­
handenenBauraums, dadieAnzahl der ana­
logen Ein­ bzw. Ausgabekanäle bei gleicher
Bauform zunimmt.
Die inBild 1 gezeigte Schaltung erfüllt bei­

de Anforderungen, sie bietet eine hohe Ka­
nalzahl bei gleichzeitig erweiterter Diagno­
sefunktion.
DerKernbaustein, derAD5390 vonAnalog

Devices, ist ein 16 Kanal D/A­Wandler mit
Monitoring­Funktion. Die einzelnen D/A­
Wandler geben eine Spannung von 0 V bis
max. 2,5 V (UREF) aus, ihnen folgt jeweils ein
integrierter Operationsverstärker als Aus­
gangspuffer mit einer Verstärkung von 2.
Der D/A­Wandler besitzt eine Auflösung

von 14Bit, eine interneReferenz sowie einen
Multiplexer, der es ermöglicht, eines von
zwei externen Signalen (MON_in1 bzw. 2)

oder einen der Spannungsausgänge auf ei­
nen Ausgang zu schalten (MON_OUT). Die
beiden externen Signale können z.B. die Re­
ferenzspannung der internen oder einer ex­
ternen Spannungsreferenz (in diesem Fall
die 2,5­V­ReferenzADR4525) oder dieVersor­
gungsspannung sein. Die Auswertung der
SpannungamMON_OUTPindesD/A­Wand­
lers übernimmt der AD7091, ein 12 Bit A/D­
Wandler mit einer Wandlungsrate von
1 MSample/s.
Dieser Baustein wurde aufgrund seiner

Baugröße gewählt und da er seine Referenz
aus der Versorgungsspannung erzeugt. Da­
durchwird keine zweite Referenzspannungs­
quelle benötigt,was es ermöglicht, die Refe­
renz für den D/A­Wandler zu überwachen.
In der Automatisierungstechnik sind so­

genannte Einheitssignale oder auch Norm­
signale üblich. Diese sind z.B. 0 bis 20 mA,
0 bis 5 V, 0 bis 10 V und auch die bipolaren
Variantender Spannungssignale. DaderD/A­
Wandler nur 0 bis 5 V ausgeben kann, sind
für die Erzeugung der anderen Signale zu­
sätzliche Schaltungsteile nötig.
In Bild 1 sind verschiedeneMöglichkeiten

aufgezeigt, die alle auf demADA4177, einem
Verstärker mit integrierten Filtern gegen

elektromagnetische Störungen und Schutz
gegen Überspannungen. Diese Eigenschaf­
tenmachen den Baustein neben der Funkti­
on alsAusgangspuffer auch sehr gut geeignet
als Eingangspuffer.
Der Vierfach­Operationsverstärker wird

als nicht invertierender Verstärker für die
Ausgabe von 0 bis 10 V konfiguriert, für die
bipolaren Spannungen alsDifferenzverstär­
ker mit unterschiedlichen Verstärkungen.
Soll eine Stromschnittstelle realisiert wer­
den, wird noch ein zusätzlicher Transistor
notwendig.
DieseVariante findetman jedoch sehr sel­

ten, da es hier integrierte Bausteine gibt, die,
unabhängig von der Last, einen sehr genau­
en Strom ausgeben.
Die Schaltung kann zur Sicherheit beitra­

gen, da falsche Ausgabewerte schnell er­
kanntwerdenkönnen. Zumeinen lassen sich
dieRegisterwerte desD/A­Wandlers im soge­
nanntenRead­backMode auslesen.Dadurch
ist es recht einfachmöglich festzustellen, ob
sich einWert im D/A­Wandler geändert hat.
DesWeiteren kannder jeweiligeAusgangs­

kanal über den externenA/D­Wandler nach­
gemessen werden. Durch die geringere Auf­
lösung des A/D­Wandlers sind hierbei trotz­
dem Vergleiche mit einer Genauigkeit im
Bereich von0,5 bis 1 Promillemöglich.Wenn
dann noch die Referenzspannung und die
Versorgungsspannung überwacht werden,
lassen sich viele Fehler sofort erkennenbzw.
umgehen. Dies kann zumBeispiel durch die
Umschaltung vonder externen auf die inter­
ne Referenz erfolgen.
Durch immer höhere Integration werden

sicherheitsrelevanteAnwendungen in immer
mehrApplikationenmöglich.Nebendenhier
gezeigten Möglichkeiten der Überwachung
werdenweitere Funktionen indie Bausteine
integriert, angefangenbei derÜberwachung
der seriellen Schnittstellen wie SPI über ein
CRC­Modul bis hin zumTest der kompletten
Signalkette imBaustein durch verschiedene
Stimuli. So können teilweiseAnwendungen,
die SIL2 oder SIL3 benötigen, mit immer ge­
ringerem Aufwand realisiert werden. // KR

Analog Devices

Bild 1: Beispiel für eine Ausgabe-Baugruppe der
Automatisierungstechnik
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TITELSTORY
Der Weg von vernetzten Embedded-
Systemen und intelligenten Cyber-
Physical Systems hin zum Internet der
Dinge ist eine Revolution, die unsere
Welt dramatisch verändert. Vor allem
die Komplexität, aber auch Sicher-
heitsfragen gilt es zu beherrschen.
Antworten auf diese Fragen gibt der
dritte IoT-Kongress der ELEKTRONIK-
PRAXIS am 14. und 15. September im
Konferenzzentrum München.
Die Teilnahmegebühr beträgt 350
Euro für einen Veranstaltungstag
und 580 Euro für beide Tage. Nähere
Informationen und das vollständige
aktuelle Programm finden Sie imWeb
unter www.iot-kongress.de. Dort kön-
nen Sie sich auch für die Veranstal-
tung anmelden.
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IoT-Kongress – die Ideenbörse für
das Internet of Things

Über Technik, Anwendungen, Standards und Security im Internet of
Things informiert der IoT-Kongress der ELEKTRONIKPRAXIS am 14. und
15. September im Kongresszentrum München (www.iot-kongress.de).

Der Trend zurDigitalisierung ist unum-
kehrbar. Es kommt aber darauf an,
diesen Trend „im Sinne der Gesell-

schaft positiv zu gestalten“,wie es Professor
Heinz-Peter Bürkle, der Initiator des deutsch-
landweit einzigartigenEngineering-Studien-
gangs „Internet derDinge“ anderHochschu-
le Aalen ausdrückt.

1. Tag: Standards, Security und
Quality im IoT
Dafür braucht es IdeenundBest Practices.

Der nunmehr dritte IoT-Kongress (www.iot-
kongress.de) der ELEKTRONIKPRAXIS am
14. und 15. September im Kongresszentrum
München liefert diese Ideen:DurchVorträge
und Seminare, die begleitende Ausstellung
undnatürlichdurchdenAustauschder Teil-
nehmer untereinander.
Der erste Konferenztag ist als Seminartag

gestaltet und steht unter dem Motto „Stan-
dards, Security and Quality im IoT“. In den
Seminaren geht es in erster Linie umGrund-
fragen wie Datensicherheit, Kommunikati-
onsstandards und Qualität.
Den Auftakt macht hier Andreas Kressi-

buch, Business Director der Technologie-
schmiede Noser Engineering. Er zeigt auf,
wasdas Internet derDingebedeutet undwie
sichdie Technik inden zurückliegenden Jah-
ren verändert hat.
Das Security-Themavertieft anschließend

Benjamin Heyder, Business Development
Manager des Sicherheitsspezialisten TÜV
Rheinland i-sec.

Mit dem Thema Standards befasst sich
daraufhin Mike Heidrich vom Fraunhofer-
Institut für eingebettete Software und Kom-
munikation. Er stellt eine Referenzarchitek-
tur für die Kommunikation im industriellen
Internet vor.
Zu den weiteren Highlights zählen sicher

die Beiträge von Klaus-Dieter Walter (SSV
Software Systems), der sichmit demAnwen-
dungsfeld Predictive Maintenance befasst,
Thomas Haase (T-Systems), der einen IoT-
Praxisbericht aus der Fußball-Bundesliga
vorstellt, und von Stefan Schauer (Texas
Instruments), der einen Benchmark für den
Energieverbrauch von IoT-Knoten präsen-
tiert.

2. Tag: Best Practices für das
Internet der Dinge
Der Konferenztag am 15. September steht

unter der Überschrift „Best Practices für das
Internet derDinge“. Eingeleitetwird der Tag
mit dem Vortrag von Staatssekretär a.D.
Horst Westerfeld, der von 2008 bis 2014 als
erster CIO des Bundeslandes Hessen die IT-
Gesamtstrategie der Landesregierung ver-
antwortete. Westerfeld war vor seinem Ein-
stieg in die Politik für ein großes deutsches
Elektronikunternehmen tätig und kennt
auch die Unternehmensperspektive. In sei-
nem Vortrag „Ist Deutschland bereit für das
IoT?“ zeigt er das Spannungsfeld zwischen
Wirtschaft undPolitik und scheut sichnicht,
unangenehme Wahrheiten auszusprechen
(siehe dazu das Interview auf S. 29).

Mit dem Thema Skills beschäftigt sich da-
nachder eingangs genannteProfessorHeinz-
Peter Bürkle von der Hochschule Aalen. Er
schildert, welche Fähigkeiten junge Ingeni-
eurinnen und Ingenieure im Internet der
Dinge benötigen.
In die Welt der Anwendungen entführen

danndie folgendenBeiträge:Marco Schmid,
Unternehmerund Innovator, zeigt,wie beim
Shell Eco Marathon die Betriebsdaten der
Elektrofahrzeuge in die Cloud transferiert
und allen Interessenten per Handy oder Ta-
blet zur Verfügung gestellt werden. Nikolai
Ensslen, Gründer des Robotik-Startups Syn-
apticon, präsentiert Tools undTechniken zur
schnellen Entwicklung von Robotern und
Automationslösungen.WieBedrohungen im
IoT rechtzeitig erkannt undabgewendetwer-
den können, demonstrieren dann Michael
Schnelle (MixedMode) undPeter Siwon (Mi-
croConsult).
Der Nachmittag des Konferenztags gehört

ganz dem industriellen IoT. Robert Schach-
ner, Geschäftsführer von RST Automation,
zeigt Wege auf, die klassische Automatisie-
rungunddas Internet derDinge zusammen-
zuführen. Sandra Haltmayer, Leiterin des
deutschenLänderteamsdes Industrial Inter-
net Consortiums (IIC), präsentiert den Tech-
nikansatz des IIC. DerKreis schließt sichmit
demVortrag von Jens Siebertz von InformBI.
Er schlägt den Bogen vom IoT hin zu Big Da-
ta und Business Intelligence. // FG

www.iot-kongress.de

Andreas Kressibuch,
Noser Engineering
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14. SEPTEMBER, SEMINARTAG: STANDARDS, SECURITY UND QUALITY IM IOT

ZEIT VORTRAGSTITEL DAUER

8.00 Uhr Registrierung der Teilnehmer 60 min

9.00 Uhr Andreas Kressibuch (Noser Engineering): IoT wird Wirklichkeit - mit Sicherheit 45 min

9.45 Uhr Benjamin Heyer, (TÜV Rheinland i-sec GmbH): Relevante Sicherheitsaspekte im IoT 45 min

10.30 Uhr Kaffeepause 30 min

11.00 Uhr Dr. Mike Heidrich (Fraunhofer-Institut für eingebettete Systeme und Kommunikation): Referenzarchitektur für die
Kommunikation im IIoT 45 min

11.45 Uhr Klaus-Dieter Walter (SSV Software Systems): IoT-Use Case Predictive Maintenance 45 min

12.30 Uhr Mittagspause 60 min

13.30 Uhr Hermann Lacheiner (Software Quality Lab): Müssen die Teststrategien im IoT neu überdacht werden? 45 min

14.15 Uhr Thomas Haase (T-Systems Multimedia Solutions): Hacking im Stadion - Qualitätssicherung in der Industrie 4.0.
Ein Praxisbericht aus der Fußball-Bundesliga 45 min

15.00 Uhr Kaffeepause 30 min

15.30 Uhr Stefan Schauer (Texas Instruments/ULPBench Group, EEMBC): Benchmark für den Energieverbrauch von IoT-Knoten 30 min

16.00 Uhr Dr. Joachim Wilke (ITK Engineering): Fernwartung in der Medizintechnik - Sicherheitsrisiko oder Service der Zukunft? 60 min

17.00 Uhr Ende des Seminartages

15. SEPTEMBER, KONGRESSTAG: BEST PRACTICES IM INTERNET OF THINGS

8.00 Uhr Registrierung der Teilnehmer und Eröffnung der Ausstellung

8.55 Uhr Begrüßung 5 min

9.00 Uhr Horst Westerfeld (Staatssekretär a.D., CIO des Bundeslandes Hessen): Ist Deutschland bereit für das IoT? Die
Digitalisierung und die Folgen für die deutsche Wirtschaft 40 min

9.45 Uhr Prof. Dr. Ing. Heinz-Peter Bürkle (Hochschule Aalen): Kernkompetenzen im IoT - welche Skills sind für den Erfolg im
Internet der Dinge notwendig? 40 min

10.20 Uhr Kaffeepause und Ausstellung 40 min

11.00 Uhr Marco Schmid (Schmid Elektronik): Cyber Physical Systems in der Praxis 30 min

11.30 Uhr Nikolai Ensslen (Synapticon): Schnelle Entwicklung von Robotern und Automationsprodukten 30 min

12.00 Uhr Peter Siwon (MicroConsult), Michael Schnelle (Mixed Mode): IOT-Security-Check: Bedrohungen rechtzeitig erkennen 30 min

12.30 Uhr Mittagspause und Ausstellung 70 min

Themenblock: Das industrielle Internet der Dinge

13.40 Uhr Robert Schachner (RST Automation): Semantische Interoperabilität - wie klassische Automatisierung mit Industrie 4.0
zusammenspielen kann 40 min

14.20 Uhr Sandra Haltmayer (Steinbeis-Transferzentrum Industrie und IIC German Country Team): Das industrielle IoT - eine
Testbett-Perspektive 30 min

14.50 Uhr Olaf Prein (Exor GmbH): Mensch-Maschine-Schnittstellen für das industrielle IoT 30 min

15.20 Uhr Kaffeepause und Ausstellung 40 min

16.00 Uhr Alois Zoitl (fortiss.org): Entwicklung vernetzter serviceorientierter Maschinensteuerungen mit OPC UA und IEC 61499 30 min

16.30 Uhr Michael Gaudlitz (Gemalto): Ohne Lizenzen geht der Umsatz in die Knie - Softwaremonetarisierung wird ein wesentlicher
Umsatzträger für IoT-Geräte, Maschinen und Anlagen 30 min

17.00 Uhr Jens Siebertz (Inform BI): IoT, Industrie 4.0 und Business Intelligence in der Praxis 40 min

17.40 Uhr Ende der Vorträge und der Ausstellung

Änderungen vorbehalten
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INTERVIEW MIT HORST WESTERFELD, STAATSSEKRETÄR A.D.

„Deutschland müsste handeln und inve-
stieren, statt bei Ankündigungen zu bleiben“
Wie steht Deutschland aus Ihrer Sicht in
Sachen IoT da?
Es gibt aus zwei Richtungen Treiber.
Aus dem Lager der Fertigungsindu-
strie ist General Electric federführend
im Industrial Internet Consortium mit
Sitz in Genf. Aktiv mit gewaltigen In-
vestitionen sind dort auch Cisco, Intel
und IBM unterwegs. Siemens, Bosch
oder Schneider (F) haben dies er-
kannt, erscheinen jedoch eher als Mit-
fahrer. Chinesische Firmen haben z. B.
seit einem Jahrzehnt einen gewaltigen
Vorsprung in der Nutzung von IPv6.
Ganz zu schweigen von Midea, die
vor kurzem Kuka geschluckt haben.
Japaner wie Hitachi und Toyota oder
Koreaner wie Samsung rüsten sich
ebenfalls für IoT. Aus dem Bereich der
starken Neuen sind etwa Google mit
verschiedenen Kooperationen/Zukäu-
fen und Salesforce zumindest mit Mar-
ketingmaßnahmen vorgeprescht. Hier
hat Deutschland keine mir bekannten
relevanten Player. Es wird außerhalb
der Rolle des Zulieferers für Deutsch-
land und Europa schwer werden, hier
mitzuhalten.

Wo müsste Deutschland zulegen, um
vom IoT profitieren zu können?
Das habe ich mit der Rolle des Zulie-
ferers schon angedeutet. Da liegen
die Stärken im deutschen Mittelstand.
Siemens dagegen versteht sich oh-
nehin mehr als Assembling Firm und
wird beim Bau von Systemen und An-
lagen entsprechendes Know-how, Pro-
gramme und Komponenten zukaufen.

Für Start-ups ist Deutschland ohnehin
kein sehr fruchtbarer Boden. Das liegt
am geringen Risikokapital und den
vielen bürokratischen Hürden. Eine
Bestätigung findet man in dem ak-
tuellen Bitkom-Bericht zur Digitalen
Agenda. Deutschland inklusive dem
europäischen Digitalkommissar müss-
ten mehr handeln und investieren,
statt bei Ankündigungen zu bleiben.
Wenn wir das Beispiel Dänemark und
die dortige Rolle des Governments als
Treiber von Innovationen ansehen,
das als Beispiel genommen, könnte
Deutschland doch noch nachziehen.

Ist die deutsche Fokussierung auf die
Industrie zu kurz gedacht?
Wenn ein Handelsunternehmen wie
Amazon heute der größte Cloud-
Computing-Anbieter der Welt ist und
danach lange nichts kommt, dann ist
Ihre Frage berechtigt. Google (besser
Alphabet) und Facebook werden mit
den vielen Milliarden nicht in ihrer
Branche bleiben. IT-Unternehmen wie
Salesforce, die bisher nur ein CRM-
Produkt hatten, steigen bereits in den
IoT-Markt ein. Über das weitere Enga-
gement von Elon Musk neben PayPal,
Tesla oder der Raumfahrt werden wir
uns wahrscheinlich noch mehr wun-
dern. Was die Deutsche Telekom mit
ihren Milliarden aus dem Mobilfunk-
geschäft gemacht hat, müsste man sie
fragen. Das gilt auch für ein Logistik-
unternehmen wie die Deutsche Post.
Eine traditionelle Branchenabgren-
zung wird schwer werden.

Horst Westerfeld: Der ehemalige CIO
des Bundeslandes Hessen kennt die
Politik und die Technologiebranche
aus eigener Anschauung. Denn der
Staatssekretär a. D. war vor seinem
Einstieg in die Politik unter anderem
als Anwendungsentwickler tätig. Er
hält am 15. September die Keynote
des IoT-Kongresses.
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Alles
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online!

www.elektronikpraxis.de

Wussten Sie schon, dass alle

Fachartikel der ELEKTRONIKPRAXIS

Redaktion zuerst online erscheinen?

Bleiben Sie auf dem Laufenden und

verschaffen Sie sich einen

Informationsvorsprung mit

www.elektronikpraxis.de.

Sie finden dort außerdem:

Whitepaper
Webcasts
Business Clips
Firmendatenbank
Messeinterviews
Bildergalerien
u.v.m.

Schauen Sie doch mal rein!

---> www.elektronikpraxis.de
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Aus einemWaschsalon zu einem
Technologieführer

Walter LeCroy startete seine Karriere 1964 als Unternehmer in einem
ehemaligen Waschsalon mit Geräten für die Hochenergiephysik. Heute
liegt der Schwerpunkt des Unternehmens auf digitalen Oszilloskopen.

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

Oszilloskope:Walter LeCroy gründete 1964 sein Unternehmen. Heute gehört Teledyne LeCroy zu den führenden Anbietern digitaler Oszilloskope mit bis zu 100 GHz.
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Man kann sagen, dass das Talent des
Walter LeCroy schuld daran war,
dass er sein eigenes Unternehmen

gründete. Nach seinem Bachelor-Abschluss
in Physik an der Columbia University arbei-
tete der jungeWalter als Chefelektroniker im
FachbereichPhysik seinerHochschule.Hier
erkannten seineKollegen seinPotenzial und
ermutigten ihn, sein eigenes Unternehmen
zu gründen. Das war im Jahr 1964 in einem
ehemaligen Waschsalon in Irvington, New
York. Dort beschäftigte er sichmit derHoch-
energiephysik und entwickelte verschiedene
Methoden, umsubatomare Teilchen zu ana-
lysieren, die sich nahe der Lichtgeschwin-
digkeit bewegen. Dieser Markt war über-
schaubar, da es nur wenige Laboratorien
gab, die Interesse an solch einer Lösung

hatten. Trotzdem florierte das kleine Unter-
nehmen. Bereits ein Jahr später wechselte
Walter LeCroy vom ehemaligenWaschsalon
in ein größeresObjekt in Elmsfordundetwas
später nachWest Nyack, beides in der Nähe
von New York. Einen bedeutenden Schritt
machte dasnoch jungeUnternehmen im Jahr
1972 mit der Gründung einer Niederlassung
in Genf, denn hier saß einer der wichtigsten
Kunden von LeCroy. Das CERN betreibt in
Genf seinen riesigen Teilchenbeschleuniger
fürHochenergiephysik. Damitwar LeCroy in
unmittelbarer Nähe zu den Forschern und
konnte besser auf ihre Wünsche eingehen.
Recht schnell folgten Service-Niederlas-

sungen in den Vereinigten Staaten, Europa,
JapanundverschiedenenanderenLändern.
Ein letzter Umzug innerhalb der USA erfolg-
te 1976 nach Chestnut Ride, wieder in der
Nähe vonNewYork.Dort sitzt dasUnterneh-
men heute noch. Anfang der 1980er Jahre
änderteWalter LeCroy seinenFirmennamen
vonLeCroyResearch Systems in LeCroy Cor-
poration. Der Erfolg des Unternehmens lag
darin, komplizierte elektrische Signale zu
erfassen, zu messen und zu analysieren.

Echtzeit-Oszilloskop mit
einer Abtastrate von 1 GS/s
Doch werfen wir noch einmal einen Blick

zurück: Ein entscheidender Meilenstein in
der Geschichte des Unternehmens war die
Entwicklung desWD2000 im Jahr 1971, also
noch bevor man die Niederlassung in Genf
eröffnet hatte. Bei diesem Gerät handelte es
sich um das erste digitale Echtzeit-Oszillos-
kopmit einer Speichertiefe von 20 Samples,
das zur damaligen Zeit 20.000 US-Dollar
kostete. Trotz des recht hohen Preises konn-
te LeCroy immerhin 20 Geräte verkaufen.
Forscher waren mit dem WD2000 in der

Lage, Signale bis zu einemGigasample inder
Sekunde abzutastenunderzieltendamit eine
höhere zeitliche Auflösung bei der Signal-
analyse – egal ob analog oder digital. Zum
Einsatz kam eine neue Sampling-Technik,
die Strom- anstatt Spannungssignale erfass-
te. Doch trotz der ausgereiften Technik war
das Messgerät nur ein Jahr auf dem Markt.
Es war eine für die damalige Zeit sehr an-
spruchsvolle Technik. Die wenigen Anwen-
der des Echtzeit-Oszilloskops nutzten es für
sehr exotische Anwendungen. So erinnert
sichFirmengründerWalter LeCroybeispiels-
weise an Wissenschaftler, die das Gerät für
die Laser-Fluoreszenzanalyse von Mondge-
stein einsetzten. Bedauerlicherweise nahm
dieWelt nurwenigAnteil andenMöglichkei-
ten des Oszilloskops. In den frühen 1980er
Jahren erreichte LeCroy einen Marktanteil

von 80 Prozent. Allerdings handelte es sich
um einen Nischenmarkt, der nicht nur stag-
nierte, sondern sogar schrumpfte. Das war
derAuslöser für einenStrategiewechsel. Das
Unternehmen legte seinen Fokus jetzt auf
elektronischeGeräte, die nichtmehrnur eine
begrenzte Zielgruppebedienten, sondern für
eine breitere Entwicklerschicht ausgelegt
waren:DasManagement setzte jetzt verstärkt
auf Oszilloskop-Technik.

Erstes Digital-Oszilloskop mit
einer Bandbreite von 125 MHz
Die Oszilloskope wurden von nun an ein

eigener Geschäftsbereich. Dabei nutzte
LeCroy seine ErfahrungenausderHochener-
giephysik, wo es darum geht, große Daten-
mengen schnell und zuverlässig auf Fehler
zu untersuchen, undwendete das auf Oszil-
loskope an. Das unterscheidet LeCroy von
den anderen Oszilloskop-Anbietern, die ih-
ren Ursprung in der analogen Messtechnik
hatten. Im Oktober 1982 fand ein wichtiges
Treffen aller schlauen Köpfe der Firma statt
mit dem Ziel, ein Digital Measuring Instru-
ment (DMI) zu entwickeln. Man wollte sich
bewusst vom klassischen Oszilloskop lösen
und ein Gerät entwickeln, das sehr schnell
umfassend und genau misst und dabei ein-
fach zu bedienen ist.
Dasmündete schließlich im ersten digita-

len Oszilloskop im Jahr 1985mit der Modell-
Reihe 9400. Sie sollte dieWelt derMesstech-
nik revolutionieren. Das verbaute 9-Zoll-
Display zeigte in Echtzeit das detaillierte
Signal. Die technischenParameterwaren zur
damaligen Zeit beeindruckend. Es verfügte
über eine Bandbreite von 350MHz. Die hori-
zontale x-Achse konnte zwischen 2ns/div bis
100 s/div variiert werden. Zu den angebote-
nen Erfassungs-Modi standen Random In-
terleaved Sampling (RIS), Single Shot, Roll
undSequence zurAuswahl. Die Eingangsim-
pedanz lag bei 1 MOhm mit 50 pF und die
vertikaleAuflösungbei 8Bit. AlsAnschlüsse
standen zwei RS-232-C-Ports zur Verfügung.
Hierüber ließen sich Computer anschließen
oder das Oszilloskop mit einem Plotter ver-
binden und es konnten bis zu 19.200 Baud
übertragen werden.
Kurze Zeit später kamdasModell 9430mit

echten 10-Bit A/D-Wandlern dazu, was die
Messpräzision nochmals deutlich erhöhte.
In der 9400-Serie kamen erstmals SMART-
Trigger zumEinsatz, die die Erzeugung eines
Triggers zusätzlichenQualifikationenunter-
warfenundverschiedeneBedingungen zum
Triggern auf Störspitzen, Intervalle, abnorme
Signale, TV-Signale, status- oder flankenab-
hängige Ereignisse, Dropouts und Muster

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016
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boten. Wer solche Geräte verkaufen will,
muss seineKundengut kennen.Anfangswar
der Kundenstamm sehr überschaubar. Es
handelte sich meist um Universitäten und
Hochschulen, die Physik lehrten oder For-
schungslabore. Die 46 Verkäufer bei LeCroy
mussten sich an ihre Kunden anpassen: Ein
sehrmühseliges Geschäft, was so auf Dauer
nicht funktionieren konnte, dennGeschäfte
müssen in einemschnellerenTempoerledigt
werden.MitHilfe vonVerkaufstrainings soll-
ten die Verkäufer nicht nur vorbereitet, son-
dern auchmotiviert werden. Das stieß aller-
dings nicht immer aufVerständnis und eini-
ge verließen das Unternehmen. Zwar lag
weiterhin der Fokus auf dem Ingenieur als
Anwender der hochkomplexenMesstechnik,

32 ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

LabMaster 10Zi: Das Board zur Datenerfassung erfasst mit vier analogen Kanälen 36 GHz mit 80 GS/s.
Verbaut ist ein Silizium-Germanium-Frontend-Verstärker.

Typischer Messaufbau: In der Hochenergiephysik
wird mit CAMAC-Modulen gearbeitet.
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WD 2000: Ausgestattet mit einem Echtzeit A/D-
Wandler, Speicher und Display in einem Gerät.

Forschung: Das CERN in Genf als wichtiger Kunde in
unmittelbarer Nähe der Europazentrale von LeCroy.

1964 1971 1972

doch konzentrierten sich die Verkäufer von
LeCroy auch auf die Entscheider undEinkäu-
fer in den jeweiligenBildungseinrichtungen
oder Firmen und Instituten. Heute kann die
Firma mit Stolz berichten, dass viele Ver-
triebsmitarbeiter schon seitmehr als 20 Jah-
re bei der Firma aktiv sind und die Kunden
sehr gut kennen.

Der Kampf mit den Etablierten
in der Messtechnik
Hinzu kam ein weiteres Problem: LeCroy

war bisher noch nicht gleichermaßen am
Markt etabliert wie beispielsweise Hewlett-
Packard oder Tektronix. Einfachnur ein leis-
tungsstarkes Produkt zu verkaufen reichte
allein nicht aus. 1985 erzielte LeCroy mit

seinen Oszilloskopen einen Umsatz von 20
Mio. US-Dollar. Fünf Jahre später kletterte
der Jahresumsatz auf 55 Mio. US-Dollar. Mit
dieserMarke tauchte ein relativ kleinerMess-
gerätehersteller wie LeCroy auf den Radar-
schirmen der großen Konkurrenz auf. Bis
zum Jahresende 1993 machten die digitalen
Oszilloskope einen Anteil von 70 Prozent an
denUnternehmenserlösen aus. Gleichzeitig
sankderAnteil unddieBedeutungderMess-
instrumente für die Hochenergie-Physik.
Doch schauenwir noch einmal zurückund

auf eine Produktfamilie, die für den Erfolg
von LeCroy nicht unerheblich war. Im Jahr
1989 kam die erste modulare Modellreihe
7200auf denMarktmit einer Bandbreite von
400MHzbei einerAbtastrate von 1GS/s. Der
7200 war bereits mit einer Festplatte und
extrem schneller und umfassender Signal-
analyse ausgerüstet. Eine wesentliche Neu-
erung bei dieser Oszilloskop-Geräteklasse
waren die verbauten IC-Bausteine und die
verwendete Dickschicht-Hybridtechnik. Bei
letzterer verwendet der Hersteller sowohl
integrierte als auch diskrete Bauelemente.
Die HSH610-Bausteine sind für die Sample-
Hold-Funktion zuständig. Ziel von LeCroy
war es, ein kompaktes Gerätedesign zu er-
möglichen. Die Widerstände wurden per
Siebdruckverfahren auf die Keramik aufge-
tragen. Dank des kompakten Aufbaus, der
für dieMessgeschwindigkeit vonBedeutung
war, konnte derHersteller eine gleichmäßige
thermische Umgebung garantieren.
1991 wurde mit der Serie 9300 der Nach-

folger der 9400 Serie präsentiert, die in den
1990er-Jahren zum Verkaufsschlager wurde
understmalsmit bis zu8MByte Speicher und
noch umfassenderen Analyseeigenschaften
ausgestattet war. Die Modelle 9361 und 9362
setztenhierbei neueMaßstäbemit der höchs-
ten Abtastrate im Markt von 5 bzw. 10 GS/s.
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WD2000: Das Board aus dem ersten Echtzeit-Oszilloskop von 1971 verfügte über eine sehr spezielle Form.
Durch die Anordnung der Bauelemente sah aus wie eine Pizza aus, weshalb es „Pizza-Board“ hieß.

In dieser Serie kam erstmals der „Sequence
Mode“ zum Einsatz, noch heute ein Unter-
scheidungskriterium von Teledyne LeCroy,
das viele Vorteile bietet. Hierbei wird der
Erfassungsspeicher in Tausende von Seg-
menten aufgeteilt. Damit können Daten auf
allen Kanälen parallel erfasst werden und
die Totzeit bei der Erfassungwirdminimiert.
Der Anwender kann den „Sequence Mode“
mit Triggern kombinieren, auf einzelne Seg-
mente zugreifen und alle Erfassungen sind
mit einem Zeitstempel markiert.
Tektronix war nicht nur ein großer Mitbe-

werber von LeCroy, der den kleineren Oszil-
loskop-Hersteller wenig Beachtung schenk-
te. Es kam noch schlimmer: Im Jahr 1992
verklagte Tektronix LeCroy, weil Patente
verletzt worden waren. Beide Unternehmen
einigten sich schließlich.Durch eine Zahlung
von mehreren Millionen US-Dollar konnte
LeCroy seine Produkte weiter vermarkten.
UmzusätzlichesKapital für die Technologie-
entwicklung zugenerieren, kamLeCroy 1995
an die Börse und wurde am NASDAQ-Markt
unter LCRY gehandelt.

Steigende Umsätze bei LeCroy
in den 1990er Jahren
Im Jahr 1998 brachte LeCroy mit dem

WaveRunner kompakte Mid-Range-Oszillo-
skope auf den Markt, um der Vorherrschaft
von Tektronix entgegenzutreten. Tektronix
beherrschte zu dieser Zeit 50 Prozent von
einem Markt mit einem Volumen von 250
Mio. US-Dollar. Zudem vereinbarte LeCroy
einen Deal mit Fluke, einem Hersteller von
Handheld-Messgeräten. Fluke hatte damit
die Möglichkeit, auf technische Lizenzen
zurückzugreifen, undLeCroywar jetzt in der
Lage, an einemwachsendenMarkt teilzuha-
ben. Konkret in Zahlen hieß das: Für das
Geschäftsjahr 1996 stieg derUmsatz auf 101,5
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Digital-Oszilloskop:Modell 9400 mit 9‘‘-Röhrendis-
play und erstmals großen Erfassungsspeicher.

Bi
ld
:B

ild
:T
el
ed
yn
e
Le
Cr
oy

Modell 7200: Das modulare digitale Oszilloskop
ebnete den Weg für komplexe Signalanalysen.

Serie 9300: Bestseller mit Bandbreiten bis 1,5 GHz,
bis 10 GS/s und Speicher bis 8 MByte.
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Mio.US-Dollar. Imdarauffolgenden Jahr kam
es erneut zu einem weiteren Umsatzsprung
auf 117,1 Mio. US-Dollar.
Mittlerweile hat LeCroy seinen Weg zu ei-

nem globalenUnternehmen fortgesetzt. Die
Entwickler saßen in New York und in der
Schweiz. ZumAustauschenmussten sie über
Videokonferenz kommunizieren. Eine inter-
essante Zweiteilung: Während sich die
Schweizer als detailverliebt, gründlich und
gerade bei der Software als sehr kreativ er-
wiesen, waren die Amerikaner risikofreudi-
ger unterwegs. Dashat sich ausgezahlt. Denn
so konnte LeCroy seinen Umsatz mit den
High-Performance-Oszilloskopenausbauen.
Zudem stieg die Geschwindigkeit bei den
Computerprozessoren stark an und gleich-

zeitigwurdendie zuuntersuchendenSigna-
le komplexer. Jetzt konnte LeCroy seine Stär-
ken ausspielen undmanwar gewappnet für
die Zukunft.

Komplexere Signale und
leistungsfähigere Prozessoren
Da die zu messenden Signale komplexer

wurden und gleichzeitig die Prozessoren
leistungsstärker, müssen die Oszilloskope
Messsignale genauer und schneller untersu-
chen. Dazu entwickelte LeCroy ab 2002 die
X-Stream-Technik. Die notwendigeArchitek-
tur besteht aus Silizium-Germanium- (SiGe-)
Verstärkern und A/D-Wandlern. Es ließen
sich Signale mit 10 GS/s pro Kanal erfassen
und die Daten mit einer Übertragungsrate
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Das Innere:Modell 9400 mit ADC-Board auf der linken Seite und drei freien So-
ckeln für weitere ADC-Boards. Rechts oben der Röhrenmonitor für die Anzeige.
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von bis zu 10 GBytes/s je Kanal in einen
schnellen CMOS-Speicher leiten. Eingesetzt
wurdedie Technik erstmals in derWaveMas-
ter-Serie, sie kam später aber auch in ande-
renModellreihen zumEinsatz.Mit X-Stream
können Daten schnell erfasst werden, wäh-
renddasOszilloskopgleichzeitig umfangrei-
cheBerechnungendurchführt. DieDatenpa-
kete kommen in den Cache-Speicher der
CPU. Die ersten eingehenden Messdaten
werden bereits ausgewertet, während der

Abtastprozess noch weiter läuft. Analysen
vonKurvenformenkönnenumdenFaktor 10
schneller bearbeitet werden. Ein entschei-
dender Baustein in der Datenanalyse ist der
A/D-Wandler. In denOszilloskopen sindpri-
mär Wandler mit 8 Bit verbaut, was 256 ver-
tikale Quantisierungsstufen bedeutet. Im
Jahr 2010brachte LeCroy als ersterHersteller
mit der Serie HRO 6 Zi ein Oszilloskop auf
denMarkt, dasmit einer echten 12-Bit-Archi-
tektur ausgestattetwar. Bei 212 sinddas 4096

Quantisierungsstufen. Dadurch lassen sich
Signale bis zur maximalen Bandbreite und
Abtastrate mit der 16-fachen Auflösung er-
fassen. Das deutlich reduzierte Rauschen
und die höhere Auflösung der 12-Bit A/D-
Wandler-Architektur ermöglichten eine hö-
here Messgenauigkeit und eine bessere Sig-
nalklarheit. Das wird besonders deutlich in
demhohenSignal-Rausch-Verhältnis von 55
dB (SNR) und ± 0,5 Prozent DC-Vertikalver-
stärkungsgenauigkeit, viermal genauer als

Bei der Arbeit:Mit den aktuellen Geräten von Teledyne LeCroy lassen sich bis zu
240 GS/s abtasten und sie bieten eine Echtzeitbandbreite von 100 GHz.

X-Stream: Die Technik erreicht eine interne Daten-
übertragung in den CMOS-Speicher mit 10 GByte/s.

WaveMaster 8 Zi: Verbaut wurde ein Front-End-
Verstärker aus Silizium-Germanium mit 20 GHz.

12-Bit-Oszilloskop: Die HRO-Serie bietet eine echte
12-Bit-Architektur.
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bei Oszilloskopen mit 8 Bit. Später kamen
mit denModellreihenHDO4000/6000Nach-
folgeserien auf den Markt. Die Serie
HDO8000 verfügte sogar über acht analoge
Kanäle bis 1 GHz.
Ein wichtiger Schritt in der Firmenge-

schichte waren 2004 und 2006 der Einstieg
ins Protocol-Analyzer-Geschäft durch den
Kauf der Firmen CATC und Catalyst. Damit
war LeCroy nun in der Lage, neben der phy-
sikalischenEbene auchdieDaten der Proto-
koll-Ebene zuuntersuchenundSynergien zu
nutzen.Heute ist TeledyneLeCroyMarktfüh-
rer bei Protocol Analyzern.

Auf demWeg zum Echtzeit-
Oszilloskop mit 100 GHz
Im Jahr 2012 übernahm Teledyne den

Messgerätehersteller LeCroy und gliederte
das Unternehmen in seine Konzernfamilie
ein. In dieser Familie sind Firmen aus dem
Umfeld vonLuft- undRaumfahrt,Marine,Öl
und Gas sowie zur Bestimmung derWasser-
qualität vereint. Einen vorläufigen Höhe-
punkt in der Geschichte von jetzt Teledyne
LeCroy erreichte dasUnternehmen imHerbst
2014 auf der electronica in München. Hier
stellte man sein Flaggschiff, den LabMaster
10-100 Zi vor. Das Oszilloskop verfügte über
eine Echtzeit-Bandbreite von 100 GHz und
einer Abtastrate von 240 GS/s. Die 100-GHz-
Technik wurde erstmals im Juli 2013 der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und 2014 schon auf
den Schlüsselmessen DesignCon, OFC und
ECOCausgestellt. So setzte der Kommunika-
tionshersteller Alcatel-Lucent dasMessgerät
ein, um einen Coherent Optical Receivermit
großer Bandbreite vorzustellen und der in
der Lage ist, ein QPSK-Signalmit 160GBaud
zu erfassen. Bei 240 GS/s werden Daten mit
Zeitintervallen von4,17 ps erfasst. FürNutzer
vonMehrkanal-Lösungen stellt die patentier-

te ChannelSync-Architektur des LabMaster
10 Zi sicher, dass die Kanäle hoch synchron
sind: <130 fs Kanal-zu-Kanal-Jitter.
Hinter allen Entwicklungen seit der Grün-

dung steht nach wie vor ein Mann: Walter
LeCroy.Mit derGründung 1964 in einemNew
Yorker Waschsalon legte er den Grundstein
für die digitale Oszilloskop-Messtechnik.
Damit Entwickler ihre Messergebnisse auch
sehen, sind Oszilloskope mit einem Display
ausgestattet. Für uns klingt das selbstver-
ständlich. Doch Walter LeCroy fand diese
Schlüsselkomponente für seine Geräte an
einem sehr ungewöhnlichen Ort: in einem
Spielzeugladen.DieVideospielkonsole „Vec-
trex“ aus dem Jahr 1982 verfügte über einen
eingebautenMonitor fürVektorgrafikenund
inspirierte LeCroy für seine künftigen Mess-
geräte. Denn der integrierte Monitor der

Spielkonsole basierte auf magnetischer Ab-
lenkung, auf dessenGrundlage künftigeMo-
nitore für die Messgeräte funktionierten.
Neben Naturwissenschaft und Technik

war und ist die Fotografie eine Leidenschaft
desWalter LeCroy. Erste Erfahrungenmit der
Fotografiemachte er in jungen Jahrenmit 10
– und er ist bis heute mit über 80 Jahren ein
leidenschaftlicher Fotograf geblieben. Zu-
dem ist er Ehrenvorsitzender des Vorstands
der TeledyneLeCroyCorp.Mit seiner Leiden-
schaft der Fotografie fängt Walter LeCroy
Bilder ein – ganz ähnlich wie bei einem Os-
zilloskop. In seiner eigenen Kunstgalerie in
Charleston im Bundesstaat South Carolina
stellt er seine Fotografien aus und verkauft
sie auch dort. // HEH

Teledyne LeCroy

Übernahme: LeCroy wurde für rund 290 Mio. US-
Dollar von Teledyne übernommen.
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LabMaster 10-100Zi: Echtzeitoszilloskop mit 100
GHz, um schnellste Ereignisse erfassen zu können.

MDA800: Power Analyzer und 12-Bit-Oszilloskop mit
acht Kanälen für Drei-Phasen-Antriebe.

2012 2014 2015

Leidenschaft Fotografie:Walter LeCroy erfasst mit seiner Kamera kleinste Details aus der Natur.
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www.meilensteine-der-elektronik.de
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Effizient und flexibel auf Anlagen
und Prozesse zugreifen

Service-Schnittstellen an Schaltschränken gewähren einen schnellen
Zugriff auf die Steuerung im Schaltschrank. Das reduziert die Gefahr

von Fehlbedienungen oder Unfällen deutlich.

Weidmüller bietetmit FrontComVa-
rio geschützte Serviceschnittstel-
len an Schaltschränken an: Sie

ermöglichen die Durchführung vieler Servi-
cearbeiten während des laufenden Betriebs
und steigerndadurch effektiv dieVerfügbar-
keit undProduktivität vonAnlagen. Die Ser-
viceschnittstellen gewähren Technikern je-
derzeit den schnellen und sicheren Zugriff
auf die Steuerung imSchaltschrank,wasden
Einsatz von speziell autorisiertem Fachper-
sonal entbehrlichmacht. Zudem reduzieren
sie die Gefahr von Fehlbedienungen oder
Unfällen deutlich.
Die Schnittstellen sind kompakt gebaut,

einfach zumontierenund lassen sich flexibel
zusammenstellen. Je nach Bedarf können
sichAnwender zwischen verschiedenenDa-
ten-, Signal- und Powermodulen entschei-

den und wählen aus mehreren attraktiven
Gehäusedesigns. Das bestehende Sortiment
wurde jetzt um diverse neue Einsätze wie
VGA,HDMIundweitere Steckdosen ergänzt.
Außerdem besteht die Option, vordefinierte
Sets zu bestellen.
Dem effizienten und flexiblen Zugriff auf

Anlagen und Prozesse dienen die aktuellen
FrontCom Vario-Einsätze: Power Einsätze
Deutschland orange, Signal EinsätzeHDMI,
HD15/VGA sowie Signal Einsätze D-Sub (9-
und 25-polig). Hinzu gekommen sind eben-
falls neue Einsatzplatten – 1x Power, 1x 3 A
Sicherung, 1 x Data – und nicht zuletzt Pow-
er Einsätze Australien gleichwie Power Ein-
satz RCBO (Residual current operatedCircuit-
Breaker with Overcurrent protection).
Dank überzeugender Produktmerkmale

stellt FrontComVario eine besonders sichere,

schnelle und zukunftsorientierte Lösungdar.
Wartungs- und Optimierungsprozesse an
Anlagen lassen sich effizienter und damit
auch kostengünstiger durchführen. Im Ver-
gleich zuherkömmlichenServiceschnittstel-
len kombiniert die Lösung mehrere Funkti-
onen in nur einem Einfachrahmen. Dies re-
duziert den Platzbedarf um rund die Hälfte.
Folgende vordefinierte Sets lassen sich

optional bestellen: Erstens Einsatzplatte 2x
Data 1x Power DE mit Kunststoffdeckel, ge-
schirmt, mit Data-Einsätzen USB 2.0 A/A,
RJ45 Kupplung Cat.-6A und Power-Einsatz
Steckdose DE. Zweitens das Set 2x Data 1x
Power MC, Metalldeckel mit Schlüssel ab-
schließbar, geschirmt, mit Data-Einsätzen
2 xRJ45KupplungCat.-6AundPower-Einsatz
SteckdoseMultikontakt für: EU, US, CN, GB,
IND. Folgendes Set ist sowohl geschirmt als
auchungeschirmt erhältlich: 2xData, 1x Po-
wer mit Kunststoffdeckel mit Schlüssel ab-
schließbar,mit Data-EinsätzenUSB 2.0A/A,
RJ45KupplungCat.-6Aunddie Power-Einsatz
Steckdose DE.
Für zukunftssichere Datenübertragung

und beste Übertragungseigenschaften sor-
genRJ45-Einsätze nachCat.-6A-Standard. Sie
erzielen Datenübertragungsraten bis
10 GBit/s. Das modulare FrontCom Vario er-
gänzt die FrontCom-Micro-Serviceschnitt-
stelle. Diese ist ab sofort auch mit USB-3.0-
Kupplung erhältlich.
Das Vario-System bietet mehr als 5000

Kombinationsmöglichkeiten. So gibt es De-
ckelvarianten in Kunststoff oder aus robus-
temMetall für raue Umgebungen. Alle Vari-
anten sind in geschlossenem Zustand als
IP65-Produkte ausgelegt und zu 100% kom-
patibel zum Marktstandard. Für korrekte
Kennzeichnung der Betriebsmittel und gute
Lesbarkeit sorgt die großeMarkierungsfläche
auf dem Deckel. Der optionale Berührungs-
schutz auf der Innenseite offeriert zusätzli-
che Markierungsmöglichkeiten für jede
Schnittstelle und erleichtert die eindeutige
Zuordnung. // KR

Weidmüller

Service-Schnittstellen an Schaltschränken: Sie erfordern kein speziell geschultes Fachpersonal und ermög-
lichen Technikern eine Kommunikation durch die geschlossenen Schaltschranktür mit der Steuerung / PC
und Elektronik.
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www.hammondmfg.com

Standardmäßige und
modifizierte Gehäuse aus
Aluminium-Druckguss,
Metall oder Kunststoff.

sales@hammondmfg.eu

ELEKTRONIKGEHÄUSE

Aluminium-Gehäuse bieten maximalen Umweltschutz
Die robustenAluminiumgehäuse
der Bopla-Serie Bocube Alu be-
wiesen in einer aktuellen Schutz-
artprüfung nach DIN EN 60529,
dass sie empfindlicheElektronik
nicht nur unter rauenUmweltbe-
dingungen sondern auch vor
Hochdruckstrahlwasser schüt-
zen. Damit kann das Unterneh-
men für die Gehäuse der Baurei-
he jetzt neben den Schutzarten
IP66und IP67 auchdie Schutzart
IP69 gewährleisten. Die Schutz-
art IP69 lässt sich auch für Gerä-
te mit integriertem kapazitiven
Touchscreen erreichen. Die Fir-

häuse bieten Einbauraum für
rechteckige Platinen. Sie sind
formschön und anwendungsge-
recht gestaltet. Dazu zählt eine
zurückgesetzte Stirnfläche zum
besonderen Schutz elektroni-
scher Bauteile, unverlierbare

undvariabelmontierbareDeckel
sowie eine spezielle Aufnahme
für Druckausgleichselemente in
denGehäuseunterteilen.DieGe-
häuseschrauben sind verdeckt.
Naturfarben eloxierte Scharniere
und Abdeckungen sorgen für ei-
nen eleganten Kontrast zur gra-
phitgrauen Pulverlackierung
(ähnlich RAL 7024). Alternativ
sind die Gehäuse in Lichtgrau
(ähnlich RAL 7035) und die
Scharniere auf Wunsch in Son-
derfarben lieferbar.

Bopla

ma entwickelte dafür eigens ein
neues Verfahren zur Integration
einer Glasscheibe in die Bocube
Alu-Gehäuse. Dabei wird der
schmale Luftspalt zwischen
Glasscheibe und Gehäuse um-
laufendmit einerDichtungsmas-
se vergossen. Der neue Aufbau
bestand die IP69-Schutzartprü-
fung ebenfalls mit Bravour.
DieBaureiheumfasst achtGe-

häusegrößen.AlleGehäusekom-
ponenten – auch die Scharniere
– bestehen aus Metall und sind
unverlierbar mit dem Gehäuse
verbunden. Die Elektronikge-

3-D-CAD-MODELLE

Wachsende Beliebtheit des Schroff CAD-Katalogs auf TraceParts
Seit Anfang 2015 können Konst-
rukteure ca. 5000 3-D-Datensät-
ze von Schroff Produkten über
das bekannte CAD-Portal „Trace-
PartsOnline.net“ kostenfrei her-
unterladen. Dies beinhaltet die
komplette Produktpalette, von
Schroff-Schränken (Varistar, No-
vastar), Baugruppenträgern,
19-Zoll-Einschüben, Tischgehäu-
sen, Frontplatten, Netzgeräten,
Backplanes über AdvancedTCA-
undAMC-Frontplatten. Die neu-
en Interscale-Gehäuse, geeignet
für den Einbau von Small Form
Factor Boards, sind ebenfalls

damit schnell undunkompliziert
ihre eigene Produktdokumenta-
tion vervollständigen oder
Schroff Standardprodukte auf
eigene Anforderungen anpas-
sen, z. B. durch Hinzufügen von
Ausbrüchen, Text undGrafiken,
und sie damit als kundenspezi-
fisches Produkt bei Pentair an-
fragen bzw. bestellen.
Des Weiteren gibt es bereits

den ersten Konfigurator für die
Calmark Card-Lok- und der Birt-
cher Wedge-Lok-Produktreihe
auf TraceParts. Aus einem über-
sichtlichen Drop-down-Menü

kannmandie gewünschtenPro-
dukteigenschaften (Länge, Brei-
te, Höhe, Oberfläche usw.) und
die passenden Optionen für die
Anwendung auswählen. Sobald
der Artikel konfiguriert ist, wer-
den die dazugehörige 2-D- und
3-D-CAD-Dateien heruntergela-
den. Optional kann ein Angebot
anhandeiner automatisch gene-
riertenArtikelnummer eingeholt
werden. Hat der Nutzer kein
CAD-System oder CAD-Viewer,
gibt es ein 3-D-PDF.

Pentair

verfügbar. DieAnzahl dermonat-
lichenDownloadsweltweit über-
trifft alle Erwartungen des An-
bieters. Der CAD-Katalog auf
TraceParts bietet CAD-Daten in
über 30 nativen 2-D- und 3-D-
Formaten an. Nutzer können
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// POLYRACK steht Ihnen als Systempartner zur Seite:
Von der technologieübergreifenden Entwicklung und dem Produktdesign bis
hin zur Serienfertigung von kundenspezifischen, mechanischen Baugruppen.

POLYRACK TECH-GROUP
Steinbeisstraße 4
75334 Straubenhardt
Fon +49.(0)7082.7919.0
www.polyrack.com

#01
PERFEKTION

LEADING.TECHNOLOGY

// Kunststofftechnik

// Entwicklung & Design

// Mechanik

// Systemtechnik / Elektronik

// Oberflächenbearbeitung

// Kundenspezifische Lösungen

// Standardprodukte

// Services PanelPC Wandmontage
PC

Mehrfache
Montagemöglichkeiten

Tischgehäuse

Systemplattform EmbedTEC// Unsere Unternehmensgruppe bietet ein innovatives
und ganzheitliches Produktprogramm:

MESSTECHNIK-KOFFER

Dünne Schutzkoffer bis zu 40 Prozent leichter
Seit 1976 ist das Protector Case
die führende Schutzkoffer-Lö-
sung für denTransport von emp-
findlichem Equipment. Peli hat
jetzt die Reihe Air Case einge-
führt, die laut Hersteller die
leichtesten Schutzkoffer auf dem
Markt sein sollen.
Die Koffer bieten die selbe

Haltbarkeit beiweniger Gewicht
proKoffermit Einsparungenvon
bis zu 40 Prozent. Sie sind in
sechs reisebereiten Langgrößen
erhältlich und werden aus dem
hochwertigen und leichten
KunststoffHPX2-gefertigt. Koffer

Weitere Modelle sind in der
Entwicklung, mit mehr als 20
neuenGrößen, die in dennächs-
ten 18 Monaten auf den Markt
gebrachtwerden sollen. Alle Kof-
fer durchlaufen strikten Leis-
tungstests (Aufprall, Fall, Unter-
tauchen, hohe und tiefe Tempe-
raturen).
Die Air Cases sind in verschie-

denen Konfigurationen erhält-
lich: Kein Schaumstoff (leer),
PickNPluck Schaumstoffeinsatz
– mit manuell anpassbarem
Schaumstoff in Würfelform, ge-
polsterte Einteilungssysteme –

neu überarbeitet mit komplett
genähten Einteilungen, Filz-Au-
ßenseite undauffälligemgelben
Innenstoff, um das Auffinden
von Objekten zu erleichtern.
Das TrekPakkommtmit einem

völlig neuen Einteilungssystem
mit starren, anpassbarenPanels
und Befestigungsstiften.
Für alle Koffer bietet der Her-

steller eine lebenslange Garan-
tie. Die Air Cases sollen ab Ende
Juni 2016bei ausgewähltenFach-
händlern verfügbar sein.

Peli

1535 (Wheeled Carry On) und
1615 (Wheeled Check) erfüllen
die aktuellen Größenbeschrän-
kungen von Fluglinien. Weitere
neueModelle sinddiemittelgro-
ßen (1485, 1525 und 1555) unddie
großen Koffer (1605).

IT-SCHRANK

Profi-IT-Umgebung für die schnelle digitale Transformation
Das aktuelle Modell des IT- und
Netzwerkschranks TE 8000 von
Rittal kommt als universell ein-
setzbarer Grundschrank zum
Einsatz und ermöglicht den ra-
schen Aufbau einer IT-Umge-
bung bei gleichzeitig hoher Si-
cherheit. Eine Besonderheit ist
die Konstruktionmit einem sich
selbst tragenden 19-Zoll-Rah-
mengerüst. Das leichte Entfer-
nender außenliegendenBeplan-
kungsteilewährendder Installa-
tion gewährleistet optimierten
Zugriff auf die Installationsebene
und somit das bequemeArbeiten

optional für eine passive Belüf-
tungmitDistanzbolzen anheben
oder alternativmit einer aktiven
Lüftereinheit ausrüsten. Nach
außen präsentiert sich der TE
8000 in einemschickenundmo-
dernen Design. So wurden bei-

spielsweise die Sichttüren neu
gestaltet und mit einem Design-
griff versehen.Der TE8000wur-
de Ende 2015 vorgestellt und
wird seit Anfang 2016 ausgelie-
fert. Für den IT-Schrank ist ein
umfangreiches Zubehörweltweit
lieferbar.
Mit dem IT-Schrank zielt der

Hersteller auf mittelständische
Unternehmen, die an der digita-
len Transformation teilnehmen
und hierfür schnell eine IT-Um-
gebung aufbauen wollen.

Rittal

vor Ort. Um eine flexible Erwei-
terbarkeit der IT-Umgebung zu
ermöglichen, können mehrere
Schränke zu einer Reiheninstal-
lation verbunden werden. Gesi-
chert ist der Schrank nach
Schutzart IP 20, bietet also aus-
reichendSchutz vor unbefugtem
Zugriff. Sehr flexibel ist die Be-
lüftung realisierbar. Kunden
können eine belüftete Front-
oder Rücktür auswählen, die
beide eine jeweils zu 63 Prozent
offene Belüftungsfläche bieten.
EinmittigmontiertesDeckblech
auf dem Schrankdach lässt sich
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www.santox.com

Das Beste, was Ihrer
hochwertigen Elektronik
begegnen kann, ist ein
Santox.

Top Design und Qualität
zum Serienpreis.
In Alu und ABS.

Fachkundige Beratung
und maßgeschneiderter
Ausbau inklusive.

Technik
mobil.

SANTOX
macht
Technik
mobil.
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Der Standard USB 3.1 bietet eine
Leistung von 10 GBits/s und ver-
ringert denOverhead für die Lei-
tungskodierung. Für kleine Pla-
tinen, die USB für Stromversor-
gung und Signalübertragung
nutzen, hat Hammond Electro-
nics seineMiniaturserie 1551 um
drei neue Größen erweitert: 35,
50 oder 65 mm lang, 20, 25 oder
30 mm breit, alle 15,5 mm hoch.
Die Gehäuse 1551USB IP54 ABS
bestehen aus Unterteil und De-
ckel. AlleVersion sindmit einem
speziellen Ausschnitt für einen
Standard-USB-Stecker Typ A an

MINIATURGEHÄUSE

Für USB-Signalübertragung optimierte Gehäuse

einem Ende ausgestattet und
weisen im Deckel eine Ausspa-
rung für einen Einleger, ein Eti-
kett oder HMI-Keypad auf. Die
zwei kleineren Einheiten haben
zwei Abstandshalter für Leiter-

platten imUnterteil, die größere
Einheit hat vier.
Jede Größe ist in fünf Farben

mit einer satinierten Oberfläche
erhältlich: RAL 9011 schwarz,
RAL 7035 grau, transluzent klar,
transluzent rauchfarben und
transluzent rot. Kundenspezifi-
sche Farben können geliefert
werden und alle Gehäuse sind
werkseitig angepasst mit Bear-
beitungundSiebdrucknachden
Spezifikationen des Benutzers
erhältlich.

Hammond Electronics

Der Hersteller von Schrank- und
Gehäusesystemen häwa bietet
eineBerechnungsdienstleistung
(Prüfung und Auswertung nach
FKM-Richtlinie) zum Ablängen
von Leitungskanalprofilen an.

LEITUNGSKANALSCHERE

Optimiert das Ablängen von Kabelkanälen
Diese liefert den Nachweis, ob
eine Scherplatte den Abscher-
kräften für das entsprechende
Profil standhält oder nicht. Zu-
sammen mit der Leitungskanal-
schere 2676 zum einfachen und
komfortablen Ablängen von Ka-
belkanälen bekommt der Kunde
so eine Planungs- und Investiti-
onssicherheit. Erweiß, dass sein
Leitungskanalprofil passt und
mit der Leitungskanalschere
Aufträge schnell und effizient
bearbeiten kann. Die Scheremit
Längenanschlag ermöglicht ein
exaktes, sauberes undwinkliges

Ablängen, auchvonkundenspe-
zifischen Profilen, ohne Späne
und Grat. Es entsteht kaum
Lärmbelastung und die Zeiter-
sparnis für den Anwender ist
enorm. Im Gegensatz zur Ver-
wendung einer herkömmlichen
Stichsäge entfällt das Anzeich-
nen und jegliche Nacharbeit.
Der Antrieb für die Leitungs-

kanalschere kann durch den
Einsatz eines Umschaltventils
auch für andere Werkzeuge ver-
wendet werden.

Häwa

Durch das Einbetten eines me-
chanisch hochbelastbaren und
elektrisch sehr gut leitfähigen
Textilwerkstoffs in eine leitfähi-
ge Silikonschicht entsteht ein
Komposit-Material mit überra-
genden Eigenschaften. Zum ei-
nen verbessert das vollständig
metallisierte Textil die elektri-
sche Leitfähigkeit unddamit die
HF-Abschirmung erheblich. Zum
anderen wirkt sich das sehr fle-
xible unddabei extrem reißfeste
Textilgewebe positiv auf dieme-
chanischen Eigenschaften aus.
Das erstemit dieser Technologie

COMPOSITE-DICHTUNG

Verbesserte Leistung und weniger Kosten

serienmäßighergestellteMateri-
al von Infratron steht für Produk-
tionszwecke zur Verfügung. Es
ist ein 0,8 mm dickes Hybrid-
Komposit aus SilikonmitNickel-
Graphit-Füllung sowie einer leit-

fähigen Textillage als Verstär-
kung. Die elektrische Leitfähig-
keit entspricht der eines
Materialsmit Füllung auf Silber-
basis, die mechanische Belast-
barkeit ist deutlich höher als die
vergleichbarer Flachdichtungen.
Es hat sich gezeigt, dass diese
Materialkombination mit vielen
üblichen Kontaktmaterialien ei-
nen langzeitstabilen niederoh-
migen Kontakt bildet, der auch
in harten Umgebungen (Salz-
sprühnebel) bestehen bleibt.

Infratron
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SSD für IoT und Automation:
auf lange Lebensdauer ausgelegt

Erweiterte Wear-Leveling- und Block-Management-Algorithmen
beugen bei intensiven Schreiboperationen der übermäßigen
und ungleichen Abnutzung von Flash-Speicherzellen vor.

Im Internet der Dinge stehen vor allem
eindeutig identifizierbare physische Ob-
jekten im Mittelpunkt der intelligenten

Datenerfassung,mit demZiel des nahtlosen
Austauschs wichtiger Informationen. Dazu
ist ein weitreichendes Netz an Embedded-
Hardware notwendig, das hinsichtlich der
hohen Leistung, kompakten und robusten
Bauweise und insbesondere seiner Zuverläs-
sigkeit sowie Langlebigkeit ungewöhnlichen
Betriebsumgebungen und -bedingungen
standhalten muss. Daraufhin ausgerichtet,
undals aktivesMitgliedder Intel-Internet-of-
Things-Allianz, produziert der taiwanesische
Hersteller ATP Electronics robuste und zu-
verlässige Storage-Produkte, die er unter
streng validierten Testprozessen zertifiziert.
Bei hochleistungsstarken Industrie-PCs

und integrierten Anwendungen wächst die
Anforderung an schnellere Datentransfers

undhöhere Bandbreite. Gleichzeitig steigen
dieAnforderungenanSpeicher,Haltbarkeit,
Zuverlässigkeit und Leistung extrem. Um
sichere Speicherlösungen selbst für an-
spruchsvollste Applikationen für das Inter-
net der Dinge und Industrie 4.0 garantieren
zukönnen, entwirft, fertigt undprüft ATPdie
DRAM- und Flash-Produkte selbst.
Lesen, schreiben, löschen–das sindRou-

tine-Arbeiten für den Flash-Controller, der
in jeder Speichereinheit enthalten ist. Seine
wichtigsteAufgabe ist dasWear Leveling.Mit
dieser Funktionwird dafür gesorgt, dass die
Flash-Speicherzellen gleichmäßig abgenutzt
werden, umdie Lebensdauer des Flash-Spei-
cher-Systems insgesamt zu steigern. Denn
wie konventionelle Memories verschleißen
auch Flash-Speicherzellen im Lauf der Zeit
durch physikalische Degeneration. Die ma-
ximaleAnzahl der Schreib- undLöschzyklen

vonFlash-Speichern variiert nachHersteller
und Halbleitertechnik. Weil die Zelle ihren
Inhalt vergessen kann, wirken Wear-Level-
ling-Algorithmen dem entgegen. Dement-
sprechend verteilt der Controller im Flash-
Speicher die Schreibvorgänge auf alle Spei-
cherzellen so, dass jede möglichst gleich
häufig beschrieben wird. Die dafür verwen-
detenAlgorithmen sindherstellerspezifisch.

Schützt vor Ausfällen in ein-
satzkritischen Anwendungen
ATPs erweiterteWear-Leveling- undBlock-

Management-Algorithmenoptimieren inten-
sive Schreiboperationen und ein beugen ei-
ner übermäßigen und ungleichen Abnut-
zung der NAND-Flash-Speicherzellen vor,
betonen die Taiwanesen. Zusätzlich sorgen
die Software-Pakete SMART-Life undSD-Life
Monitor für eineEchtzeitprüfungder Lebens-
dauer und dienen als Frühwarnsystem, um
Ausfällen rechtzeitig vorzubeugen. Zusätz-
lich setzt ATP zumSchutz leseintensiver IoT-
Anwendungen auf eine Autorefresh- und
eine Autoscan-Technologie, die beide aktiv
zum Schutz vor Lesefehlern beitragen.
Weil manche Speicherzellen auf Grund

von Abnutzung, Produktionsvarianzen und
anderer physikalischer Effekte einen fal-
schen Zustand haben können und beim Zu-
rücklesen vereinzelt fehlerhafte Bit auslie-
fern, beinhaltet der Flash-Speicher-Control-
ler üblicherweise auch eine Fehlerkorrektu-
reinheit. Hierbei gibt es Unterschiede
bezüglich der eingesetzten Algorithmen so-
wie der Korrekturstärke und Qualität. Man-
che Algorithmen liefern mit einer gewissen
Wahrscheinlichkeit falsche Bit-Werte, wäh-
rend andere, ab einer bestimmtenMenge an
Fehlern, diese gar nicht mehr korrigieren
können und stattdessen das Resultat als
nicht korrigierbar melden.
ATPs neue SATA-III-Produktfamilie integ-

riert eine Reihe vonHardware- und Firmwa-
re-Technologien in einenMechanismus, der
nach eigenenAngaben effektiv vorAusfällen
in einsatzkritischen, industriellen Anwen-
dungsbereichen schützt. Dieser Mechanis-

Auf Zuverlässigkeit getrimmt: ATP offeriert sichere Speicherlösungen für die Automatisierungstechnik,
die starken Spannungsschwankungen, hohen Temperaturen, Stößen, Vibrationen und Feuchtigkeit stand-
halten.
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mus bewahrt vor Datenverlust bei
Spannungsschwankungen/-ausfällen, Read
Disturb & Data Retention und bietet zudem
eine ausgiebige Life-Time-Monitoring-Funk-
tionalität.
Power Failure Protection: Zuverlässigkeit

ist meist ein Hauptkriterium für das Netz-
werk von Kontrollsystemen und Instrumen-
ten einer Produktionsanlage, auch und ge-
rade unter schwierigen Bedingungen wie
beispielsweise häufigen und unkontrollier-
ten Spannungsabfällen.DasPower Protector
Feature vonATPkombiniert ein patentiertes
Hardware-Design mit exakt darauf abge-
stimmten Firmware-Algorithmen, um auch
imFall eines Spannungsabfalls umfassende
Datensicherheit gewährleisten zu können.
Darüber hinaus überprüft der Power Protec-
tor regelmäßig und eigenständig die ord-
nungsgemäße Funktion der Kondensatoren
umsicherzustellen, dass diese jederzeit über
ausreichend Kapazität verfügen.
Die Funktion Event Log zeichnet Unregel-

mäßigkeiten imSystembetrieb,wie zumBei-
spiel Spannungsvarianzen, Extremtempera-
turen oder Fehler beimFirmware-Update auf
und ermöglicht eine einfachere und genau-
ere Analyse bei Fehlfunktionen.
EinwesentlicherVorteil vonNAND-Flash-

basierten Speichermedien im Vergleich zu
Festplatten ist die definierte Lebensdauer der
Speicherzellen.Diese ermöglicht es demNut-
zer, anhandvonAnalyse-Tools jederzeit Aus-
kunft über den derzeitigen Status des Medi-
ums zu haben und Service-Intervalle bezie-
hungsweise einen Austausch vorab und
ohne lange Stillstands-Zeiten zuplanen.Mit
der S.M.A.R.T.-basierten Life-Time-Monito-
ring-Funktion gibt es umfassende Möglich-
keiten der Analyse, die weit über die übli-
cherweise verfügbaren Informationen hin-
ausgehen, versichert ATP. Darüber hinaus
lassen sich bestimmte Schwellenwerte zur
Frühwarnung definieren.
Umfassender Service, Zuverlässigkeit und

erwieseneQualitätsstandards sindwichtige
Voraussetzungen für die in derAutomatisie-
rung erwartete Langlebigkeit eines Produk-
tionssystems. So kannbeispielsweise, der in
Automatisierungsapplikationen häufig vor-
kommende hohe Schreibaufwand kleiner
Dateien (beispielsweise Log-Dateien), dazu
führen, dass die Lebensdauer des Flash-
Speichermediums erheblich reduziert wird.
Deshalb können die SATA-III-SSDs von ATP
flexibel so konfiguriert werden, dass sie op-
timal auf die im jeweiligen Kundensystem
vorherrschenden Schreiblast abgestimmt
sindunddiemaximale Lebensdauer des Pro-
dukts erreichen. Durch umfassende Tests in
der Produkt-Validierungsphase, betont Her-

steller ATP,wird einHöchstmaßanZuverläs-
sigkeit besonders unter schwierigsten Um-
weltbedingungen erreicht; zudemdurchläuft
jedes Produkt eine Reihe von Testzyklen
bevor es zumVersand freigegebenwird. Das
minimiere dasRisiko eines frühzeitigenAus-
falls im Kundensystem.

Was Sie über ATP Electronics
wissen sollten
Mitmehr als zwanzig JahrenErfahrung im

Bereich sevicebasierter Speicherprodukte ist
ATPElectronics besonders auf anwendungs-
kritischeEinsatzbereiche konzentriert, etwa
in der Industrie-Automatisierung, Telekom-
munikation,Medizin, Automobilherstellung
und imUnternehmens-Computing.Hier ste-
hen weitreichendes technisches Know-how
imMittelpunkt,wennesu.a. auf Fertigungs-
qualität und erweiterte Betriebstemperatur-
bereiche ankommt. Als Originalhersteller
übernimmtder taiwanesischeHersteller (mit
Hauptsitz in Taipai) hausinterne Designs,
Tests undProduktabstimmungen sowohl auf
System- als auch auf Komponentenebene.
Darüber hinaus beinhaltet das Supply-
Chain-Management kontrollierte und feste
Stücklisten (BOM)und langeProduktlebens-
zyklen.
System-in-Package-(SiP)-Flash-Produkt-

herstellungsverfahren sind die Basis der
ATP-Herstellungsqualität und Produktle-
bensdauer. Nach eigenen Angaben ist das
SiP-Verfahren branchenführend und bein-
haltet fortschrittliche Drahtbonding-, Sta-
cking- und Verkapselungsphasen, was die
Produkte auch unter rauen Bedingungen,
wie Feuchtigkeit, extremen Temperaturen
und elektrostatischer Entladung, durchweg
beständigund zuverlässigmacht. Dabei hel-
fen Technologienwie PowerProtector, Secu-
re Erase und ein Belastungstestsystem bei
erhöhter Temperatur, das auf SMT-relevante
Montageproblemeund IC-Ausfälle überprüft.
PowerProtector gewährleistet konstante
Flash-Operationenwährend eines Stromaus-
falls, betontATP, undSecure Erase beseitige
jegliche Spuren von Originaldaten und um-
fasst eine breite Vielfalt von Protokollen.
Automobilapplikationen erfordern zudem

den strengen ISO/TS 16949-Standard; das ist
eine speziell von der Automobilindustrie
verfasste internationale Qualitätsmanage-
mentzertifizierung. Geeignete Flash-Produk-
te werden mit vorab ausgewählten, auf Be-
ständigkeit getesteten SLC- undMLC-Flash-
Komponenten gebaut, so ATP, und sind auf
maximale Produktlebenszeit und langfristi-
ge Datenintegrität ausgelegt. // KU

ATP Electronics
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EDELSTAHL-PANEL-PC

Samt Schnittstellen und Kabeln vollständig geschützt gemäß IP65

Dem Panel-PC SlimLine IB32-ES
von TL Electronic kann auch die
raueste Umgebung so schnell
nichts anhaben.
Das schlanke, widerstandsfä-

hige und leicht zu reinigende
Edelstahl-Gehäusedes Panel-PC

GByte DDR3L-RAM sowie min-
destens 500 GByte Festplatten-
speicher. Selbst dieKommunika-
tionsschnittstellen fürUSB,RJ45
für Gigabit Ethernet und RS232
sowie für die externe 12-VDC-
Spannungsversorgung sind
ebenfalls vollständig IP65-ge-
schützt – spezielleAnschlusska-
bel inklusive. Die 400 cd/m²
hellen Displays sorgen mit dem
dynamischenKontrastverhältnis
bis zu 1000:1 für brillante Dar-
stellungen. Zur Auswahl stehen
vier Diagonalen von 38,1 cm (15
Zoll) im Format 4:3 bis hin zu

54,6 cm (22 Zoll) in Full-HD-Auf-
lösung mit 1920 × 1080 Pixeln.
AufWunsch erhältmandie Slim-
Line ES-Serie mit einem resisti-
ven Touchscreen, der sich auch
mit Arbeitshandschuhen bedie-
nen lässt. Die widerstandsfähi-
gen Edelstahl-Gehäuse sind 61
bis 65 mm schlank und lassen
sich über die VESA-Schnittstelle
montieren. Einsatzbereiche sind
u.a. Verfahrenstechnik, Che-
mie-, Lebensmittel- undPharma-
industrie.

TL Electronic

SlimLine IB32-ES ist samt
Schnittstellen und Kabeln voll-
ständig geschützt gemäß IP65.
Die ES-Serie erhält man jetzt
auch mit Core-i5-Prozessor der
fünften Generation mit Broad-
well-Architektur und 2 × 2,2 GHz
Taktrate.Dankder geringenCPU-
Verlustleistung (TDP) vonhöchs-
tens 15 W benötigt der Rechner
keine externen Lüfter – somit ist
dasGesamtsystem rundumdicht
und wartungsfrei. Unterstützt
wirddie starkeProzessorleistung
durch das integrierte System on
Chip mit 64-Bit-Verarbeitung, 8

BOX-PC-SERIE

Mit Cortex-A5-CPU und aktueller Linux-Architektur
. Der kompakte Industrie-Cont-
roller ist in zwei Versionen ver-
fügbar: mit integriertem WLAN
inklusiv Antenne und ohne
WLAN. In jedem Fall sind die
Treiber bereits installiert unddie
Nachrüstung ist mit einem ein-
fachen WLAN-USB-Stick jeder-
zeit problemlos möglich. Der
neue Matrix-700 wird mit Cor-
tex-A5-CPU und der aktuellen
Linux-Architektur (Kernel 3.18.x)
ausgeliefert. Der industriellen
Embedded-PCsderMarkeMatrix
bestehen bereits seit Jahren er-
folgreich imMarkt derKompakt-

diversen Tools und Utilitys für
den schnellen und unkompli-
zierten Einsatz. Neben den bei-
den Gigabit-LAN und
10/100-Mbit-LAN-Anschlüssen
ist die WLAN-Ausstattung als
Option erhältlich oder einfach

per USB-Stick nachrüstbar. Die
vier seriellen Schnittstellen sind
für RS232 undRS485konfigurier-
bar. Ein Micro-USB-Anschluss
dient als Konsolenport, der als
virtueller COM-Port von einem
Host-Rechner aus angesprochen
werden kann. Geräteintern ist
auch ein echter serieller Konso-
lenport zugänglich. Eine
USB-2.0-Buchse ergänzt das
Schnittstellenangebot. Der Mi-
croSD-Sockel auf der Unterseite
unterstützt SDHC (SD 2.0).

acceed

Controller für anspruchsvolle
Anwendungen. Die kleinen, be-
sonders für die schnelleHutschi-
enenmontage und den Einbau
konzipierten Boxen eignen sich
ideal für das Fernmanagement
vonMaschinenoderGerätenund
Modulen in derGebäudetechnik
und der Fabrikautomation. Ro-
bustheit, geringer Energiever-
brauch von weniger als 3 W und
der breite Eingangsspannungs-
bereich von 9 bis 48 VDC sorgen
neben dem bereits integrierten
Linux-Betriebssystem und dem
vorinstalliertenDateisystemmit

INDUSTRIE-PCS

Lüfterlose Embedded-Lösungen für die Automatisierung
Zwei leistungsstarke lüfterlose
Embedded-Industrie-PCs für
raue Industrieumgebungen gibt
es vonSiemens.DerMicrobox-PC
Simatic IPC427E und der Panel-
PCSimatic IPC477E sindmit neu-
ester PC-Technologie ausgestat-
tet, etwa Intel Xeon- und Core i-
Prozessoren der 6. Generation
sowie bis zu 16 GByte großem
DDR4-Arbeitsspeicher. Die IPCs
sind ausgelegt für denwartungs-
freien 24-Stunden-Dauereinsatz
auch bei hohen Temperatur-,
Vibrations-, Stoß- und EMV-An-
forderungen. Die flexibel konfi-

Reifenbau. Der Microbox-PC IP-
C427E ist flexibel einbaubar und
der Panel-PC IPC477E verfügt
über ein integriertes Industrie-
Touchdisplay im Widescreen-
Format mit 15-, 19- oder 22-Zoll-
Bildschirmdiagonale. Die beiden
platzsparenden lüfterlosen IPCs
sind vielfältig einsetzbar, unter
anderem für Kommunikations-
aufgaben, zumMessen, Steuern
und Regeln oder zum Bedienen
undBeobachten.Der Embedded-
Microbox-PCSimatic IPC427E für
Maschinen-, Anlagen und
Schaltschrankbau eignet sich als

kompakte PC-Plattform für den
maschinen- und prozessnahen
Einsatz im industriellenUmfeld.
Das Einsatzspektrum reicht von
komplexen Steuerungsaufga-
ben, auch inHochsprachen, und
Visualisierungslösungenbis hin
zur fertigungsnahenDatenerfas-
sung und Analyse. Durch das
lüfterlose Konzept und
SSD(Solid-State-Drive)-Festplat-
ten oder CFast-Speicher kommt
der Microbox-PC vollkommen
ohne drehende Teile aus.

Siemens

gurier- und erweiterbarenGeräte
mit robustem Metallgehäuse
eignen sich für anspruchsvolle
wartungsfreie Automatisie-
rungslösungendirekt anderMa-
schine, zum Beispiel in Wind-
kraft- und Solaranlagen oder im
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Immer passend
in vier Designlinien
SIRIUS ACT – Performance in Action
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Reduzierte Geräuschentwicklung
und höherer Wirkungsgrad

Mit dem Stromregler LC898240 und Treiber-IC LV8702V lassen sich
neue Ansteuerprofile für Schrittmotoren nutzen, die für BLDC-ähnliche

Laufruhe und Wirkungsgrade sorgen.

KOJI YAMADA *

* Koji Yamada
... ist Regional Marketing Manager bei
ON Semiconductor in Tokyo/Japan.

In vielen Fällen ist ein Schrittmotor die
beste Lösung für unterschiedlicheAnfor-
derungen, wenn gleich er nicht die per-

fekte oder ideale Lösungdarstellt. Geräusche
des Schrittmotors können stören, vor allem
in industriellen Umgebungen, wenn eine
große Anzahl von Motoren gleichzeitig auf
engemRaumbetriebenwird.Der Treiber ver-
braucht auch bei niedriger Drehzahl Strom,
was einem umweltfreundlichen Design
widerspricht unddieBatterielebensdauer in
tragbarenAnwendungenverkürzt. Der nied-
rige Gesamtwirkungsgrad sorgt zudem für
eine hohe Wärmeentwicklung, die über ei-
nenLüfter abgeführtwerdenmuss.Dieser ist
zusätzlich in das Produkt zu integrieren.
Damit erhöhen sich die Kosten, die Komple-
xität undder Stromverbrauchunddie Zuver-
lässigkeit des Systems leidet darunter.
Bei alternativen Antrieben mit beispiels-

weise bürstenlosen Gleichstrommotoren

(BLDC-Motoren) fehlendie bekanntenNach-
teile vonSchrittmotoren.Mit einer optimier-
tenAntriebssteuerungarbeiten sie hocheffi-
zient, bieten einen ruhigeren und leiseren
Lauf aufgrund einer schrittfreienBewegung,
verbrauchen weniger Strom und erzeugen
weniger Abwärme.
Allerdings erhöhen sich die Gesamtsys-

temkostenbeimEinsatz einesBLDC-Motors.
Zur Ansteuerung sind komplexere Algorith-
men erforderlich, die einen Mikrocontroller
(MCU) erfordern. Bei einemWechsel von ei-
nem Schrittmotor auf einen BLDC-Motor ist
außerdemein erheblichesRedesigndesme-
chanischen Subsystems erforderlich. Hinzu
kommt die Entwicklung der Steuerungs-
Software. Diese Anforderungen können die
Projektkosten und die Zeitdauer bis zur
Markteinführung erheblich erhöhen. Nach
Abschluss der Entwicklungsphasemuss das
Team noch langfriste Daten über die Zuver-
lässigkeit sammeln.

Ohne wesentliches Redesign
und teure Komponenten
Eine bessere Lösungwäre es, ließe sichdie

Ansteuerung des Schrittmotors so effizient

wie die eines BLDC-Motors auslegen – mit
geringer Geräuschentwicklung, ohne we-
sentliches Redesign und ohne teure Steue-
rungskomponenten. Neue Geräte und Ma-
schinen wären damit leiser, umweltfreund-
licher, funktionieren ohne Lüfter und sind
zuverlässiger zu gestalten. Verbessert man
Schrittmotorantriebe in zwei wesentlichen
Punkten, lassen sich bestehendeMechanis-
men mit BLDC-ähnlicher Leistung erzielen.
Entwickler können damit ihre Ziele errei-
chen. Dazu zählen die Einstellung bzw. Re-
gelung des Motorstroms und die Erzeugung
des Schrittimpulses.

Weniger Geräusche und
geringerer Stromverbrauch
ONSemiconductors hat einenStromregler

entwickelt (BezeichnungLC898240), der au-
tomatisch die Einstellung des Treiber-Kons-
tantstroms optimiert, sobald sich dieMotor-
last ändert. Der Schrittmotor wird damit ef-
fizienter betrieben, die Bewegungähnelt der
eines BLDC-Motors. Außerdem vermindern
sich die Geräuschentwicklung und der
Stromverbrauch. Die Motorlast wird durch
ÜberwachungderGegen-EMK (elektromoto-
rischeKraft) in einerMotorwicklung ermittelt
(Bild 1). Der LC898240 wird als Companion-
Baustein mit einem herkömmlichen Motor-
treiber verwendet, um so die Ansteuerung
des Schrittmotors zu erweitern.Neben einem
höheren Wirkungsgrad durch die lastbezo-
gene Anpassung des Wicklungsstroms
erzeugt der Baustein auch unabhängige
Schrittimpulse und ermöglicht so einen Be-
trieb ohne Mikroprozessor. Diese Funktion
wird durch ein integriertes EEPROM ermög-
licht, das neun verschiedeneProfilemit 440
Schrittimpulsen speichert, die vom Anwen-
derwählbar sind.Damit stehenPulssequen-
zen für zahlreiche Anwendungen zur Verfü-
gung.
Der Chip kann zudem Steuersignale von

einemMikroprozessor interpretierenundals
Schnittstellenwandler in einem mikropro-

Bild 1: Eine Stromanpassung entsprechend der Last sorgt für
einen effizienteren und leiseren Betrieb mit Überwachung der Gegen-EMK
(Monitor BEMF wave und Monitor Wave form).
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zessorgesteuerten Antrieb fungieren. Bild 2
zeigt, wie das gespeicherte Profil aus dem
EEPROMdes LC898240auf denMotortreiber-
IC übertragen wird.
Der LC898240kann zusammenmitMotor-

treiber-ICs verschiedenerNennwerte verwen-
detwerden.Damit stehendieVorteile BLDC-
ähnlicher Bewegung für Schrittmotorantrie-
be bei verschiedenen Motorströmen zur
Verfügung.Die Funktionendes Companion-
ICwurdenauch in einenSingle-Chip-Treiber-
IC integegriert: denLV8702V.Dieser Baustein
passt sich über eine integrierte Gegen-EMK-
ÜberwachungandieMotorlast anundarbei-
tet genauso wie der LC898240. Bild 3 illust-
riert denAufbau eines effizientenSchrittmo-
tor-Treibers mit einem IC.
Die Leistungsfähigkeit imhocheffizienten

On-/Betriebsmodus des LV8702Vwurdemit
dem hohen Wirkungsgrad im Off-Modus ei-
ner herkömmlichenAnsteuerungverglichen.
Dabei hat sich herausgestellt, dass eine An-
steuerung mit hohem Wirkungsgrad den
Stromverbrauch um bis zu 80% verringern
kann.
Wärmebilder des Motors und des LV8702

in jedemModus zeigen, dass sichbeimhoch-
effizientenbzw. stromgesteuertenBetriebdie
Oberflächentemperatur des Treibers und

Motors um bis zu 46 bzw. 28 °C verringert.
Damit erhöht sich auch die Zuverlässigkeit
des Systems um ein Vielfaches.
Fazit: Schrittmotoren sind eine attraktive

Lösung für Antriebe in kostengünstigen An-
wendungen wie Büromaschinen, Geldauto-
maten, POS-Terminals und zahlreichen in-
dustriellen Anwendungen. Um mehr Leis-
tungsfähigkeit und Benutzerfreundlichkeit
zu einem attraktiven Preis zu bieten, hat ON
Semi zwei wesentliche Aspekte bei der Mo-
torsteuerung verbessert, um einen höheren
Wirkungsgrad, eine geringere Wärmeent-
wicklung und einen leiseren und sanften
Betrieb zu erzielen.
Eine Stromreglung und die vorprogram-

mierte Pulserzeugung lassen sich diskret
oder integriert zu den Treiberschaltkreisen
hinzufügen.Damit steht genügendFlexibili-
tät zurVerfügung, umeinenmikroprozessor-
gesteuertenoder einenmikroprozessorfreien
Betrieb für optimale Performance, Kosten
und Baugröße zu ermöglichen.
Weitere Bilder, etwa zum Wirkungsgrad,

bzw. die Datenblätter des Stromreglers und
Treiber-ICs finden Sie via Online-Beitrag
44101457 auf elektronikpraxis.de. // KU

ONSemiconductor
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Bild 2: Die im EEPROM
voreingestellten
Pulsprofile ermögli-
chen einen Betrieb
ohne Mikroprozessor.

Bild 3: Überwachung
der Signalform und
Stromregelung mittels
Treiber-IC.
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MOTION CONTROLLER

Drei Gerätevarianten für unterschiedliche Einsatzbereiche

ImKontextmit vernetzter Indus-
trie heißen die Forderungen an
zukunftsweisende Antriebssys-
teme dezentrale Intelligenz und
Fähigkeit zur Echtzeit-Kommu-
nikationmit der übergeordneten
Prozessleittechnik sowie Flexibi-

ein durchgängiges Steckerkon-
zept und eineumfangreicheAus-
wahl anKabelzubehör. Besonde-
rer Wert wurde zudem auf eine
einfache und leichte Inbetrieb-
nahme gelegt. Die Anwender-
software Motion Manager prä-
sentiert sich in der Version 6 in
neuem Look and Feel. Für die
schon bisher stark vertretenen
Anwendungen und autarken
Einsatzgebiete ohne übergeord-
nete Steuerunggibt es eineneue,
leistungsfähigere und trotzdem
einfach anzuwendende Pro-
grammierumgebung. Drei Gerä-

tevariantendeckenunterschied-
liche Einsatzbereiche ab: Die
Motion Controller MC 5005 und
MC5010mitGehäuseundSteck-
anschlüssen sind für denEinsatz
im Schaltschrank oder in Gerä-
ten konzipiert. DenMotion Con-
trollerMC5004gibt es als offene
Steckkarte ist für den Einbau in
vorhandene Gehäuse. Motion
Control Systems als Servomoto-
renmit integriertemMotionCon-
troller sind bereits vorkonfigu-
riert.

FAULHABER

lität bei den Einsatzmöglichkei-
ten. Daher hat FAULHABER eine
neue Generation von Motion
Controllern entwickelt. Wie
schondie bestehendenundauch
weiterhin verfügbaren Produkte
ist auch die neue Generation
V3.0 auf die DC-Kleinstmotoren
aus dem eigenen Portfolio abge-
stimmt, aber nicht darauf be-
grenzt. Über Schnittstellen wie
RS232, USB, CANopen oder
EtherCAT können die neuen Ge-
räte in verschiedensteUmgebun-
gen integriert werden. Den elek-
trischen Anschluss erleichtern

POWERLINK-SERVOANTRIEBE

Für Bau-, Kommunal- und landwirtschaftliche Fahrzeuge
Die DVP-Serie ist Teil der Di-
giFlex-Performance-Familie di-
gitaler Servoantriebe. Sie ist für
die Steuerung von bürstenlosen
und bürstenbehaftetenMotoren
sowie AC-Induktionsmotoren
konzipiert und zeichnet sich
durch einen kompakten Form-
faktor aus - optimal für integrier-
te Anwendungen. POWERLINK
ergänzt die übliche CANopen-
Schnittstelle und ermöglicht da-
durch hochleistungsfähige An-
triebslösungen.DerAutomatisie-
rungsgrad mobiler Arbeitsma-
schinen ist in den vergangen

dungen entsprechen IP65 und
könnendirekt amFahrzeugmon-
tiert werden. Damit erfüllen sie
die Anforderungen mobiler An-
wendungen. DP-Servoantriebe
können für denBetrieb verschie-
denster Elektromotorenkonfigu-

riertwerden.Mit einer eingebau-
ten 5-V-Inkrementalgeberrück-
führungkönnenDP-Servoantrie-
be auch für verschiedene
Betriebsarten konfiguriert wer-
den. Dies ermöglicht eine Rege-
lung des Drehmoments, der
Drehzahl und der Position in
vielen automatisierten mobilen
Anwendungen.Daher stellenDP-
Servoantriebe eine ausgezeich-
nete Alternative zu hydrauli-
schen oder pneumatischen An-
triebslösungen dar.

POWERLINK (EPSG)

Jahren rasant gestiegen. Die an-
fallenden Datenmengen lassen
sichmit dembisher verwendeten
CAN-Busnichtmehr bewältigen.
Neben allen CAN-Funktionen
bietet POWERLINK Echtzeitfä-
higkeit und ausreichend Band-
breite fürVideo, abgesetzteVisu-
alisierungen, Echtzeitverarbei-
tungundSafety. DieDP-Servoan-
triebe sind auf mobile
Anwendungen ausgerichtet und
decken einenbreiten, durchgän-
gigen Leistungsbereich bis 12,5
kW für 20 bis 54 VDC ab. DP-
Servoantriebe fürmobileAnwen-

UMRICHTER

Sinamics G120P nun bis 630 kW für die Netzspannung 690 V
Siemens bietet nun den 690-V-
Weitspannungsbereich für die
Umrichter-Reihe SinamicsG120P
mit einer Leistung bis 630 kW.
Dies erschließt weiteren Pum-
pen- und Lüfteranwendungen
dendrehzahlgeregeltenUmrich-
terbetrieb. Integrierte Spezial-
funktionen wie Pumpen-Kaska-
dierung, Mehrzonenregelung,
Trockenlauf-, Blockier- undKeil-
riemenüberwachung sowie ein
Entrauchungs-Modus erleich-
tern das Engineering von Pum-
pen-, Lüfter- undKompressoren-
Anwendungen. Zusammen mit

und zuverlässige Inbetriebnah-
me. Durch das abgestimmte Zu-
sammenspiel mit den Simotics-
Motorenwerdenbis zu 8%gerin-
gere Systemverluste erreicht. Die
neue Gerätereihe verfügt über
einen nach dem neuen europäi-
schen Energie-Effizienz-Stan-
dard EN 50598 ausgewiesenen
sehr hohen Wirkungsgrad von
über 98%. Hieraus ergeben sich
deutliche Einsparungen bei den
Betriebskosten und auch eine
Verbesserung der CO2-Bilanz. Je
nach Betriebsart werden vielfäl-
tige Energieverbrauchsoptimie-

rungen angeboten, so zum Bei-
spiel eine automatische Anpas-
sung des magnetischen Flusses
im Motor an die aktuellen Last-
verhältnisse, optimierte Aus-
gangspulse oder ein sparsamer
Stand-by-Betrieb. Neben den
Einbaugeräten werden auch
Schrankgeräte als anschlussfer-
tigeAC/AC-Umrichter angeboten.
Eine Vielzahl von Schrank-Opti-
onen ermöglicht die kundenspe-
zifische Zusammenstellung des
Systems.

Siemens

der vollständigenEinbindung in
das TIAPortal (Totally Integrated
Automation Portal) lassen sich
laut Hersteller bis zu 30% Engi-
neering-Zeit einsparen. Ein inte-
grierter Software-Assistent er-
möglicht überdies eine schnelle
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KLEINSERVOANTRIEB

Per Mausklick und Drag-and-drop zum abgestimmten Antrieb

Das industrietauglicheKleinser-
voantriebssystem perfect match
von WITTENSTEIN kann ab so-
fort im EPLAN-Data-Portal kon-
figuriert werden. Die bürstenlo-
sen Servomotoren der Familie
cyber dynamic line sind in vier

lösungen für schnelle undpräzi-
se Verfahr- und
Positionieraufgaben. ImEPLAN-
Data-Portalwerdenalle enginee-
ringrelevanten Daten der Klein-
servomotoren cyber dynamic
line und der simco drive-An-
triebsregler bereitgestellt. Doku-
mente und Datenblätter stehen
ebenso perMausklick undDrag-
and-drop zur Verfügung wie 2D-
und 3D-Grafikdaten, Funktions-
schablonen und Logikmakros
zur Schaltplanintegration, Be-
schreibungen für Geber- und
Feldbusschnittstellen oder Infor-

mation zumoptionalen Zubehör.
Typische Einsatzfelder finden
sich unter anderem in derWerk-
zeugmaschinen-, Elektronik-,
Nahrungsmittel- und Verpa-
ckungsindustrie sowie in der
Roboter- undHandhabungstech-
nik. Schutzart bis IP65und flexi-
bleKommunikationsschnittstel-
len u.a. für echtzeitfähige Feld-
busse zeichnen die Servoregler
aus. Die Kleinservomotoren cy-
ber dynamic linehabenLeistun-
gen zwischen 25 und 335W.

WITENSTEIN

Baugrößen in die webbasierte
Datenplattform integriert und
können mit den Servoreglern
SIM2002 und SIM2010 der Bau-
reihe simcodrive zuplatzsparen-
den, aufeinander abgestimmten
Antriebspaketenmit hoher Leis-
tungsdichte kombiniertwerden.
Die Konfiguration des Kleinser-
voantriebssystems über das
EPLAN-Data-Portal bietet nicht
nur Zeitersparnis undSicherheit
bei der Projektierung elektri-
scher Anlagen – sie gewährleis-
tet auch das bestmögliche Engi-
neering individueller Antriebs-

DMOS-SCHRITTMOTOR-TREIBER

Treiber-IC mit integriertem Übersetzer und Überstromschutz
Allegro MicroSystems Europe
stellt einenbipolarenSchrittmo-
tor-Treiber-IC mit integriertem
Übersetzer vor, der die Imple-
mentierung des Bausteins ver-
einfacht. Der A5984 betreibt bi-
polare Schrittmotoren von Voll-
schritt- bis 1/32-Schrittmodi, die
über MSx-Logikeingänge wähl-
bar sind.Der neueTreiber unter-
stützt eine Ansteuerung mit bis
zu 40Vund±2Aundarbeitetmit
einer einzigen Versorgung. Er
eignet sich für die Büro- und In-
dustrie-Automatisierung, darun-
ter für Anwendungen wie Geld-

higkeit des Systems,was zu einer
geringeren Geräuschentwick-
lung des Motors, weniger Vibra-
tion und einer höheren Schritt-
genauigkeit führt. Der Überset-
zer ist entscheidend für den
einfachenEinbaudesA5984.Die

Eingabe eines Pulses am STEP-
Eingang steuert denMotor einen
Mikroschritt. Es müssen keine
Phasensequenz-Tabellen, HF-
Steuerleitungen oder komplexe
Schnittstellen bereitgestellt bzw.
programmiert werden. Die
Schnittstelle des A5984 eignet
sich fürAnwendungen, in denen
ein komplexer Mikroprozessor
nicht zur Verfügung steht oder
überfordertwäre. Eine Steuerlo-
gik für Synchrongleichrichtung
ist integriert.

Allegro MicroSystems Europe

automaten, POS-Kioske, 3D-
Drucker, Kopierer, CCTV, Kame-
ras, Nähmaschinen,
Verkaufsautomaten und Robo-
ter. A5984 bietet einen APFD-
Algorithmus (Adaptive Percent
FastDecay), der das Stromsignal
über verschiedene Schrittge-
schwindigkeitenundSchrittmo-
tor-Eigenschaften optimiert.
APFDpasst das schnelleAbklin-
gen des Stroms in Echtzeit an,
um die Stromregelung zu erhal-
ten und die Stromwelligkeit zu
minimieren. Diese anpassbare
Funktion erhöht die Leistungsfä-

4-ACHSEN-SCHRITTMOTOR-CONTROLLER

Automatische Berechnungen mit Linear- und Kreisinterpolation
Niedrigere Gerätekosten, weni-
ger Programmierzeit, weniger
Verdrahtungsaufwand und ge-
ringerer Platzbedarf – das sind
diewichtigstenVorteile der neu-
en 4-Achsen-Schrittmotor-Cont-
roller JXC73 und JXC83 von SMC.
Erstmals ist esmit diesen neuen
Controllern möglich, bis zu vier
elektrischeAntriebe für einzelne
oder mehrere Achsen gleichzei-
tig zu regeln. Die Programmie-
rung erfolgt per PCüber eineUSB
2.0 Schnittstelle. Dazu verfügen
sie mit 2048 Schrittdaten über
eine ausgezeichnete Kapazität

SMCdieneuen4-Achsen-Schritt-
motor-Controller für sehr viele
Anwendungen im Maschinen-
bau als geeignet. Pick & Place
Anwendungen oder das vertika-
le Heben von Platten sind nur
zwei Beispiele dafür. Mit den
Controllern JXC73/83 hat SMC
vier einzelne Geräte zu einem
verbunden.Während4Einzelge-
räte eine Breite von 170 mm be-
anspruchen, geben sich die
JXC73/83 Controller mit 140 mm
zufrieden. Gleichzeitig halbiert
sich der Verkabelungsaufwand,
denn anstelle von vier müssen

nur zwei Kabel für Stromversor-
gungund I/O-Verbindungverlegt
werden. Aufgrund der Möglich-
keit, mit beiden Controllern vier
Achsengleichzeitig einrichten zu
können, nimmt der Program-
mieraufwandnachHerstelleran-
gaben deutlich ab. Beide Cont-
roller zeichnen sich durch eine
hohe Kapazität der Schrittdaten
aus:DieKoordinatenkönnenmit
bis zu 2048 Punkten in Absolut-
und Relativposition eingegeben
werden.

SMC

für den Positionier- und Schub-
betrieb. BeideController beherr-
schen sowohl die Linear- wie
auch die Kreisinterpolation und
sind mit fast allen Antrieben im
SMC-Sortiment kompatibel. Auf-
grund der vielen Vorteile sieht
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Der grimsel 2016: Für den aktuellen Weltrekordversuch wurde der Elektro-
Rennwagen optimiert.

Es sind genau 0,266 Sekunden,
die denUnterschiedmachen.Mit
dieser Zeitdifferenz pulverisierte
das Formula Student Team des
Akademischen Motorsportver-
eins Zürich den offiziellen Welt-
rekord für die Beschleunigung
eines E-Fahrzeuges von0auf 100
km/h. Der Elektro-Rennwagen
grimsel, bei dem die Hanauer
VACUUMSCHMELZE (VAC) als
einer der Premiumsponsoren
fungiert, schaffte diese Be-
schleunigung innur 1,513 Sekun-
den und stellte damit den alten
Weltrekord von 1,779 Sekunden
mühelos ein.
Eine solche Beschleunigung

schafft kein Serienauto der Welt
auch nur annähernd. Die vier
Elektromotoren des grimsel ver-
fügen über VACSTACK-Blechpa-
kete ausVACOFLUX48mit einer
Banddicke von 50 μm und Mag-
netsystememitVACODYM776TP.
Der Bolide der ETHZürichwurde

WERKSTOFFE FÜR DIE ELEKTRISCHE ANTRIEBSTECHNIK

Weltrekord-Motoren nutzen VACSTACK- und VACODYM-Material
für die Teilnahme ander Formu-
la Student Electric 2014 entwi-
ckelt undholte bei diesemersten
Ersatz auchprompt denGesamt-
sieg.
Für den aktuellenWeltrekord-

versuchwurdeder Elektro-Renn-
wagen optimiert und benötigte
so auf dem Militärflugplatz Dü-
bendorf lediglich die kurze Dis-
tanz von 30m, um die 100 km/h
zu erreichen.Auchder bisherige
Weltrekord von 1,779 Sekunden
wurde von einem Formula-Stu-
dent-Renner aufgestellt. Im Bo-
liden des Teams der Universität
Stuttgart sind in den Elektromo-
toren ebenfalls die Werkstoffe
der VAC verbaut.
Zur Herstellung der Blechpa-

kete für die „Weltrekord-Moto-
ren“ hat die VAC ein spezielles
Fertigungsverfahren entwickelt.
Die patentierte Technologie mit
demNamen VACSTACK verwen-
det sehr dünne Bandabschnitte,
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die miteinander verklebt wer-
den. Die Blechpakete werden
anschließend durch Drahtero-
dierenhergestellt. Entscheidend
für die magnetischen Eigen-
schaften der Blechpakte ist eine
perfekteAbstimmungder einzel-
nenFertigungsschritte aufeinan-

der. So ergeben sich Rotor- und
Statorpakete mit überragenden
Eigenschaften wie einer hervor-
ragenden Bandlagenisolation
und extrem engen geometri-
schen Toleranzen. // KU

VACUUMSCHMELZE

Der Volksmund sagt: Das Auge
isstmit, wenn kulinarische Spe-
zialitäten serviert werden. Gau-
men und Magen sind direkt ver-
bundenmit denEindrücken, die
das Auge verzücken.

ANZEIGE

Sirius Act – feine Leckerbissen

Und: Vor allen Dingen muss
das einzigartige Gericht be-
kömmlich schmecken.
„Sirius Act“ von Siemens ist

ein modular aufgebautes Menü
aus Befehls- und Meldegeräten,
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s das optisch gelungen ist. Sowohl

Konstrukteure von Maschinen
undAnlagenals auchAnwender
sind von der Eleganz und einer
nochbesseren taktilenWahrneh-
mung und Rückmeldung der
neuenTaster undSchalter beein-
druckt. Und: Nicht nur ästhe-
tisch, sondern auch funktional
sind sie einwahrer Leckerbissen.

Schlichte Eleganz mit
hohem technischem
Anspruch
Amdeutlichsten sticht dieDe-

signlinie mit flacher, matter
Front aus Metall ins Auge; die
Taster legen sich elegant an die
Oberfläche und unterstreichen
damit, wie Taster und Tableau
eine solide Einheit bilden. Mit
einem Durchmesser von 30 mm
wirken die flachen Taster edel
und fügen sich in die Gesamt-
konzeptionharmonisch ein.Der
erste Eindruck einer Maschine

oder Anlage ist damit perfekt.
Schließlich kauft das Auge mit.
Wer dagegen die klassischen

Taster bevorzugt, kommt bei Si-
riusAct gleichermaßenauf seine
Kosten. Denn die übrigen drei
der vier neuenDesignlinien sind
praktisch für jeden Anspruch
entwickelt worden. Mit einem
Durchmesser von 22 mm kann
man sich zwischen Kunststoff
schwarz, Metall Hochglanz so-
wie Kunststoff-Metallring matt
entscheiden.
Sirius Act ist die hochwertige,

elegante und robuste Lösung für
sämtlicheAnwendungsfälle von
Drucktaster, Not-Halt, Wahl-
schalter, Schlüsselschalter,Mel-
der, Gehäuse und Zubehör. Las-
sen Sie sich von diesen techni-
schen Leckerbissen inspirieren!

siemens.de/sirius-act

Feine Leckerbissen: Die innovativen Befehls- und Meldegeräte „Sirius Act“
von Siemens vereinen elegantes, hochwertiges Design mit moderner, robuster
Technik.
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Vier Technologie-Trends, auf die
man 2016 achten sollte

Smart Power und Hochvolt-Schaltungen, Industrie 4.0, Semi-autonome
Systeme und die Mobilfunk-Infrastruktur treiben im Jahr 2016 die

Innovationen in der Halbleiterindustrie voran.

Alles umuns herum scheint immer in-
telligenter, vernetzter undmit einem
immer größerenGehalt anElektronik

angereichert zuwerden. Innovationen inder
Halbleitertechnologie trieben in den letzten
Jahren die schnelleWeiterentwicklung neu-
er Produkte imBereich elektronischenKlein-
geräte, auf dem Automotive-Sektor, in der
Fertigung und auf vielen anderen Märkten
voran. Der Artikel zeigt wichtige Trends und
erklärt die Rolle der Halbleiterindustrie, die
als treibende Kraft für weitere Innovationen
in vielen neuenMärkten fungieren kann.

1.Smart Power undHochvolt-Schaltungen:
DasStrebennachmehr Energieeffizienzwird
immer stärker. Die Optimierung der Schal-
tungs-Topologien undder Leistungshalblei-
ter sowie fortschrittliche Gehäusetechniken
haben eine Steigerung der Leistungsdichte
auf mehr als 1 kW pro Kubikzoll (ca. 16 W/
cm³) ermöglicht. Im Bereich des Power Ma-
nagements zeichnen sich verschiedene
Trends ab:
� Zur Unterstützung neuer Cloud-Dienste
und sozialer Netzwerke werden die Server-
farmen immer größer. Die Tatsache, dass

die Zahl der Server und der Datenverkehr
rapide zunehmen, verleiht der Effizienz des
Power Managements immer mehr Bedeu-
tung. Die Forderung nach mehr Effektivität
für Server – von der Netzspannung bis zum
Point of Load (PoL) – hat zu neuenWandle-
rarchitekturen und Schaltungs-Topologien
geführt, mit denen die Leistungsdichte an-
gehoben und die Zahl der Wandlerstufen
verringert werden soll.
� Gefragt sind kleinere und schnellere La-
degeräte für portable Geräte. HöhereSchalt-
frequenzen und verbesserte Leistungs-

Industrie 4.0: Die Halbleiterindustrie fungiert als treibende Kraft für zahlreiche Innovationen in vielen neuen Märkten.

Bi
ld
:T
I

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.201650

document8190987328280580251.indd 50 11.07.2016 09:44:29



51ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

bausteine haben gemeinsam eine höhere
Energieeffizienz ermöglicht, was die Basis
für kompaktere Netzadapter darstellt. Um
Sicherheit zu gewährleisten, sind damit
einhergehend die Zahl der Vorschriften in
diesem Sektor gewachsen.
� Smart-Power-Lösungen kommen in vie-
len Anwendungen zum Einsatz, so zum
Beispiel in LED-Array-Controllern für den
Automotive-Bereich, in Hochleistungs-
Servern und im Batteriemanagement für
Drohnen und E-Bikes, die hohe Ansprüche
an die Leistung und das Drehmoment stel-
len. Mit einer Kombination aus digitalen
und analogen Regelkreisen lässt sich bei
unterschiedlichen Lastströmen ein Effizi-
enzgewinn erzielen. Viele Leistungs-lösun-
gen bieten außerdem eine extrem niedrige
Stromaufnahme im Standby- und Sleep-
Modus.
�Der Markt für alternative Energien, zu
dem die Photovoltaik sowie Elektro- und
Hybridfahrzeuge gehören, verzeichnet ge-
sunde Wachstumsraten. In der Folge steigt
der Halbleitergehalt in Anwendungen mit
höheren Spannungen, speziell im Bereich
von 600 bis 1200 V, weiter an. Lange erwar-
tete III-V-Halbleiter, wie Galliumnitrid und
Siliziumkarbid, stehen vor einer großen Zu-
kunft, was denWeg für neue Anwendungen
ebnet.
2. Industrie 4.0: Die Umstellung auf die

intelligente Fertigung und Lagerbestands-
verwaltung hat begonnen. Bei wichtigen
Technologien für diesen Umstieg, darunter
etwa stromsparende Verbindungstechnik,
Embedded Processing und Embedded Sen-
sing, wurden entscheidende Fortschritte
erzielt, was die Bereitstellung stromsparen-
der, intelligenter und vernetzter Sensing-
Lösungen betrifft. Damit sich aber das Kon-
zept Industrie 4.0 schneller und in größerem
Umfang durchsetzen kann, müssen Lösun-
gen für dieAspekte Sicherheit undZuverläs-
sigkeit gefunden werden.
Multimodale Sensor-Lösungen, beispiels-

weise für Feuchtigkeit, Temperatur und
Druck, sindBestandteil vieler Industrie- und
Gebäudeautomatisierungssysteme. Eine ex-
trem geringe Leistungsaufnahme ist ent-
scheidend für die Batterielebensdauer und
letztendlich auch für das EnergyHarvesting.
Weniger als 1 µW imStandby-Status undun-
ter 100 nA im Sleep-Modus sind dank effizi-
enter Power-Management- undSignalketten-
Lösungen inzwischen machbar. Mit integ-
riertenUltraschall- undMikrowellen-Sensor-
lösungen im Verbund mit analogen und
digitalen Signalprozessoren lassen sich ne-
ben neuen multimodalen Funktionalitäten

inDurchflussmesser- undDiagnosesystemen
auchandere industrielleAnwendungen rea-
lisieren.
3. Semi-autonome Systeme: Der Elektro-

nikgehalt ist weiterhin das Alleinstellungs-
merkmal neuerKraftfahrzeuge. Fahrerassis-
tenzsysteme in semi-autonomenFahrzeugen
verlassen zunehmend den Beta-Status und
werden über Fahrzeuge der Luxusklasse hi-
naus auch inMainstream-Modellen verbaut.
Der umfangreiche Einsatz von Kameras (bis
zu 10 Stück pro Fahrzeug) sowie die Integra-
tion von Radar, Sonar und langfristig auch
Lidar, die nach schnelleren Schnittstellen
und hierarchischer Signalverarbeitung ver-
langen, haben die Voraussetzungen für das
intelligente Auto geschaffen.Diese Techno-
logienmachenunter anderemEigenschaften
wie Kollisionsvermeidung, Fahrspurerken-
nung und Smooth Hovering zu erschwingli-
chen Preisen möglich.
Fortschrittliche Stromversorgungslösun-

gen in intelligentenBeleuchtungs-Subsyste-
men für LED-Arrays, bidirektionale Leis-
tungswandlung, aber auchHochvolt-Treiber
und -Geräte in Fahrzeugen mit Elektro- und
Hybridantrieb sind nurwenige Beispiele für
den wachsenden Anteil von Leistungshalb-
leitern in Fahrzeugen.
Roboter arbeiten inderMedizinund inder

Produktion zunehmend Hand in Hand mit
demMenschen. Hieraus resultiert die drän-
gende Forderung nach adaptiven Sensor-
und Lernfunktionen. Ein breites Spektrum
von Sensorsystemen, darunter die Fusion
hochauflösender Strom-, taktiler-, Ultra-
schall- und Optiksensoren, werden inzwi-
schen in verschiedenen leichten Robotern
undDrohnen eingesetzt. Zudenwichtigsten
Schlüsseltechnologien gehören extrem
stromsparende Sensorlösungenmit lokalen
Analysefunktionenund präzisen Antrieben.
4. Mobilfunk-Infrastruktur: Der Wunsch,

jederzeit und überall auf Multimedia-Inhal-
te, sozialeNetzwerke, eCommerce-Angebote
und andere datenintensive Anwendungen
zuzugreifen, steigert die Nachfrage nach
drahtlosen Übertragungstechniken mit im-
mer höheren Datenraten. Die in GBit/s pro
km² undMHz angegebenemaximale Daten-
dichte in vielenbedeutendenStädten auf der
ganzenWelt nimmt weiter zu. Trotz der Ein-
führung von LTE bestehen an denHot Spots
gewisse Grenzen bezüglich der maximalen
Datenrate. Zur Steigerung der Netzwerkka-
pazitätwurdenKleinzellen entwickelt. Diese

konnten sich jedoch nicht im erwarteten
Umfangdurchsetzen,weil sichdieGeschäfts-
modelle für ihren Einsatz noch in der Ent-
wicklung befinden.
Entwickelt hat sichdagegen einneuesMo-

dell für Enterprise CloudServices. Es basiert
auf Kleinzellen-Diensten, die unabhängig
von den Großzellen-Infrastrukturen sind.
Kooperationen zwischen OEMs und Betrei-
bern in einigen Märkten (darunter China)
habenkombinierte Kleinzellen-LTE- undWi-
Fi-Dienste unterstützt. Allerdings bleiben
das reibungslose Roaming zwischen Mobil-
funk und Wi-Fi sowie die Installation der
dezentralen Antennensystemen hinter den
Erwartungen zurück.
Wünschenswert für Kleinzellen ist eine

kleine, stromsparendeunddennoch flexible
Funklösung, die sichper Power over Ethernet
(PoE) versorgen lässt. Neue Funk-Architek-
turen, die den sich weiter entwickelnden
Anforderungen der Kleinzellen gerechtwer-
den können, stützen sich auf extrem breit-
bandige Funk-Schaltungen jenseits von 100
MHz sowie auf flexible Technologienwie die
HF-Abtastung. Ein geringerer Jitter und pro-
grammierbare Taktreferenzen sind ebenfalls
entscheidend für viele neue Basisstations-
systeme.DieAbwägung zwischenLeistungs-
aufnahme und Flexibilität hat zum Entste-
hen einer ganzen Palette von Basisband-
Architekturen geführt – von Low-Power-Lö-
sungenüber leistungsfähigeDSPsundASICs
bis zu FPGAs.
Einige Segmente desKonsumentenmarkts

standen dank ihrer hohen Zuwachsraten in
den letzten Jahren imMittelpunkt der Inno-
vationunddesWachstums.Vermehrte Inno-
vationsmöglichkeiten sollten sich ergeben,
wenn die zunehmende Elektrifizierung in
anderen Märkten, wie dem Industrie- und
Automotive-Sektor, neue Eigenschaften mit
einemhöherenGrad anEffizienz und Zuver-
lässigkeit ermöglicht. Innovationen imPow-
er- undSignalverarbeitungs-Bereich können
die Systemlösungen weiter optimieren, was
unmittelbare Vorteile für die Anwender hat.
TI, mit seinem äußerst vielfältigen Portfolio
in den Bereichen Power Management, Ana-
logundEmbeddedProcessing, beteiligt sich
aktiv daran, die Innovation auf dem Gebiet
der neuen Schaltungen, Bauelemente und
Gehäuse weiter voranzutreiben, um neue
Systemlösungen zu optimieren. // KR

Texas Instruments
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Wie wiederaufladbare Lithium-
Zellen immer kleiner werden

Immer kleinere und leichtere Geräte erfordern auch immer kleinere und
leichtere Akkus. Wir verraten Ihnen, wie sich noch kompaktere Lithium-

Ionen-Akkus realisieren lassen, z.B. für In-Ohr-Kopfhörer.

MATTHIAS DORSCH *

* Matthias Dorsch
... ist Produktmanager bei VARTA Microbattery.

Die Entwickler mobiler Elektronikpro-
dukte kennen die mit reduziertem
Platz und Gewicht verbundenen He-

rausforderungen. Es scheint keine Grenzen
für den Verbraucherwunsch nach immer

dünneren, leichterenund schlankerenGerä-
ten zu geben. Und in einem Produkt wie ei-
nem Ohrhörer (oder In-Ear-Lautsprecher),
ist der Formfaktor absolut vorgegeben – in
diesem Fall durch die Größe des menschli-
chen Ohrs.
In der Elektronikhat die ständigeGrößen-

reduzierung elektronischer Schaltkreise

nach dem Mooreschen Gesetz den Schal-
tungsentwicklern imLaufe der Zeit geholfen,
immer mehr aus immer weniger Raum her-
auszuholen. ImBereichder Energiespeiche-
rung bestimmt die Chemie und nicht die
Elektronik das Tempo der Größenreduzie-
rung, und leider gibt es in der Chemie keine
EntsprechungdesMooreschenGesetzes, das
jedes Jahr weitere Reduzierungen der Größe
von Batteriezellen erwarten lässt.
Dennoch liefert Innovation inder Batterie-

technologie weiterhin Antworten auf die
Nachfrage von OEMs nach kompakterer
Energiespeicherung. Dieser Artikel be-
schreibt, wie Verbesserungen eines neuen
Knopfzellentyps denbranchenweit kleinsten
elektronischen Geräten längere Laufzeiten
zwischenLadevorgängen ermöglichenals je
zuvor.

Eliminierung der Nachteile der
Lithium-Technologie
In derUnterhaltungselektronikhaben sich

verschiedeneArten vonLithium-Ionen-Tech-
nologie durchgesetzt: Lithium-Ionen-Che-
mie für wiederaufladbare Batterien bieten
ein besseresVerhältnis vonEnergiekapazität
zu Volumen sowie von Energiekapazität zu
Gewicht als jede andere Batteriechemie in
der Massenproduktion. Deshalb enthalten
tragbare Produktemit hohenAnforderungen
an eine kleine Bauweise und ein geringes
Gewicht, wieMobiltelefone und Tablet-PCs,
alle Lithium-Ionen-Akkus.
In der Vergangenheit standen OEMs je-

doch extremen Schwierigkeiten bei der Ver-
kleinerung von Lithium-Ionen-Batterien für
den Einsatz in Geräten gegenüber, die we-
sentlich kleiner als ein Handy sein sollten:
ein drahtloses Headset mit Bluetooth-Funk-
technologie ist ein gutes Beispiel für dieses
Problem.
In den vergangenen Jahren verwendeten

drahtlose Headsets eine benutzerdefinierte
Lithium-Ionen-Batterie-Anordnung, in der
die Zelle mit Aluminiumfolie umschlossen

Bild1: Ein herkömmlicher Lithium-Ionen-Akku im Taschenstil
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war, um eine Tasche zu bilden, bei der lose
Drähte dieVerbindung zumHost-Gerät über-
nahmen (Bild 1).
Diese komplexe Anordnung war relativ

sperrig. Schlimmer noch, da Batterien im
Taschenstil auf der Produktionslinie schwie-
rig zu handhaben sind: Sie erfordernmanu-
elle Montage und sind daher von Natur aus
anfällig für inkonsistenteQualität undSchä-
den. Darüber hinaus ist ein Gehäuse im Ta-
schenstil nicht robust und anfällig gegen-
über vorzeitigem Ausfall, wenn es Erschüt-
terungen und Vibrationen ausgesetzt ist.
Dies ist beispielsweise in Kopfhörern oder
Ohrhörern unerwünscht, die vom Benutzer
häufig fallen gelassen oder bei heftigen
Sport- oder Fitness-Aktivitäten benutzt wer-
den.
Schließlich stellt ein auftragsspezifisches,

für einen Kunden einzigartiges Teil ein hö-
heres Supply-Chain-Risiko dar als ein Stan-
dardteil, das für mehrere Kunden in hohen
Stückzahlen produziert und gelagert wird.
Wegen dieser Nachteile hat VARTA Micro

eine Alternative zur Batterie im Taschenstil
für kleine Geräte wie drahtlose Kopfhörer
entwickelt: CoinPower, die erste wiederauf-
ladbare Lithium-Ionen-Batterie der Branche
in der Zellform eines Knopfes, die die Ener-
giekapazität bietet, die für kleine drahtlose
Endverbrauchergeräte benötigt wird. Die
erste Generation dieser Knopfzellenwarmit
Durchmessern von 12 und 16 mm erhältlich
und lieferte durchschnittlich 3,7 V.
Hinter der Einführung der CoinPower-

Zellen verbergen sich von VARTA Micro pa-
tentierte Technologien, welche die hochau-
tomatisierte Produktion vonKnopfzellenmit

gewendeltenElektroden ermöglichen.Dieses
Verfahren für gewendelte Elektroden
nutzt den zylindrischen
Raum im Inne-
ren des Ge-
häuses weit-
aus besser.
Darüber hin-
aus wurde
ein ebenfalls
patentiertes
Design für den Ver-
schluss desGehäuses entwickelt.
Zusammen bieten diese Technologien eine
höhere Energiedichte als frühere Li-Ionen-
Knopfzellenmit herkömmlichengestapelten
oder geschichteten Elektroden. Die automa-
tisierte Produktion imWerk fürMicro-Batte-
rien inDeutschlandarbeitetmit reproduzier-
barer Qualität. Dies stellt sicher, dass jede
hergestellte Einheit zuverlässig innerhalb
der Spezifikation liegt. VARTA plant, seine
Produktionskapazität in Deutschland zu er-
weitern, um die steigende Nachfrage zu be-
friedigen, die für CoinPower prognostiziert
wird.

Höhere Kapazität des Headset-
Akkus verlängert Sprechzeit
Die höhere Kapazität des Produktes Coin-

Power führt zu einementscheidendenVorteil
für die Hersteller von Bluetooth-Headsets.
Im Headset-Markt kämpfen die verschiede-
nen Marken um die längste Sprechzeit mit
einer einzigen Ladung. Diese Sprechzeit
hängt sowohl von der Gesamtenergiekapa-
zität der Gerätebatterie als auch von den
Leistungsverlusten der Geräteschaltung ab.

STROMVERSORGUNGEN // AKKUS

Reliable. Available. Now. tracopower.com

TBL und TPC Serie 15–150Watt:
Zuverlässige Hutschienennetzteile im Industrie-
bereich und für die Gebäudeautomation.
Hoher Wirkungsgrad gemäß ErP-Richtlinie.

Darüber hinaus bietet eine Knopfzellemit
hoher Kapazität folgende Vorteile:
� Einfache Montage in Endgeräte – auf-
grund ihres starken und festen Edelstahlge-
häuses fast ohne Risiko von Schäden – so-
wie höchste Präzision in der mechanischen
Konstruktion der Batterieanordnung,
�Hohe Toleranz gegenüber Stößen und Vi-
bration, wieder aufgrund des starken Stahl-
gehäuses der Zelle.
Während die Elektrodenkonstruktion der

CoinPower-Batterie bei derHerstellung einer
Zelle mit hoher Energiedichte eine wichtige
Rolle spielt,muss beachtetwerden, dass die
zugehörige elektronische Schaltung eben-
falls klein sein muss. Eine CoinPower-Zelle
erfordert nur eine gewöhnliche Schaltungs-
schutzeinrichtung, die zu sehr geringenKos-
ten mit Komponenten von Anbietern wie
Seiko und Mitsumi und zwei passiven Kom-
ponenten realisiert werden kann.
Es können beliebige Standard-Batteriela-

de-ICs verwendet werden, um den Ladevor-
gang der Zelle zu steuern. Die Grundfläche

Bild 2: Die CoinPower-Zellen-Serie von VARTA
Microbattery.
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Bild 3:
„The Dash“ von BRAGI, ein vollständig
drahtloses Ohrhörerpaar.

dieser Schaltung ist
wesentlich kleiner
als die komplexe
Leiterplatte, die
üblicherweise in
denkundenspezi-
fischen Akkupacks
eingebaut ist. Weiter-
hin muss die Periphe-
rieschaltung nicht in der
Nähe der Batterie platziert
werden. Dies gibt Systemdesignern to-
tale Freiheit zur Optimierung ihres Leiter-
platten-Layouts unddermechanischenKon-
struktion.
Und da die CoinPower-Batterie selbst ein

Standardteil ist und die Peripherie-Schal-
tung leicht mittels Standardkomponenten
realisiert werden kann, können Geräteher-
steller dasDesignunddie Produktionskosten
undRisiken vermeiden, diemit demEinsatz
individuell entwickelterAkkupacks verbun-
den sind, während ihre Forderung nach ho-
her Energiekapazität bei geringem Platzbe-
darf erfüllt wird.

CoinPower-Zellen mit integrier-
tem Schutzmechanismus
Es gab einenanderenwichtigenGrund für

die Popularität der ersten Generation des
CoinPower-Produktes: Sicherheit. Lithium-
Ionen-Batterien arbeiten völlig sicher inner-
halb ihrer Nennspannung und Stromgren-
zen.ÜberstromoderÜbertemperatur-Bedin-
gungen können jedoch thermische Instabi-
lität zur Folge haben, bei der das Gerät
letztlich explodieren oder Feuer fangen
kann. Aus diesemGrund erfordern Lithium-
Ionen-Batterien eine Sicherheits- und
Schutzschaltung, die die Zelle elektrisch
trennt, wenn die Sicherheitsgrenzwerte
überschritten werden.
DerVorteil der CoinPower-Zelle ist jedoch,

dass sie einen integrierten Schutzmechanis-
musbietet, unabhängig von einemexternen
Schaltkreis, der die Zelle trennt, bevor ein
unsicherer Überstromzustand eintritt. Dies
stellt zusätzlichenSchutz dar, der die Sicher-
heit des Benutzers erhöht.
Diese Stromunterbrechungsvorrichtung

(CID, Current Interruption Device) ist eine
mechanische Sicherung:WennderDruck im
Inneren der Zelle über einen bestimmten
Wert steigt – wenn die Zelle beispielsweise
mit zuhohemStromoder zuhoher Spannung
aufgeladen wird – dann trennen sich die
oberenundunterenGehäuseteile voneinan-

der um einen kleinen, kontrollierten Ab-
stand, der genügt, um den Kreislauf zu un-
terbrechen und die Batterie dauerhaft abzu-
klemmen.DieNennwerte fürÜberladebedin-
gungen von CoinPower-Zellen sind
tatsächlich extreme 12V/3C , die eineweitaus
größereBelastung für die Zelle darstellen als
Industriestandards vorgeben.
Die Li-Ionen-Knopfzelle ist so zur bevor-

zugten Batteriewahl für Hersteller extrem
platzbeschränkter tragbarer Geräte gewor-
den, die eine hohe Energiekapazität von 50
mAhodermehr benötigen. Siewirdnicht nur
in Anwendungen im Konsumbereich gefun-
den, sondern auch in Medizin- und Indus-
triegeräten, in denen Robustheit, hohe Ka-
pazität und lange Lebensdauerwichtig sind.
Heute haben sich die Vorteile des ur-

sprünglichen CoinPower-Produktes mit der
Einführungder Zellen-Reihen „A2“und „A3“
(Bild 2) erweitert. Verbesserungen der Che-
mie und der Herstellungstechniken von
CoinPower-Zellen haben ihre Kapazität er-
höht sowie ihre Zykluslebensdauer verlän-
gert. Die Abmessungen und die Energieka-
pazität dieser Zellenbietendie beste Lösung
für Größe und Form desmenschlichen Ohrs
sowie für die Anforderungen der Hersteller
vonOhrhörernund „True-Wireless“-Techno-
logie.
Die Nennwerte der Standard-Zyklusle-

bensdauer für wiederaufladbare Batterien
geben die voll geladene Kapazität der Zelle
nach 500 Lade-/Entladezyklen bei einer Be-
triebstemperatur von 20 °C als Prozentsatz
der Kapazität neuer Batterien an. Die forma-
len vonVARTAMicro bereit gestellten Spezi-
fikationengebenan, dass die CoinPower-A2-
Zellen noch mehr als 80% ihrer ursprüngli-
chen Kapazität behalten, wenn sie 500
schnelle Lade-/Entlade(1C/1C)-Zyklen im
Labor durchlaufen haben. Unter milderen
Betriebsbedingungen (0,2C/0,2C) steigt die-
ser Wert für die verbleibende Kapazität auf
mehr als 85% nach 500 Zyklen. Unter wirk-

lichkeitsnäheren Umständen kön-
nen Anwender mit einer hervor-
ragenden Zykluslebensleis-

tung rechnen: Kunden
berichten typischer-
weise, dass die Zel-
lenmehr als 1000
Zyklen überle-
ben, wenn sie in
sie in einem End-

produkt eingebaut
sind.Hersteller vonEnd-

verbrauchergeräten for-
dern immerhöhereKapazität

auf kleinem Raum. Der letzte
Schrei neuerGeräte, die dieGrenzender Zel-
lenkapazität erweitern, ist das „True-
Wireless“-Headset: Die Ohrstöpsel besitzen
weder eine Kabelverbindung untereinander
noch zu ihrem drahtlosenHost-Service. Ein
frühesBeispiel für solch einProdukt ist „The
Dash“ von BRAGI (Bild 3).
In diesemProdukt gibt es zwei Funkgeräte

– eines für jeden Ohrstöpsel – anstatt ein
einziges Funkgerät in einemherkömmlichen
drahtlosenHeadset. Dies führt zu einemhö-
heren Gesamtstromverbrauch in der „True-
Wireless“-Version, die eine eigene Batterie
in jedem Ohrstöpsel erfordert.
UmdieseundandereneueAnforderungen

zu erfüllen, entwickelt VARTAMicro gerade
eine dritte Generation seines CoinPower-
Produktes, das inder zweitenHälfte des Jah-
res 2016 auf den Markt kommt und noch
höhere Kapazität und Energiedichte bieten
wird– zusätzliche 20%–dankneuerVerbes-
serungen in der Batteriechemie, im Elektro-
dendesign und bei Produktionstechniken.
Dieses neueProduktwird auch in einer Zelle
mit 14 mm Durchmesser zur Verfügung ste-
hen, zusätzlich zu den Durchmesserversio-
nen mit 12 und 16 mm auf dem heutigen
Markt.

Hohe Kapazität im Formfaktor
einer Knopfzelle
Durch diese und andere Entwicklungen

werden die Anforderungen für robuste, ein-
fach zu montierende Batterien mit hoher
Kapazität im Formfaktor einer Knopfzelle
auchweiterhin erfüllt. Die CoinPower-Zelle,
die mehrere globale Design- und Produkt-
preise gewonnen hat, wird sicherstellen,
dass die Verbraucher und Benutzer anderer
Geräte lange Laufzeiten zwischen Ladevor-
gängen sowie eine langeLebenszyklusdauer
und gleichzeitig die Vorteile der präzisen,
hochautomatisierten Zellproduktion in
Deutschland genießen können. // TK

VARTAMicrobattery
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Eine Empfehlung von

Das 150-W-Tischnetzteil BET-
1500 von Bicker Elektronik ist
mit exakt geregeltem +12-, +19-
oder +24-VDC-Ausgang und mit
kundenspezifischen Spezial-
Steckverbindungen verfügbar,
optional auchmitweiterenSpan-
nungen. Es benötigt keine
Grundlast und arbeitet im Tem-
peraturbereich von–30bis 65 °C.
Mit einemWirkungsgrad vonbis
zu 93% und einem Standby-
Stromverbrauch von <0,15Went-
spricht es denaktuellenEnergie-
Effizienz-Bestimmungen für die
USA und Europa. Neben den
Energie-Effizienzlevel-Standards
DoE (US-Energieministerium),
CEC, GEMS,NRCanLevel VI und
ErP Level V erfüllt das BET-1500
auch den EU-Tier-2-Standard.
Das BET-1500 ist ausschließlich
mit 105-°C-Premium-Elektrolyt-
Kondensatorenbestückt und für
den langjährigen 24/7-Dauerbe-
trieb ausgelegt. Es hat einen
Weitbereichseingang von 90 bis

NETZTEILE

Kundenspezifische Steckverbinder

264 VAC (50 bis 60 Hz) und die
notwendigen Sicherheitszulas-
sungen IEC/EN/UL60950-1, CCC
undCE.Die Isolationsspannung
zwischen Ein- und Ausgang be-
trägt 4242 VDC. Neben dem regu-
lären4-PIN-POWER-DIN-Stecker
kann das BET-1500 am DC-Aus-
gang mit kundenspezifischen
Spezial-Steckverbindungenaus-
gestattet werden.

Bicker Elektronik

Ab sofort sind die hocheffizien-
ten Steckernetzteile vonArtesyn
Embedded Technologies über
FORTEC erhältlich. Über ihren
Standard-USB-Anschluss liefern
die Serien DA5 und DA10 Aus-
gangsleistungenvon 5bzw. 10W.
Eingangsseitig sinddieNetzteile
mit Steckern für die weltweit
wichtigsten Netzanschlüsse er-
hältlich. Beide Serien nutzen
Artesyns integrierte primärseiti-

USB-STECKERNETZTEILE

Mit minimalen Standby-Verlusten
geRegelungsarchitektur, die ein
einfaches und damit kosten-
günstiges Schaltungsdesign er-
möglicht. Sicherheitsschaltun-
gengegenÜberspannung,Über-
strom und Übertemperatur sind
integriert. Der Arbeitstempera-
turbereich beginnt bereits bei
–10 °C. Daher eignen sich diese
Netzteile sowohl für Consumer-
Applikationen als auch für an-
spruchsvolle Anwendungen, et-
wa portable Messgerät für den
Feldeinsatz in Industrie und
Service. AlleModelle erfüllendie
verschärftenund seit Februar auf
dem amerikanischen Markt gel-
tenden Energieeffizienz-Vor-
schriften nach DoE Level VI.
Darüber hinaus sind beide Seri-
en sowohl nach dem aktuellen
Sicherheitsstandard 60950-1 als
auch nach der kommenden
Norm 62368-1 zertifiziert.

FORTEC
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DC/DC-ABWÄRTSWANDLER-MODULE

Für High-End-Consumer- und mobile Industrie-Applikationen
Die Einkanal-DC/DC-Abwärts-
wandler-Module 3A-/ISL8202M
und 5A-/ISL8205M von Intersil
(Vertrieb SE Spezial Electronic)
arbeiten mit einem Wirkungs-
grad von bis 95%. Ihr 22-poliges
QFN-Gehäusemisst 4,5mmx 7,5
mmx 1,85mm.Die pinkompatib-
len 3-A- bzw. 5-A-Wandler verei-
nen alle für ein Schaltnetzteil
benötigten Komponenten in ei-
nem einzigen gekapselten Mo-
dul. Durchdie Pinkompatibilität
der Module lassen sich unter
anderemauchStromverteilermit
mehreren POL-Ausgangsschie-

und ein 100%-Tastgrad-LDO-
Modus verlängern in mobilen
Anwendungen die Batteriele-
bensdauer und unterstützen so
die Entwicklung Energy-Star-
konformer Produkte. DieModule
sind gegen Übertemperatur,

Überstrom/Kurzschluss, Über-
spannung und negativen Über-
stromgeschützt, auchbeiUnter-
spannung am Eingang erfolgt
eine automatischeAbschaltung.
Einprogrammierbarer Soft-Start
verringert den Einschaltstrom,
die automatische Entladungdes
Ausgangs garantiert einen Soft-
Stop. Dank eines Kupfer-Lead-
frames können die Module über
einenweitenTemperaturbereich
ohne zusätzliche Kühlung unter
Volllast betrieben werden.

SE Spezial-Electronic

nen zu entwickeln. Ein spezieller
Enable-Pin und ein Power-Good
Flag vereinfachen dabei die Se-
quenzierung von Stromversor-
gungsschienen. Sowohl das IS-
L8202M- als auchdas ISL8205M-
Modul unterstützen Eingangs-
spannungenvon 2,6 bis 5,5Vund
einstellbare Ausgangsspannun-
gen von minimal 0,6 V mit 1,6%
Genauigkeit über Netz, Last und
Temperatur. Die Schaltfrequenz
ist von 680 kHz bis 3,5 MHz ein-
stellbar. Ein wählbarer Wir-
kungsgrad für geringe Last, ein
Ruhestrom von lediglich 50 µA

STECKERNETZTEILE

Mit integriertem USB-Anschluss

CUI hat AC/DC-Steckernetzteile
mit integriertemUSB-Anschluss
vorgestellt, die den Standards
nach DoE Level VI und CoC Tier
2 entsprechen.Die 10-Watt-Netz-
teile SMI10-USB, SWI10-N-USB
und SWI10-E-USB erfüllen die

trieb ist oder nicht länger mit
dem System verbunden ist. Die
Netzteile erfüllen auch die ab
Januar 2018 gültige CoC-Tier-
2-Richtlinie der Europäischen
Union, die den Stromverbrauch
bei 10%Lastweiter begrenzt. Die
kompakten Steckernetzteile ha-
bendieMaße 51,5mmx38,5mm
x23,5mm.Mit Steckern fürNord-
amerika und Japan bietet das
SWI10-N-USBdie Sicherheitszu-
lassungen nach UL/cUL und
PSE, während das SWI10-E-USB
mit EU-Stecker die Sicherheits-
zulassungen nach CE und GS

bietet. Das SMI10-USB ist für den
weltweiten Einsatz konzipiert
und bietet wechselbare AC-Ste-
cker für Nordamerika, Europa,
Großbritannien, Australien und
China. Schutz gegen Überspan-
nung, Überstrom und Kurz-
schluss ist ebenfalls integriert.
Alle drei Modelle erfüllen die
Klasse-B-Grenzwerte für lei-
tungsgebundene und abge-
strahlte Störungen und eigenen
sich für verschiedenste Consu-
mer-Anwendungen.

CUI

strengen Anforderungen hin-
sichtlichdes durchschnittlichen
Wirkungsgrads und imLeerlauf,
wie sie vom amerikanischen
Energieministerium (DOE; De-
partment of Energy) im Februar
2016 verabschiedet wurden. Je-
der nationale oder internationa-
le Hersteller, der seine Endpro-
dukte mit einem externen Netz-
teil in denUSA verkaufenmöch-
te, muss nun diese neuen
Standards nach Level VI erfül-
len. Damit soll der Stromver-
brauch verringert werden, so-
bald das Endgerät nicht in Be-

BATTERIEN UND AKKUS

Battery Finder App hilft bei der Batterie- und Akkusuche

Panasonic Automotive & Indus-
trial Systems Europe (PAISEU)
bietet allen Batterie-Suchenden
jetzt ein ganz besonderes Ar-
beitsmittel an: die brandneue
dritteVersion seiner Battery Fin-
der App. Hier finden sich Hun-

kraftanlage – überall werden
leistungsfähige Batterien in der
Industrie eingesetzt. Und die
Menge der Anwendungen, die
Batteriekraft benötigen, wächst
schnell. Entsprechend groß und
unübersichtlich ist das Angebot
amMarkt. Da ist es nicht immer
leicht, genau die richtigen
Stromspeicher für neu entwi-
ckelte Produkte zu finden.
Schließlich geht es bei Batterien
nicht nur um Leistung, sondern
ebenso um Sicherheit, Langle-
bigkeit, Abmessungen, Kontak-
tierungen etc. Panasonic ist der

weltweit größte Hersteller von
Industriebatterien. Jetzt ist die
komplett überarbeitete und neu
gestalteteVersion 3.0 erschienen
– sowie eine für Computer oder
Tablets optimierteOnline-Appli-
kation. Batterien lassen sich jetzt
komfortabel anhandvonbeliebi-
gen Parametern suchen. Die
Smartphone App gibt es für An-
droid und iOS (iPhone) Geräte
undkann inden entsprechenden
Stores kostenlos heruntergela-
den werden.

PAISEU

derte von Industriebatterienund
eine Vielzahl von Infos, Bildern
und Videos zur Batterietechnik.
Das Tool hilft dabei, immer ge-
nau die richtige Batterie für den
speziellen Bedarf zu finden. Ne-
ben der Smartphone App gibt es
auch eine neue Version der On-
line-Applikation, die für Compu-
ter oder Tablets optimiert ist.Wer
mehr erfahrenmöchte, kann sich
ein Erklärungsvideo auf der Pa-
nasonicWebsite oder bei YouTu-
be ansehen. Vom Akku-Bohr-
schrauber bis zur USV-Anlage,
vomRauchmelder bis zurWind-
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BET-0600 | BET-0900
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Die Einbau-Netzteile der Reihe
CUS350M von TDK-Lambda mit
350 W Nennausgangsleistung
bei Konvektionskühlung haben
die Medizin- und die ITE-Zulas-
sung (IEC 60601-1, IEC 60950-1).
Sie kommen ohne Zwangsbelüf-
tung aus und eignen sich des-
halb für Anwendungen, bei de-
nen Lüftergeräusche uner-
wünscht sind. Die Netzteile ar-
beiten mit 85 bis 264 VAC

Eingangsspannung, sindmit 12,
18, 24 oder 48 VDC Nennaus-
gangsspannung verfügbar und
haben einen Leerlaufverbrauch

EINBAU-NETZTEILE

Effiziente 350 W mit Konvektionskühlung

von <0,5 W. Mit bis zu 94% Wir-
kungsgrad übertreffen sie die
Forderung der ErP-Richtlinie.
DieGeräte sindbei zwischen–20
und 40 °C mit voller Nennlast
belastbar, bis 70 °CmitDerating.

Die Isolationsspannung der
CUS350M-Reihebeträgt 4000VAC

(2 x MOPPs) zwischen Ein- und
Ausgang, 2000 VAC (1 x MOPP)
zwischen Eingang und Masse
sowie 1500 VAC zwischen Aus-
gang und Masse (BF rated). Die
Sicherheitszulassungen umfas-
sen IEC/EN 60601-1, ANSI/AAMI
ES 60601-1 und IEC/EN/UL/CSA
60950-1, und die Geräte tragen
das CE-Zeichen gemäß der Nie-
derspannungs- und der RoHS2-
Richtlinie.

TDK Corporation

Mean Well (Vertrieb: Emtron)
hat seine IRM-Serie kompakter
AC/DC-Netzteile für die Platinen-
bestückungumzweiModellemit
1 und 2 W Ausgangsleistung er-
weitert. Die Modelle IRM-01/02
haben die Maße 33,7 mm x 22,2
mmx 16mmsowie eine Leerlauf-
Leistungsaufnahme von <0,075
W. Je nachBedarf sinddieModel-
le IRM-01/02mitAnschluss-Pins
oder Lötpads für die SMD-Bestü-
ckungals IRM-01S/02S erhältlich
–mitAusgangsspannungenvon
3,3, 5, 9, 12, 15 und 24 VDC. Die
neuen Modelle haben ein nach

MINI-NETZTEILE

Für die Platinenbestückung
UL 94 V schwer entflammbares
Kunststoffgehäuse, sind voll-
ständig vergossen und erfüllen
die EMV-Vorschriften ohne zu-
sätzliche äußere Beschaltung.
Sie bieten einen Eingangsspan-
nungsbereich von 85 bis 305 VAC

und arbeiten im Temperaturbe-
reich von–30bis 85 °C.DieNetz-
teile sind erfolgreich getestet für
Vibrationenmit Beschleunigun-
gen von bis zu 5G und eignen
sich somit für mobile Anwen-
dungen. Die Netzteile der
IRM-01/02-Serie habendrei Jahre
Hersteller-Garantie, sind nach

UL, CUL, TÜV, CB zertifiziert und
tragen die CE-Kennzeichnung
desHerstellers und sindabLager
bei Emtron erhältlich.

Emtron

Die isolierten 20-W-DC/DC-
Wandler der RP20-FR-Serie von
RECOM wurden speziell für An-
wendungen in der Bahntechnik
entwickelt, eignen sich aber
auch hervorragend für Anwen-

DC/DC-WANDLER

Bahntauglich mit 4:1 Eingang
dungen in Industrie und Tele-
kommunikation. Die 2“x1“-Mo-
dule bieten einen 4:1-Eingangs-
spannungsbereich (9 bis 36V, 18
bis 75V, 43 bis 160V) unddecken
somit alle in derNormausgewie-
senen Batterie-Bordnetze inklu-
sive des geforderten ±40%-Tole-
ranzbereichs ab. Neben den Va-
riantenmit 3,3, 5, 12 und 15Vmit
single Ausgang sind auch Dual-
Varianten mit ±12 und ±15 V ver-
fügbar. Die Control-Pin-Logik
kann positiv oder negativ ge-
wählt werden. DieWandler wei-
sen einen Wirkungsgrad von

89% und einen weiten Arbeits-
temperaturbereich von –40 bis
85 °C auf (HC-Version). Die Küh-
lung erfolgt grundsätzlichdurch
natürliche Konvektion; wenn es
die Applikation erfordert, kön-
nen die Wandler auch mit vor-
montiertemKühlkörper geliefert
werden.DieModule sind sowohl
EN50155- inklusive EN50121-1-3-
2- und EN61373-zugelassen als
auchUL/cUL-60950-1-zertifiziert.
Für dieModule gilt eine 3-jährige
Herstellergarantie.

RECOM
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So finden Sie passende DC/DC-
Wandler für Elektromotorräder

E-Bike-Motoren werden meist mit 48 oder 72 VDC betrieben. Andere
Verbraucher dagegen brauchen 12 VDC, die von einem DC/DC-Wandler
erzeugt werden. Wir verraten, was bei der Auswahl zu beachten ist.

TAKAYUKI TANGE *

* Takayuki Tange
... ist Product Design Engineer bei Komatsu Murata
Manufacturing Co., Ltd.

Der Elektromotor in Elektromotorrä-
dern wird meist mit 48 oder 72 V
Gleichspannung betrieben. Aber

Scheinwerfer, Blinker, Hupe & Co. werden
üblicherweisemit 12VDCbetriebenundmüs-
sen deshalb über einenDC/DC-Wandler ver-
sorgt werden (Bild 1).
Ein Elektromotorrad ist eine anspruchs-

volle Einsatzumgebung für Elektronik. Zahl-
reiche mechanische Einflüsse wie Staub,
Vibrationen und Stöße verlangen allen ver-
wendetenBauteilen einehoheWiderstands-
fähigkeit ab. Besonders zuverlässigeBauele-
mente werden auch benötigt, weil sie dem
Wetter ausgesetzt sind und u.a. mit Wasser
inKontakt kommen.HinzukommtPlatzman-
gel, sodass dieAnordnungderDC/DC-Wand-
ler stets einKompromiss ist zwischenverfüg-
barem Platz und Schutz vor Vibrationen.

Somit muss der Platzbedarf des Wandlers
selbst minimiert werden, sodass wann im-
mer möglich, SMD-Bauelemente eingesetzt
werden. Beachtet werden müssen auch die
elektrischen Kenndaten des DC/DC-Wand-
lers. Die Lastregeleigenschaften gehören
dabei zudenvielenKriterien, die berücksich-
tigt werdenmüssen.

Wandler für den Einsatz in
Elektromotorrädern
Der DC/DC-WandlerMPD7K046S vonMu-

rata ist für denEinsatz in Elektromotorrädern
ausgelegt. Die Bauteile sind zu rund 90%
oberflächenmontierbar, und einige höhere
Bauelemente wie Spulen oder Kondensato-
ren sind zurVerbesserungderVibrationsfes-
tigkeit mit Harz fixiert. Das äußere Gehäuse
besteht ausKostengründenaus glasfaserver-
stärktem Polybutylenterephthalat (PBT).
Mithilfe von Softwaresimulationen wurde
verifiziert, dass der Wandler über ausrei-
chende Festigkeit verfügt. Der Wandler ent-

spricht der Schutzart IP65. Dazuwurden die
Verbindungsstellen zwischen Kunststoffge-
häuse und Metallgehäuse mit Gummidich-
tungen versehen. In der Fertigung wird das
Dichtungsmaterial automatisch aufgetragen,
wobei dieMenge genaukontrolliertwird, um
für eine stabile Masse zu sorgen. Damit der
Wandlermöglichst klein ist, kommt zur Ver-
einfachungder Schaltungsstruktur einnicht-
isolierter Abwärtswandler zum Einsatz.
DieserWandler trägtmit seiner Synchron-

gleichrichtung zur Verbesserung des Wir-
kungsgrads des gesamtenBausteins bei, der
bis zu rund 95% beträgt (Bild 2). So erzeugt
derWandler nurwenigWärme, die abgeführt
werden muss. Der Wandler selbst ist ther-
misch in sich abgeschlossen, sodassWärme
nicht auf anderen Wegen (z.B. über eine
kühlende Grundplatte) abgeführt werden
muss. Auch das trägt zu einem geringen
Platzbedarf bei.
Zu den wichtigsten Kriterien für Elektro-

motorräder gehörendie Lastregeleigenschaf-
ten.Dazu sei in Erinnerunggerufen, dass der
hier beschriebene DC/DC-Wandler für die
Zusatzfunktionen eines Motorrads vorgese-
hen ist, also etwa für Scheinwerfer, Hupe,
InstrumentenbeleuchtungundBlinker.Wäh-
rend die stets eingeschalteten Hilfsverbrau-
cher wie Front- und Rückleuchten etwa 120
Wverbrauchen, könnenkurzzeitig bis zu 200
W Leistung erforderlich sein, denn einige
Verbraucher – darunter z.B. die Brems- und
Blinkleuchten und die Hupe – sind nicht
ständig eingeschaltet. Die Notwendigkeit,
auf ständigwechselndeLastbedingungen zu
reagieren, kann für Gleichspannungswand-
ler eine erheblicheBelastungdarstellenund
dazu führen, dass die Schutzfunktionendes
Wandlers falsch reagierenunddenAusgang
abschalten. In extremen Fällen kann eine
solcheFehlfunktion sogar anormale Schwin-
gungen hervorrufen, die einen Ausfall des
DC/DC-Wandlers zur Folgehabenundpoten-
ziell zur Beschädigung einiger oder aller
Hilfsfunktionen führenkönnen.UmeinVer-

Erfolgreich mit Spezial-DC/DC-Wandlern: Das Superbike-Team der University of Nottingham erreichte beim
Isle of Man TT Zero race den dritten Platz.
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halten zugewährleisten, das dieVerbraucher
besser schont, arbeitet derGleichspannungs-
wandler von Murata mit der Current-Mode-
Regelung. Mit diesem Verfahren und unter
Berücksichtigung aller zu erwartenden Be-
triebstemperaturen ist der Baustein so aus-
gelegt, dass bei hohen und niedrigen Tem-
peraturen ein stabiler Betrieb gewährleistet
ist, unddass auch starke Schwankungender
Bordnetzspannungverkraftetwerden.Hinzu
kommen ausgezeichnete Lastregeleigen-
schaften (Bild 3).
Bei der Auswahl eines geeigneten DC/DC-

Wandlers fürAnwendungendieserArtmuss
vom Designer auch berücksichtigt werden,
welche Ausgangsspannungen benötigt wer-
den.Auf jedenFall erforderlich ist beispiels-
weise eine Spannung von 12VDC fürHilfsver-
braucherwie die BeleuchtungunddieHupe.
Immer beliebter wird darüber hinaus die

Bereitstellung einer USB-Versorgung zum
LadenvonMobiltelefonenusw., sodass auch
eine Ausgangsspannung von 5 VDC erforder-
lich ist. Schutz- und Sicherheitsfunktionen
beispielsweise gegen Kurzschlüsse und
ÜberströmeamAusgangundgegen zugerin-
ge Eingangsspannungen sollten ebenfalls
nicht fehlen. Schließlich sollte auch ein
Übertemperaturschutz zum Funktionsum-
fang gehören.
Es ist zu erwarten, dass die Zahl der Elek-

tromotorräder und der elektrisch betriebe-
nen drei- und vierrädrigen Taxis in der Zu-
kunft steil ansteigen wird. Der wachsende
Umfang an elektrischen Funktionen in die-
senFahrzeugenwirddenBedarf an zuverläs-
sigen und kompakten Gleichspannungs-
wandlern hier stark ansteigen lassen. // TK

Murata

Bild 1: Schema der
Stromversorgung für
ein Elektro-Motorrad.
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Bild 2:Wirkungsgrad-
Diagramm

Bild 3: Lastregeleigen-
schaften des Gleich-
spannungswandlers.
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KERAMIKKONDENSATOREN

Automotive-Hochtemperaturtypen bis 200 °C

Bis zu 6000 Keramikkondensa-
toren werden in einem einzigen
Fahrzeug verbaut. Herkömmli-
che Keramikkondensatoren eig-
nen sich für Temperaturen bis
150 °C. VonKunden, die Elektro-
niken für dasMotormanagement

Silber-Palladium-Außenelektro-
den, bei denen bei sehr hohen
Temperaturen allerdings Korro-
sionsschäden und Kurzschlüsse
auftreten. Die monolithischen
KeramikkondensatorenderGCB-
Serie vonMurata haben palladi-
umbeschichtete (NiPd) Elektro-
den, die bis zu 200 °C Stand
standhaltenund zudem leitfähi-
geKlebstoffe inUmgebungenmit
hohen Temperaturen unterstüt-
zen.DieKondensatorenderGCB
Serie eignen sich u.a. für den
Einsatz in Sensorsystemen, die
in Motoren, Pedalen, Drosseln

und Stellantrieben genutzt wer-
den. Dank der höheren Hitzere-
sistenz sind neue Layouts fürs
Automobil möglich. Die Serien-
produktion soll noch in diesem
Jahr starten, dieVersendungvon
Musterexemplaren ist derzeit in
Arbeit. Die Kondensatoren der
GCB-Serie unterstützen AEC-
Q200-konforme leitfähige Kleb-
stoffe, die in Antriebssträngen
und Sicherheitskomponenten
von Fahrzeugen verwendet wer-
den.

Murata

herstellen,wurdendie Forderun-
gen nach Bauteilen mit einer
Hitzebeständigkeit von 190 bis
200 °C statt der üblichen 125 bis
150°C immer zahlreicher. Vor
diesemHintergrundbegannMu-
rata in enger Zusammenarbeit
mit Herstellern leitfähiger Kleb-
stoffemit der Entwicklungneuer
Hochtemperatur-Kondensato-
ren, die eine erhöhte Zuverlässig-
keit selbst in einem Umfeld mit
höheren Temperaturen wie in
Motorräumen aufweisen. Bishe-
rige Keramikkondensatoren für
Temperaturen bis 150 °C haben

DC/DC-ABWÄRTSREGLER

FMEA-konform und für Sperrschichttemperaturen bis 150 °C
Der µModule-DC/DC-Abwärts-
regler LTM8003 vonLinear Tech-
nology eignet sich für Eingangs-
spannungen bis 3,4 bis 40 V
(max. 42 V) und liefert einen
Dauerausgangsstrom von 3,5 A
(6 A Spitze). Das Anschlussbild
des LTM8003 ist FMEA- (Failure
ModeEffectsAnalysis) konform.
Das bedeutet, dass die Aus-
gangsspannungbei einemKurz-
schluss nach GND, einem Kurz-
schluss nach benachbarten Pin
oder einem „in der Luft hängen-
den“Pin keinesfalls denWert der
geregelten Ausgangsspannung

mit Spread Spectrum und exter-
ne Synchronisation. Der Wir-
kungsgradbei 12VINund3,3VOUT

beträgt 90%. Bei Umgebungs-
temperaturenbis 100°Ckannder
LTM8003 ohne Kühlkörper oder
ZwangskühlungdenvollenAus-

gangsstrom (3,5 A) liefern. Der
LTM8003 vereint in einem nur
6,25 mm x 9 mm x 3,32 mm gro-
ßen BGA-Gehäuse einen Schalt-
regler, eine Induktivität und di-
verse periphere Bauteile. Für ei-
ne Komplettlösung sind außer
dem LTM8003 nur Eingangs-
und Ausgangskondensatoren
sowie ein paar externe Wider-
stände erforderlich. Der
LTM8064 ist für den Betriebs-
temperaturbereich von –40 bis
125 °C spezifiziert.

Linear Technology

übersteigt. Die „H-Grade“-Versi-
on ist für eine maximale Sperr-
schichttemperatur von 150 °C
spezifiziert. Der Regler eignet
sich dadurch ideal für Hochleis-
tungsanwendungen imAutomo-
bil. Die Ausgangsspannung ist
im Bereich von 0,97 bis 18 V ein-
stellbar. Die Schaltfrequenz ist
über einen externenWiderstand
einstellbar oder kannmit einem
externen Taktsignal zwischen
200 kHz und 3 MHz synchroni-
siertwerden.Der LTM8003bietet
vier Betriebsarten: Burst Mode,
Pulse-Skipping, Pulse-Skipping

MOTORTREIBER

Steuern bürstenlose Automotive-Gleichstrommotoren an
Texas Instruments hat zwei neue
Automotive-Motortreiber vorge-
stellt, die sich für High-Perfor-
mance-Antriebsstränge eignen.
Der DRV8305-Q1, ein hochinteg-
rierter Gate-Treiber für bürsten-
lose Dreiphasen-Gleichstrom-
motoren, undderUCC27211A-Q1,
ein Halbbrücken-Gate-Treiber
für hohe Ströme, tragen zur Ver-
besserung der Systemleistung
bei und eignen sich aufgrund
ihrer vielfältigen Einsatzmög-
lichkeiten für zahlreiche Auto-
motive-Anwendungen. Für An-
wendungen im Bereich des An-

träglichkeit (EMV) vonMOSFETs
auf einfache Weise optimieren.
Mit einem Umgebungstempera-
turbereich im Betriebszustand
von –40 bis 150 °C erfüllt der
DRV8305-Q1 die Temperaturspe-
zifikation Q100, Grade 0, des
Automotive Electronics Council
(AEC). Der 100-V-Halbbrücken-
Gate-Treiber UCC27211A-Q1 ist
für Automotive-Entwickler ge-
dacht, die flexibel einsetzbare
Bauelemente benötigen. Der
Treiber kann fürGleichstrommo-
torenmit und ohne Bürsten ein-
gesetztwerden.DieVerwendung

einzelner Halbbrücken macht
eine Anordnung des Gate-Trei-
bers direkt neben den MOSFETs
möglich. So werden parasitäre
Induktivitäten auf einMinimum
beschränkt. Mit dem DRV8305-
Q1unddemUCC27211A-Q1 erwei-
tert TI sein Portfolio an robusten
Motortreibern, die integrierte
und flexible Lösungenmit vielen
Optionen hinsichtlich Span-
nung, Strom, Schnittstellen, In-
tegration und Steuerungsmög-
lichkeiten bieten.

Texas Instruments

triebsstrangs wie Getriebepum-
pen oder Motorkühlerlüfter
bietet derDRV8305-Q1 eine intel-
ligente Gate-Treiberarchitektur
mit programmierbarerAnstiegs-
geschwindigkeit. Dadurch lässt
sichdie elektromagnetischeVer-
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Unterzeichnen den Innovationsvertrag (von links): Dr. Reinhard Ploss. Alexan-
der Dobrindt und Dr. Jochen Eickholt.

BundesverkehrsministerAlexan-
derDobrindt hat einen Innovati-
onsvertrag zum Aufbau von Ra-
darsensorik auf dem Digitalen
TestfeldAutobahnunterzeichnet
– gemeinsam mit Dr. Reinhard
Ploss, CEO Infineon Technolo-
giesAG, undDr. JochenEickholt,
CEO Division Mobility, Siemens
AG. In Zukunft werden auf der
A 9 in Bayern mit modernster
Technologie hochpräzise Echt-
zeit-Daten zuVerkehrsfluss, Ver-
kehrsdichte, Geschwindigkeit
und Fahrverhalten gewonnen.
Im September 2015 hatte Bun-
desministerDobrindt dasDigita-
le Testfeld Autobahn auf der A 9
inBayern eingerichtet – als tech-
nologieoffenes Angebot für In-
dustrie und Forschung. Innova-
tive Unternehmen aus dem In-
und Ausland können dort zu-
kunftsweisende Systeme und
Technologien im Realbetrieb
erproben. Erste Anwendungen
sind bereits gestartet, z.B. die
zentimetergenaueErfassungder
Strecke als hochpräzise, digitale
Karte und ein Projekt zur Car-to-
Car-Echtzeitkommunikationna-
he des nächstenMobilfunkstan-
dards 5G.
Die vonSiemensund Infineon

entwickelten Radarsensoren
kommunizieren direkt mit den
Autos. So könnenmehr Fahrzeu-

CAR-TO-X-KOMMUNIKATION

A9 wird zur ersten intelligenten und voll-integrierten Straße

ge auf der Straßeunterwegs sein,
weil die Infrastruktur effizienter,
intelligenter und sicherer ge-
nutzt wird.
„Die A 9 in Bayern wird die

erste intelligente undvoll-digita-
lisierte Straße. Mit innovativer
Radarsensorik gewinnenwir auf
demDigitalenTestfeldAutobahn
Echtzeit-Daten zum Verkehr“,
erläutert Alexander Dobrindt.
„Damit schaffen wir die Voraus-
setzung für smarteVerkehrssteu-
erung und die Kommunikation
von Fahrzeugen und Infrastruk-
tur. Alle Daten stellen wir über
unser Portal mCLOUD offen zur
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Verfügung, damit Gründer und
Startups darausdigitaleAnwen-
dungen für das automatisierte
undvernetzte Fahren entwickeln
können.“
In der ersten Ausbauphase

werden zunächst rund zehn
Sensorik-Anlagen auf dem Digi-
talen Testfeld Autobahn errich-
tet. DieAnlagen sollen in 2017 in
Betrieb gehen. Das Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur (BMVI), Sie-
mens und Infineon investieren
für das Projekt in den kommen-
den Jahren einen Millionenbe-
trag. „Die Vernetzung von auto-

matisiertenFahrzeugenmit digi-
talen Steuerungssystemeneröff-
net neue Möglichkeiten.
Assistenzsysteme erfassen und
verarbeiten Umgebungsdaten
zuverlässig – sie machen das
Fahren sicherer und komfortab-
ler“, ergänztDr. Ploss. „DerAus-
tausch von Daten mit der Infra-
struktur und anderen Fahrzeu-
gen liefert zusätzliche Informa-
tionen, um vorausschauend zu
fahrenunddenVerkehrsfluss zu
verbessern. Sensoren, Control-
ler, Leistungselektronik und Si-
cherheitschips von Infineon
machendiese Entwicklungmög-
lich. Mikroelektronik ist Schlüs-
seltechnologie für automatisier-
tes und vernetztes Fahren.“
„Siemens ist derweltweit füh-

rende Anbieter für Digitalisie-
rung inderMobilität. Es ist unser
Anspruch, die Zukunft des auto-
matisiertenFahrens auf der Stra-
ße mitzugestalten“, so Dr. Eick-
holt. „Mit der Vertragsunter-
zeichnungwerdenwir dashoch-
automatisierte und vernetzte
Fahren auf Deutschlands Stra-
ßen ein wichtiges Stück weiter-
bringen. Autos werden immer
mehruntereinander undmit der
Infrastruktur Informationenaus-
tauschen.“ // TK

BMVI
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Björn Andersen
... forscht am Institut für Medizinische
Informatik der Universität zu Lübeck.

Offene Standards
im vernetzten Operationssaal

Die vernetzte Welt macht auch vor dem OP-Saal nicht halt, denn bietet
doch eine vernetzte Infrastruktur Vorteile für die Anwender. Das Projekt

OR.NET zeigt, wo der Weg hingehen kann.

MARTIN KASPARICK UND BJÖRN ANDERSEN*

* Martin Kasparick
... forscht am Institut für Angewandte
Mikroelektronik und Datentechnik der
Universität Rostock.

Dank des medizinischen und techni-
schen Fortschritts sind immer kom-
pliziertere operative Eingriffe mög-

lich. Dahinter stehen Medizingeräte und
medizinische Systeme, die über eine entspre-
chendeLeistung verfügenmüssen.Damit der
Arzt während eines Eingriffs die komplexen
Systeme beherrschen und steuern kann,

müssen die Daten zwischen den einzelnen
Geräten ausgetauscht werden. Doch hier
liegt ein Problem: Der Informationsaus-
tausch zwischen den Geräten, und das vor
allemherstellerübergreifend, ist fast unmög-
lich. Lediglich große Hersteller bieten soge-
nannte integrierte OP-Säle an, um dieMedi-
zingeräte untereinander zu vernetzen. Ein
weitererNachteil ist, dass dieVernetzungder
Geräte nur proprietär auf Hard- und Soft-
wareebene erfolgt. Damit Geräte in ein sol-
ches System integriert werden können, sind
hohe Investitionen notwendig.
Zudem führt die mangelnde Vernetzung

zu einem erheblichenMehraufwand für das
Personal in einer Klinik. So müssen etwa
Patientenstammdaten auf diversen Geräten
eingegebenwerden.Das ist nicht nur zeitauf-
wendig, sondern auch anfällig gegenüber

Fehlern. Für die Mitarbeiter der Klinik ist es
wünschenswert, wenn die Identifikation ei-
nes Patienten bereits vor Beginn der OP er-
folgt und alle relevanten Daten direkt aus
dem Klinikinformationssystem (KIS) auto-
matisch auf dieGeräte geladenwerden.Dazu
ist es notwendig, die IT des Krankenhauses
unddieGeräte imOPmiteinander zu vernet-
zen.
Auch während einer Operation führt die

fehlendeVernetzungderOP-Systeme zuPro-
blemen. Beispielsweisewerdenmedizinisch
relevante Messdaten nur von dem Gerät an-
gezeigt, das sie aufgenommen hat. Hier be-
steht das Problem, dass dieMessdatennicht
allen Akteuren zur Verfügung gestellt wer-
den, die sie auch benötigen. Hinzu kommt,
dass die Anwender eines Gerätes aus Grün-
den der Sterilität oder eingeschränkter Be-

Offene Standards im OP: Der OR.NET-Demonstrator am ICCAS in Leipzig zeigt, welche Möglichkeiten ein vernetzter OP für die Anwender bietet.
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wegungsfreiheit oftmals nicht in der Lage
sind, entsprechende Parameter selbststän-
dig einzustellen. Dann muss weiteres OP-
Personal hinzugerufen werden, welche die
Parameter einstellen. Das ist nicht nur zeit-
aufwendig, sondern auch fehleranfällig.
Eineweitere bekannte Fehlerquelle ist die

Flut von oftmals irrelevanten Alarmen, wel-
che die verschiedenen Geräte im OP produ-
zieren. Das führt zum Phänomen der soge-
nanntenAlarmmüdigkeit. EswerdenAlarm-
meldungen ignoriert oder deaktiviert, so
dass wirklich relevante Alarme zu spät oder
gar nicht erkannt werden. Das stellt ein er-
hebliches Gefährdungspotenzial für die Pa-
tienten dar. Medizinische Geräte sollten da-
her in der Lage sein, die Relevanz ihrer
Alarmmeldungen im Vorfeld zu validieren.
Allerdings ist das nur möglich, wenn Mess-
daten und Parameter anderer Geräte im OP
sowie weitere Informationen, wie Laborbe-
funde und Voruntersuchungen, herangezo-
gen werden können. Ohne eine Vernetzung
ist dies nicht möglich.
Ebensowünschenswertwäre einPlug-and-

play-Verhalten medizinischer Geräte. Dabei
werdendieGeräte beispielsweise dynamisch
im Laufe der OP in das medizinische Gerä-
teensemble eingegliedert. Das ist erforder-
lich,wennderOP-Workflowaußerplanmäßig
verläuft und entsprechend reagiert werden
muss. So könnte ein Gerät im Fall eines De-
fekts zügig durch ein Ersatzgerät ausge-
tauscht werden, wobei dieses auch von ei-
nem anderen Hersteller kommen kann.
Nach demEnde derOperation beginnt für

die beteiligten Anwender der zeitraubende
Prozess der Dokumentation. Mit erfassten
Gerätedatenund entsprechendenAssistenz-
funktionen kann hier viel Zeit eingespart
werden, waswiederumden Patienten zugu-
tekommt. Bereits andiesenwenigenBeispie-
len ist abzulesen, welches Potential in einer
herstellerübergreifendenMedizingerätever-
netzung steckt, um die Sicherheit der Pati-
enten zu erhöhen sowie das OP-Personal zu
entlasten.

Offene Standards helfen bei
der Vernetzung
Eine herstellerunabhängige Vernetzung

von Medizingeräten, sowohl untereinander
als auch zu den klinischen IT-Systemen,
kann nur auf der Basis offener Standards
erfolgen. Daher werden aktuell die im Zuge
desBMBF-LeuchtturmprojektesOR.NET ent-
wickeltenLösungenvomVDEkoordiniert im
DKEAK 1000.8.3 sowie der IEEE 11073Point-
of-Care Devices Working Group standardi-
siert. Die daraus resultierenden Ergebnisse
werden unverändert und zügig in das Euro-

päische sowie das Deutsche Normenwerk
übernommen.
Um die beschriebenen Probleme in aktu-

ellenOP-Sälen zu lösen,muss eine interope-
rable Vernetzung marktfähig werden. Inter-
operabilität bedeutet, dass die patientennah-
en Medizingeräte in der Lage sind, sich ge-
genseitig zu verstehen. Die untereinander
ausgetauschten Daten und Befehle müssen
korrekt und damit sicher interpretiert wer-
den.
Die grundlegende Interoperabilität für den

Datenaustausch auf Transportebene wird
durch das „Medical Devices Profile for Web
Services“ (MDPWS) hergestellt. MDPWS be-
ruht auf dem Standard „Devices Profile for
Web Services“ (DPWS), der das Paradigma
der Service-orientierten Architektur (SOA)
speziell für eingebettete Systeme umsetzt.
Um die Anforderungen an die Kommunika-
tion zwischen Medizingeräten zu erfüllen,
wurden bestimmte Erweiterungen vorge-
nommen.Dazugehört dieMöglichkeit,Mess-
daten über zwei Kanäle zu übertragen. Als
erster von drei Teilstandards wird das MD-
PWS unter der Bezeichnung IEEE P11073-
20702 veröffentlicht werden.

Von der Gerätebeschreibung
und dem Gerätezustand
Die strukturelle Interoperabilitätwird vom

zweiten Standard beschrieben, der den
nichtnormativen Titel „Basic Integrated Cli-
nical Environment Protocol Specification“
(BICEPS) trägt. Dieser Standardvorschlag
(IEEE P11073-10207) definiert ein Domänen-
Informations- undService-Modell (DIM), um
vernetzte medizinische Geräte maschinen-
lesbar zubeschreiben.Das geschieht in zwei
Teilen: der Gerätebeschreibung und dem
Gerätezustand. Die Gerätebeschreibung er-
folgt in einer Baumstruktur, sodass komple-
xe Geräte nach Teilfunktionalitäten geglie-
dert werden können und logische und phy-
siologischeGruppierungenvonMesswerten,
Parametern oder Einstellungen vorgenom-
men werden können. Diese atomaren Be-
standteile der Gerätebeschreibung werden
als Metrik bezeichnet.
Weitere Aspekte der Gerätebeschreibung

sind unterschiedliche Alarme, die über ihre
Bedingungunddas erzeugte Signal beschrie-
ben werden, und Kontexte. Mit den Kontex-
ten lässt sich beispielsweise beschreiben,
welchem Patient ein Gerät zugeordnet ist,
welcher Eingriff durchgeführt wird oder an
welchemOrt sichdasGerät befindet. Außer-
dem beschreibt ein Gerät, welche Möglich-
keiten der Fernsteuerung bestehen. So kön-
nen etwa bestimmte Parameter oder Funkti-
onen derart deklariert werden, dass sie von

elektromobilität PRAXIS

MitThemen aus

Forschung | Entwicklung

Konstruktion | Fertigung

Markt | Politik | Gesellschaft

Umwelt

...von den Rahmenbedingungen
zum technischen Fachwissen

...vom Leistungshalbleiter
zur Ladeinfrastruktur

---> www.elektromobilität-praxis.de

08
69

1

www.vogel.dewww.vogel.de

elektromobilität PRAXIS ist das
Online-Portal für Ingenieure im
Bereich Elektromobilität.

Sie finden dort tiefgehendes Fach-
wissen zu den Herausforderungen
bei der Entwicklung, Konstruktion
und Fertigung von Elektrofahrzeugen
sowie aktuelle News, Informationen
und Fakten aus der Branche.

document5301661211416168372.indd 63 13.07.2016 09:21:54

http://www.elektromobilit�t-praxis.de


64

MEDIZINELEKTRONIK // KOMMUNIKATION

ELEKTRONIKPRAXIS Nr. 14 21.7.2016

Praxistauglich und für die Evaluation ausgelegt
Im Zuge des OR.NET-Projekts wurden
mehrere Demonstratoren mit der Kom-
plexität heutiger OP-Säle aufgebaut. Die
eindrucksvollsten sind an der RWTH Aa-
chen und am Innovation Center Compu-
ter Assisted Surgery (ICCAS) der Univer-
sität Leipzig in Betrieb. Die entwickelten
Konzepte zeigen, wie sich Medizingeräte
dynamisch vernetzen lassen. Darin ein-
geschlossen ist die IT des Krankenhau-
ses. Damit hat das Projekt seine Mach-
barkeit und Praxistauglichkeit unter

Beweis gestellt. Mit den vorgestellten
Demonstratoren können Anwender und
Techniker das Konzept OR.NET auch
weiter entwickeln. Es dient zudem der
technischen und klinischen Evaluati-
on. So wird der Demonstrator am ICCAS
über das Projektende von OR.NET hinaus
bestehen und kann nach vorheriger Ab-
sprache von interessierten Fachleuten
wie Anwendern, Leistungserbringern,
Kostenträgern, Herstellern und Wissen-
schaftlern besichtigt werden.

anderen Geräten verändert bzw. ausgelöst
werden können.
Im Gerätezustand werden die aktuellen

Messwerte, Einstellungen der Parameter
oder Präsenz von Alarmen beschrieben. Je-
des Element der Gerätebeschreibung wird
durch einen Typ semantisch beschrieben.
Eine solcher Typ, der aus einem Term Code
sowie einer Referenz auf das Coding-System
besteht, stellt sicher, dass ein Gerät in der
Lage ist, die Gerätebeschreibung auch eines
anderen Herstellers korrekt zu interpretie-
ren.
MetrikenwerdennachdemselbenPrinzip

durch weitere Parameter beschrieben, um
die semantische Interoperabilität sicherzu-
stellen. Beispielsweise ist die (Maß-)Einheit
ein wichtiger Bestandteil: So kann die Pati-
entensicherheit nur gewährleistet werden,
wennklar ist, obdie Flussrate einesMedika-

ments inMilliliter proMinute oder pro Stun-
de angegeben ist. Das Service-Modell defi-
niert die Möglichkeiten der Interaktion zwi-
schen den Medizingeräten. So existieren
Services die es einemKlienten ermöglichen,
sowohl dieGerätebeschreibungals auchden
Gerätezustandauszulesen. Ebenso kannein
Gerät Event-Benachrichtigungen bereitstel-
len. Klienten, die diese abonniert haben,
werden dann je nach Verfügbarkeit und An-
wendungsfall periodisch oder bei Änderun-
genüber denGerätezustand informiert. Auch
für die Fernsteuerung können Services an-
gebotenwerden,welchedie in derGerätebe-
schreibung definierten Einstell- und Auslö-
seoperationen zugänglich machen.
Der dritte vorgeschlageneStandardmit der

Bezeichnung IEEE P11073-20701 beschreibt
das Zusammenspiel der beiden vorher ge-
nannten. Die SOA wird darin zur „Service-

Oriented Medical Device Architecture“
(SOMDA) spezialisiert. Dabeiwird aufweite-
reAspektewie ZeitsynchronisationundQua-
lity of Service (QoS) des genutztenNetzwerks
eingegangen. Alle drei Standardvorschläge
werden unter der Bezeichnung IEEE 11073
„SystemandDevice Connectivity“ (SDC) zu-
sammengefasst. Das Bild illustriert die drei
Standardvorschläge und bettet diese sche-
matisch in einMedizingerät ein. Das so defi-
nierte Kommunikationsprotokoll wird im
OR.NET-Projekt als „Open Surgical Commu-
nicationProtocol“ (OSCP) bezeichnet, eignet
sich aber auch für patientennahe Medizin-
geräte außerhalb des OPs.

Interessant für kleine und
mittelständische Unternehmen
Die Integration von Medizingeräten wird

sichmit standardisierten Schnittstellen ver-
einfachen, da keine Implementierungenvon
verschiedenen proprietären Protokollen
mehr vorgenommen werden müssen. Das
Konzept ist vor allem für kleine und mittel-
ständische Unternehmen (KMU) geschäfts-
modellfördernd.DennKMUsprägendasBild
der deutschen Medizintechnik-Branche.
Standardisiert-vernetzte OP-Geräte eröffnet
vor allem diesen Unternehmen den Zugang
zum Markt integrierter OPs. Ergänzend ist
ein standardisiertes Konformitätsbewer-
tungsverfahren, dasKosten reduziert und ein
Treiber für neue Innovationen ist,was direkt
den Patienten zugutekommt.
Aktuelle monolithischen Systeme integ-

rierter OPs sind auf einige wenige Hersteller
beschränkt. Hat sich ein Klinikbetreiber für
ein System entschieden, ist er für eine lange
Zeit gebunden. Eine standardisierte Vernet-
zung dagegen ermöglicht die herstellerun-
abhängige Vernetzung. Somit können die
Geräte gekauft werden, die für den gegebe-
nen Anwendungsfall das beste Preis-Leis-
tungs-Verhältnis aufweisen. Diese Ressour-
ceneinsparungen können zur Verbesserung
der Behandlungsqualität genutzt werden.
Die imOR.NET-Projekt (www.ornet.org) ent-
wickelten Konzepte erlauben ein Plug-and-
play von Medizingeräten. Geräte können
zwischen mehreren integrierten OP-Sälen
bewegt werden, ohne das die sie aufwendig
konfiguriert werden müssten. Doppelte An-
schaffungen sowie zusätzliche Service- und
Wartungsaufwände sind vermeidbar, weil
die Vernetzung auf Standardnetzwerktech-
niken basiert. Zusätzliche Spezialhardware
mussweder angeschafft nochbetriebenwer-
den.AuchdrahtloseNetzwerke für bestimm-
te Anwendungsfälle sind möglich. // HEH

Universitäten Rostock und zu Lübeck

Vernetzte Geräte in der Medizin: Schematische Darstellung der eingereichten Standards zur Interoperabili-
tät von Medizingeräten in OP-Saal und Klinik.
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2015 fiel der Startschuss zum Aus- und Weiterbildungs-konzept
„Zertifizierter Elektronik-Designer“ des FED. Damit hat der Verband
auf die ständig steigenden Anforderungen eines sich rasant entwickeln-
den Elektronikmarktes an den Leiterplatten- und Baugruppen-Designer
reagiert.

Der FED gratuliert zu

3 x Gold

Die Teilnehmerzahlen am neuen 4-Stufenprogramm belegen die Richtigkeit
der Entscheidung für eine umfassende Überarbeitung und Neugestaltung
der Design- Aus- und Weiterbildung beim FED und dokumentieren zugleich
die Wertigkeit, die dem Zertifizierten Elektronik-Designer Level I – IV in der
Branche bereits nach so kurzer Zeit zugesprochen wird.

Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass alle Prüfungen auf Freiwilligkeit
basieren und keine Notwendigkeit für einen erfolgreichen Seminarbesuch
darstellen.

Umso erfreulicher ist es, Ihnen die ersten drei Absolventen des
ZED Level IV bekannt zu geben.

Das FED-Zertifikat in Gold ging an
 Artur Bolczyk, Brose Fahrzeugteile
 Christoph Weise
 Karl-Heinz Wolf, Wolf-iTronic

Herzlichen Glückwunsch im Namen des FED-Vorstandes, der
FED-Geschäftsstelle und der Referenten.

Die komplette Liste aller Teilnehmer am ZED Level I – IV kann auf unserer
Homepage unter der Rubrik Design-Kurse eingesehen werden.

Sie haben Fragen zum ZED-Konzept? Gerne stehen wir Ihnen Rede
und Antwort.
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Smart Cities: Wenn Städte
plötzlich denken sollen

Die Digitalisierung schreitet voran und erlaubt bereits
intelligente Fertigungsstraßen – Stichwort Industrie
4.0. Die dafür genutzten Techniken könnten zukünftig

sogar ganze Städte smart machen.

Die deutschen Großstädte wachsen unaufhörlich, speziell die
Metropolen München und Frankfurt amMain erleben einen
enormen Bevölkerungsanstieg. Sie sind die Spitzenreiter ei-

ner Ende 2015 veröffentlichten Studie des Bundesinstituts für Bau-,
Stadt- undRaumforschung. Betrachtetmandie Lageweltweit, leben
sogarmehr als 50 Prozent der Bevölkerung in Städten. Bis zum Jahr
2050wird sichdieserWert auf 65Prozent korrigieren, prophezeit der
World Urbanization Prospect 2014.
Einige Städte beginnen damit, ihre Zukunft zu planen. Hier fällt

häufig der Begriff Smart City. Doch was hat man unter einer intelli-
gentenStadt zu verstehen? Zunächst sollten sich Stadtverwaltungen
fragen,welcheProbleme in ihrer Stadt vorherrschenoder inwelchem
BereichdieRessourcen zurNeige gehen. So steigt die Luftverschmut-
zung in manchen Städten bedrohlich an. Abhilfe versprechen Sen-
soren, die dieVerunreinigungdurchRauch, Ruß, Staub&Comessen.
Auch problematische Park- oder Stausituationen lassen sich mit

Hilfe einesVerkehrsmanagements beheben, dasunter anderemdas
Monitoring des städtischen Straßennetzwerks umfasst. Darüber
hinaus sind Smart-Building- und Smart-Lightning-Konzepte inter-
essant für Stadtverwaltungen. Aufgrund dieser Möglichkeiten pro-
gnostiziert die Marktforschungsfirma MarketsandMarkets dem
Smart-City-Markt ein sehr starkes Wachstum: von 411 Milliarden
(2014) auf 1.134 Billionen bis zum Jahr 2019.
Ansätzewie das Internet of Things (IoT) könnten viele Städte stark

entlasten. Indien hat etwa eine groß angelegte Smart-City-Initiative
gestartet. Rund 100 Städte sollen in Smart Cities umgewandelt wer-
den. Dafür stellt Premierminister Narendra Modi Finanzmittel von
umgerechnet fast sieben Milliarden Euro, verteilt auf fünf Jahre,
bereit. Die Basis der künftigen Smart Cities bilden IoT-Plattformen,
aus denen sich viele Smart-City-Technologien kreieren lassen, etwa
Smart-Metering-Lösungen für effektiveres Energiemanagement.

Welche Komponenten beinhaltet eine IoT-Plattform? Allen voran
unterstützen die intelligenten Plattformen eine große Vielfalt an
Sensoren, Geräten und Gateways. Die Kommunikation zwischen
diesen Komponenten wird an Cloud-Lösungen angebunden. Zwi-
schenden smartenAnwendungen imSmart-City-Netzwerk vermittelt
die Middleware der IoT-Plattform, sodass alle Prozesse möglichst
effektiv ablaufen und durch ein angebundenes Data-, User- und
Device-Management überprüft werden können. Weiters erlauben
die Programmierschnittstellen und Entwicklungskits einer IoT-
Plattform das flexible Erstellen von Smart-City-Apps und -Services.
Um Städte smarter zu machen, müssen die Planer ihre Ideen zu-

nächst in einemprofessionellen Konzept zusammenfassen. Hier ist
es ratsam, erfahrene Anbieter von IoT-Plattformen und -Lösungen
ins Boot zu holen – am besten solche, die bereits Smart-City-Kon-
zepte umgesetzt haben und konkrete Handlungsvorschläge liefern
können.Natürlich sollte auchdie zuständigeRegierung eingebunden
werden. Für den technischen Part empfiehlt es sich, Telekommuni-
kationsanbieter, SystemintegratorenoderManaged-Service-Provider
in das Planungsteam zu integrieren.
Die regulatorischen Anforderungen der jeweiligen Regierung

könnten Stolpersteine für Smart-City-Initiativen darstellen. Zudem
ist dieMobilfunkabdeckung essenziell für den Erfolg eines IoT-Pro-
jekts, da die Geräte, Anlagen und Systeme das mobile Internet als
zentrale Kommunikationsbasis nutzen. 5G-Mobilfunknetze wären
ideale Umgebungen, da sie sehr geringe Latenzzeiten haben. Um
einenoptimalenRahmen für ein Smart-City-Projekt zu schaffen, sind
besonders die Debatten zwischen Regierungen, öffentlichen Ent-
scheidungsträgern und der Industrie förderlich. Hier entscheidet
sich, ob ein Smart-City-Programmüberhaupt starten kannoder nicht.
Die langfristigen Vorteile intelligenter Städte sollten allerdings für
sich sprechen und die Entscheidungsfindung beschleunigen. // FG

Martin Tantow: Er ist General Manager für die
deutschsprachigen Länder beim Cloud-Plattformanbieter Kii.
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Begeben Sie sich auf Zeitreise!
In diesem Jahr feiert ELEKTRONIKPRAXIS 50. Geburtstag. Aus diesem Anlass berichten wir
in jeder Heftausgabe bis Frühjahr 2017 und online auf der Meilensteine-Webseite über die
führenden Unternehmen der Elektronikbranche. Was waren ihre wichtigsten Leistungen,
wo stehen die Unternehmen heute und wie sehen die Pioniere der Elektronik die Zukunft?

Entdecken Sie die ganze Geschichte unter www.meilensteine-der-elektronik.de
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 Spezifizierte Spitzenstrombelastbarkeit

 Höchster Nennstrom

 Geringster RDC

 Hohe Impedanz

Produktdarstellung in Originalgröße:

Die WE-MPSB ist die weltweit erste SMD-Ferrite Serie mit spezifizierter Spitzenstrombelast-

barkeit. Sie verlängert die Lebenszeit Ihre Anwendung. Der extrem niedrige R
DC

ermöglicht höchste

Nennströme bei gleichzeitig minimaler Eigenerwärmung. Die Serie ist optimiert für die Befilterung

von hocheffizienten DC/DC-Konvertern im rauen Industrieumfeld. Weitere Informationen unter:

www.we-online.de/WE-MPSB

Designen Sie ihren Spitzenstrom-belastbaren Filter in REDEXPERT, mit den weltweit ersten Spitzen-

strom-spezifizierten SMD-Ferriten unter: www.we-online.com/MPSB-designer
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